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Von kundiger Hand ift in früheren Jahresberichten unferes 
Gymnafiums*) das Lebensbild zweier hervorragenden Männer aus 
Andernach gezeichnet worden, des Johann Winter und des Ja- 
kob Omphal. In den folgenden Zeilen will ich verfuchen, einen 
anderen Mann aus der Vorzeit Andernachs zu fchildern, den Hu- 
maniften Ludwig Hillesheim. Er verdient aus mehr als einem 
Grunde, der Vergeffenheit entriffen zu werden, nicht nur wegen 
feiner emfigen Tätigkeit in den Reihen der Sdiriftfteller der Ge- 
genreformation , fondern auch wegen feiner Verdienfte um An- 
dernach felbft. Denn während jene beiden Männer früh ihrer 
Vaterftadt den Rücken kehrten und an fürftlichen Höfen oder im 
Ausland ihren Ruhm begründeten, hat Ludwig Hillesheim dem 
Andernadier Gemeinwefen in fdiweren Zeiten feine Kräfte geweiht. 
Ein volles Menfdienalter ift er Schöffe und Ratsherr gewefen. Faft 
Jahr für Jahr haben hohe ftädtifdie Ämter in feinen Händen ge- 
ruht, fechsmal hat er die höchfte Würde, welche die Stadt zu verge- 
ben hatte, die des Bürgermeifters, bekleidet. 

Die Quellen über das Leben Ludwig Hillesheims fließen 
fpärlich. Was die Gelehrtenlexika des 17. und 18. Jahrhunderts, 
z. B. Foppens’ Bibliotheca Belgica, Hartjheims Bibliotheca Colonien- 
sis, Jöidiers Gelehrtenlexikon, über ihn fagen, befteht nur in einer 
trockenen Aufzählung feiner Werke, die dazu nicht einmal vollftän- 
dig ift. Wir find in der Hauptfache auf die Akten des Anderna- 
cher Stadtarchivs angewiefen und auf die wenigen biographifdi 
verwertbaren Notizen, die Hillesheims Werke felbft enthalten. 
Eine willkommene Ergänzung bilden die 9 Briefe des Jefuiten 
Johann Rhetius an Hillesheim, die im Anhang abgedruckt find. 
Sie entftammen dem 2ten, von Rhetius eigenhändig verfaßten 

*) Dr. Joh. Jof. Höveler in den Jahresberiditen von 1898-1899 und 
1899 - 1900. 
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Teil einer Handfchrift des Kölner Stadtarchivs, die den Titel führt: 
,Ephemerides et epistolae rev. patris Johannis Rhetii S. J. 
1543-1574“. Wir gewinnen durch diefe Briefe einen Einblick in 
die Privatverhältniffe Hillesheims, in erfter Linie aber in fein lite- 
rarifches Schaffen. 

Die Durchficht der Akten des Andernacher Stadtarchivs, bei 
der mich der fleißige Lokalforfcher Herr Stephan Weidenbach in 
dankenswerter Weife unterftütjt hat, führte mich auch auf eine 
ganze Anzahl anderer Mitglieder der angefehenen Patrizierfami- 
lie Hillesheim. Daher will ich der Darftellung des Lebens Lud- 
wigs einen kurzen Überblick über die Andernacher Patrizierfamilie 
Hillesheim beifügen, von der [ich feit ihrem Auftreten in Andernadi 
bis zum Ende des 16. Jahrhunderts 5 Generationen nachweifen 
laffen. Dann möge die Befprechung der Schriften Ludwig Hilles- 
heims folgen. 
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Das Leben Ludwig Hillesheims. 

X^as Geburtsjahr Ludwig Hillesheims läßt [ich nicht ganz 
genau feftftellen. Es fchwankt zwifchen zwei Jahren. In der 
Ode, die der Andernacher Schulrektor Hieronymus Berchem fei- 
nem Freunde Hillesheim zur Vollendung feines lebten Werkes, 
der .Sacrarum antiquitatum monumenta* gewidmet hat*), heißt es: 

Dum canis caput albicat pruinis, 

Et lapsu celeri feruntur anni, 

Expectas velut imminentis horae 
Signum et sarcinulas legis, suprema 
Ne lux opprimat imparatum. 

In einer Ode, die ein Unbekannter auf den Tod Hillesheims 
verfaßt hat, wird der Dahingefchiedene .immaturus senex* genannt 
und Ludwig Hillesheim fagt felbft von fidi in dem ein oder zwei 
Jahre vor feinem Tode niedergefchriebenen Gedichte ,Deo omni- 
potenti sacrum*, das den Sacr. ant. mon. angehängt ift*): 

.... nostrae in senium vergentibus annis 
Declinant vitae spatia angustoque feruntur 
Limite 

Er fcheint alfo im Alter von 60 bis 65 Jahren geftorben zu 
fein. Da fein Todesjahr 1575 feftfteht, fo fällt feine Geburt in 
das zweite Jahrzehnt des löten Jahrhunderts. Nun erwähnen 
die Baumeifterrechnungen des Andernacher Archivs 5 Geburten 
im Haufe des Anton Hillesheim, des Vaters unteres Ludwig. Sie 
fallen in die Jahre 1514, 1516, 1518, 1522, 1538. Von diefen 
Jahren kann wohl nur eines der beiden erften für die Geburt 
Ludwig Hillesheims in Frage kommen. Die betr. Notizen in den 
Rechnungen lauten: 

*) Abgedrudst im Anhang. 
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1514. vff fampftag nejt nach Bartholomey tag ift peter Hil- 
leßheym fons frauw eines Jungen Kindes entbunden 
wurden {int die vom Rade by thonis Jinem fon den 
mittag Ime Raithuß blieben vnd ift des malß by dem 
Zolner geholt wurden an wine 15 qrt, die qrt 1 alb 
vnd vff {ant Bartholomey tag 1 k vff die grof{e ftube 
vnd der Rait hait ln beiden vader vnd fon das ge- 
laidi gefdienkt ift verzert zufamen 10 mr 8 alb. 

1516. vff mitwoch nadi marie magdalene ift peter Hilleßheyms 
fnordi eines Jungen Kindes Intbunden ift alt vnd nuw 
rait by Ime Inn dem Rathuß blieben vnd bey den 
Hilleßheym des gelaidi gefdienkt ift verzert 6 mr 4 alb. 

Mithin ift Ludwig Hillesheim entweder am 26. Auguft 1514 
oder am 24. Juli 1516 geboren. Das erftere Datum hat die grö- 
ßere Wahrfcheinlidikeit für fidi. 

Über die Jugend und den Bildungsgang Hillesheims ift nidits 
Sicheres bekannt. Ohne Zweifel hat er feinen erften Unterricht 
in der unter ftädtifdier Verwaltung ftehenden Andernadier Schule, 
in der auch Latein gelehrt wurde, genoffen. Daß Ludwig Hilles- 
heim auch die Hodifdiule befudit hat, dürfte fdion deshalb wahr- 
fcheinlich fein, weil fein Vater, einer der begütertften Bürger in 
Andernach, ihm leicht die Mittel zum akademifchen Studium bie- 
ten konnte. Zudem herrfdite damals in der Stadt, die mit Bonn 
und Coblenz an Bedeutung wetteiferte, ein reger Bildungstrieb. 
Die Zahl der von Harßheim in der Bibliotheca Coloniensis ge- 
nannten bedeutenden Männer, die Andernach im 16. Jahrhun- 
dert hervorgebracht hat, läßt fidi leicht verdoppeln. Geiftige An- 
regung bot fidi den Bürgern in der gewerblich empor ftrebenden 
Stadt Andernach genug. Man braucht nur an die überaus zahlrei- 
chen hohen Befudie zu denken, die Andernach in jener Zeit em- 
pfing. Ein buntes Bild entrollt fidi da dem Lefer der Bürger- 
meifter- oder Ehrenfchankrechnungen aus der erften Hälfte des 
16. Jahrhunderts. Der Landesherr, der Kurfürft von Köln, re- 
fidierte oft mit großem Gefolge in feiner Burg zu Andernach. 
Auch der Erzbifdiof von Trier, dem die Stadt kirchlich unterteilt 
war, hielt fidi oft hier auf. Zahlreiche andere Fürftlidikeiten, 
geiftliche und weltliche, mit ihren Räten und fonftigen Beamten 
waren nicht feiten Gäfte der Stadt. Sie wurden vom Rate fei- 
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erlich empfangen, mit dem Ehrentrunk ausgezeichnet und fan- 
den vielfach Herberge in den Häufern der Patrizier. So war 
auch das Haus des Patriziers Anton Hillesheim, wie die Eh- 
renfchankredmungen beweifen, eines von den Patrizierhäufern 
Andernachs, die am meiften durch hohe Befuthe beehrt wurden. 
Daher war es der angefehene Schöffe und Ratsherr wohl [einer 
Stellung fchuldig, [einem einzigen Sohne Ludwig eine möglichjt 
gediegene Ausbildung zuteil werden zu la[[en. 

Welche Univerfitäten Ludwig Hillesheim befucht hat, konnte ich 
nicht erfahren. Auch über die Art [eines Studiums lagt [ich nichts 
Be[timmtes fagen. Doch fcheint er [ich humaniftifchen und jurifti- 
fchen Studien gewidmet zu haben. In einem Briefe, den der 
Verwandte und Freund der Familie Hillesheim, Jacob Omphal, 
am 13. Oktober 1537 an den jugendlichen Ludwig richtete*), ift 
gleich anfangs die Rede von ,earum rerum studia, quarum est 
gloria omnis cum Reipub. dignitate coniuncta*. Audi [pridit 
da Omphal von einer ,studii ingeniique similitudo 1 , die zwifdien 
ihm und dem jungen Freunde beftehe und im [fände [ei, eine 
dauernde Freundfchaft zwifdien ihnen zu begründen. Nun hat 
Omphal, wie wir wiffen**), als junger Mann humani[tifdie und 
juri[tifdie Studien an mehreren Univerfitäten getrieben. Gleichen 
Studien hat alfo wohl auch un[er Hillesheim obgelegen. Vielleicht 
hat er ajjch Theologie [tudiert. Man könnte dies aus dem Charak- 
ter feiner Schriften fchliefjen. Dann hätte er vielleicht nebenher 
theologifche Vorlefungen gehört oder anfänglich in der Abficht, 
[ich dem geglichen Stande zu widmen, ausfchliefjlith theologifche 
Studien betrieben, aber bald [ich den genannten Fächern zugewandt. 

ln dem angezogenen Briefe bedauert Omphal , dafj es 
ihm nicht, wie dem Freunde in der Jugend, vergönnt gewefen fei, 
eine [o gründliche und allfeitige wiffenfdiaftliche Ausbildung zu 
erreichen. Er preift Hillesheim glücklich wegen [einer trefflichen, 
für alle wiffenfchaftlichen Disziplinen geeigneten Geiftesanlagen 
und wegen der günftigen, jeder Sorge enthebenden Verhältniffe, 
unter denen er aufgewadifen fei. Die Hoffnungen, die er in den 
jungen Mann fetjt, [ind groß: ,hanc enim spem cogitationemque 
de te habeo, ut tu in optimo aetatis flexu et quadam institutionis 

*) Abgedruckt im Anhang. 

”) Siehe Höveler im Jahresbericht 1899-1900, S. 5, 
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rectae felicitate is sis aliquando futurus, qui senescentem patriae 
nostrae laudem possis vel illustrare, vel in eam disciplinae ve- 
teris amplitudinem, unde deiici ac ruere videtur, publico omnium 
bono restituere.' Er mahnt ihn, nun auch alle Kräfte einzufeßen, 
damit er die Erwartungen, die man von ihm hege, nicht nur er- 
fülle, fondem noch übertreffe. 

ln diefer Zeit mag Ludwig Hillesheim feine Berufsftudien 
endgültig abgefchloffen haben und ins öffentliche Leben eingetre- 
ten fein. Im Briefe vom 3. Oktober 1538*) beglflckwünfdit ihn Om- 
phal zu dem gewählten Berufe ; es fei Ihm, meint er, ein großes, 
ergiebiges Arbeitsfeld eröffnet, hier könne er viel zum Segen des 
Vaterlandes, zum Schuß und zur Wohlfahrt der Bürger leiften und 
fich Ruhm und die Gunft der Fürften erwerben ; er ermahnt ihn 
dann nochmals, dem Vertrauen, das man ihm fchenke, nun auch 
voll und ganz gerecht zu werden. Da Hillesheim erft etwa 4 Jahre 
fpäter in amtlicher Stellung in feiner Vaterftadt auftritt, so ift an- 
zunehmen, daß er von 1537 oder 1538 ab einige Zeit anderswo 
einen Poften bekleidet hat, vielleicht in Dienften eines der nächften 
großen Potentaten, des Kurfürften von Köln oder des von Trier. 

Ohne Zweifel betrachtete er felbft diefe Befchäftigung nur 
als Vorbereitung für feine öffentliche Tätigkeit in Andernach, die 
ihn bis zu feinem Tode in Anfpruch nehmen follte. Leider feh- 
len im Andernacher Archive die Ratsprotokolle von 1524 bis 1551, 
die uns über das Datum feiner Eidesleiftung als Ratsgenoffe und 
damit feines Eintritts in den Rat unterrichten könnten. Zum erften 
Male erfcheint er in den noch vorhandenen Akten im Jahre 1543, 
und zwar führen ihn die Baumeifterrechnungen diefes Jahres als 
dritten Baumeifter, d. h. Baumeifter von den Bürgern, auf. 

Wollte aber Ludwig Hillesheim einen dauernden und maß- 
gebenden Einfluß gewinnen, wollte er vor allem die höchfte Staf- 
fel der Ratsämter, das Bürgermeifteramt, erreichen, fo mußte er 
dem Andernacher Schöffenftuhle angehören. Nach der Reform 
der Schöffenordnung für die Stadt Andernach, die Kurfürft Phi- 
lipp I. von Köln (1167 -1191) am 16. Sept. 1171 erließ**), durften die 
Schöffen nur ,ex prudentioribus, melioribus et potentioribus* ge- 

r ". , , ’ i » * * 

*) Abgedruckt im Anhang. 

•*) Urkundenbuch zur Gefdiichte der jetjt die Preujjifchen Regierungsbe- 
zirke Coblenz und Trier bildenden mittelrheinifchen Territorien. Bearbeitet 
von Beyer, Eltefter und Goerz. 11. Band S. 41. 
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wählt werden und mußten ,viri probatl et illaesae famae* 
fein. Ihr Amt bekleideten fie auf Lebenszeit und nahmen eine 
ganz hervorragende gefellfchaftliche und audi politifdi einflußreiche 
Stellung ein. Sie rangierten gleich hinter dem angefehenften 
Stande, der Ritterfchaft , was die Formel der öffentlichen Urkun- 
den der Stadt Andernach: .Ritterfchaft, Schöffen, Bürgermeifter und 
Rat“ zum Ausdruck bringt, übertrafen ihn aber an Einfluß. Denn 
neben der Gerichtsbarkeit, die fie unter dem Vorfitj eines vom 
Kurfürften ernannten Schultheißen ausübten, hatten fie den Haupt- 
anteil an der Verwaltung der Stadt. Sie bildeten die mächtigfte 
Gruppe im Rate. Aus ihrer Mitte wurden, wie aus der Ritter- 
fchaft , drei ordentliche Mitglieder und ein Baumeifter deputiert. 
Auch andere Ratsämter wurden mit ihren Genoffen befetjt. Den Rä- 
ten von der Ritterfchaft und von den Schöffen ftanden an Anfehen die 
drei Räte von den Bürgern und der Baumeifter von den Bürgern, die 
jährlich aus den ratsfähigen Gefdileditern der Stadt in den Rat 
gewählt wurden, bedeutend nach. Von den beiden jährlich 
gekürten Bürgermeiftern ging der eine aus der Ritterfchaft, 
der andere aus dem Schöffenkollegium hervor. Wiederum 
ftand der Bürgermeifter von den Schöffen an Rang hinter 
feinem adeligen Amtsgenoffen, aber er war der fungierende Bür- 
germeifter; denn er ftand in Wirklichkeit das ganze Jahr hindurch 
an der Spiße des Stadtregimentes, während fein Kollege von der 
Ritterfchaft fidi meift auswärts auf feinen Gütern aufhielt und, wie 
auch die anderen adeligen Ratsgenoffen, nur bei äußerft wichtigen 
Entfcheidungen durch den Stadtboten erft herbeigerufen wurde. 

Es dauert nicht lange, fo finden wir Ludwig Hillesheim als 
Mitglied des Andernacher Schöffenftuhles. Die Aufnahme in den- 
felben verfchafften ihm feine gediegene juriftifche Vorbildung, fein 
lauterer Lebenswandel und feine Geburt. War doch fchon fein 
Urgroßvater einft Vorfißender des Andernacher Schöffenftuhles, 
fein Großvater Peter Hillesheim langjähriges Mitglied desfelben 
gewefen und fein Vater Anton Hillesheim zur Zeit, als Ludwig 
eintrat, einer der angefehenften und einflußreichften Schöffen in 
Andemadi. Die Bürgermeifterredinungen von 1548 geben das 
Datum der Einführung Ludwig Hillesheims in fein neues Amt an: 
1549. vff dinftag nach Regum (d. i. am 8. Januar) alß der j 
Amptmann von wegen vnfers gneft Hern die Nuen 
Scheffen Ingefroiet gefchenekt eme deß abents fampt 
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andern mehr vom Adell ln Junker Schillings Bürger- 
meifters häufe 6 k Weinfe de gehalten 9 qrt ed qrt 
gülden 3 alb madit 1 fl 3 alb. 

8 Tage fpäter fand zu Ehren der neuerwählten Schöffen 
eine Feier im Rathaufe ftatt, von der die Baumeifterredinungen 
von 1548 folgendes melden: 

1549. vff dinftag den 15. Januarij nach gehaltenem Buwgeding, 
mein hern defe Raife den nachmittag Im Raithuife den 
Nuen erwelten Sdieffen Juncker Frederidi Metternich, 
Ludwichen Hillefeheim, und Petern Kremern Statfchrei- 
bern, gefchenckt, vnd Ich durch beuehl Burgermeifters 
von Raife wegen fo an Wein vnd plefee vffgangen be- 
zalt 1 »/. fl. 

Im Sommer 1554 hielt Hillesheim dann, während hohe 
Räte von Köln und ,der erwürdige Graf zu Witgenftein, des ho- 
hen dhumb-Stiffts binnen Cöln Cäppler“, anwefend waren, fein 
Schöffen-Effen zugleich mit dem Ratsverwandten Thonges Mut- 
ter. Die Stelle der Ehrenfchankrechnungen , die davon berichtet, 
lautet: 

1554. Als her Ludwig hillefeheim fein Scheffen Effenn ge- 
thain, feindt doruff vonn Raidts wegenn des Morgenns 
gefchenckt wordenn 8 Kannen weins. Vnd des Abents 
6 Kannen, machen 14 Kannen, haben gehalten 21 
quart, die quart 2 */ 2 alb macht 2 fl 4 alb. 

Zahlreiche Privaturkunden aus der Zeit von 1550 bis 1575 
birgt das Andernacher Stadtarchiv, die Ludwig Hillesheim mit ei- 
nem zweiten Schöffen ausgefertigt hat. Zumeift find es Kaufbriefe. 
Am liebften fiegelte Hillesheim zufammen mit feinem ungefähr 
gleidialterigen Vetter Melchior Zieglein, häufig auch mit dem um 
Andernach hochverdienten und mit der Familie Hillesheim eng 
befreundeten Stephan Ruide; er fiegelte auch mit dem früheren 
Stadtfehreiber Peter Kremer, der, wie eben erwähnt, zugleich 
mit ihm Schöffe wurde, mit dem gelehrten Johann Kurferock, deffen 
Familie zu der Hillesheims ebenfalls in freundfchaftlichen Bezie- 
hungen ftand, mit Johann Pergener, Peter Bifchof und Johann 
Stromburg. Das Schöffenfiegel Ludwig Hillesheims zeigt, wie das 
feines Vaters und Großvaters, zwei gekreuzte Hämmer im Wappen. 

Dem Rat der Stadt Andernach hat Ludwig Hillesheim vom 
Jahre feines Eintritts bis zu feinem Tode ununterbrochen ange- 
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hört. Der Verluft der Ratsprotokolle von 1524-1551 und eine 
große Lücke in den Protokollen von 1554 machen es unmöglich, 
von {amtlichen 33 Jahren (einer öffentlichen Tätigkeit alle Rats- 
ämter anzugeben, die er bekleidet hat. Auch trotj der Ergän- 
zungen aus anderen Akten des Archivs, wie Bürgermeifter-, 
Baumeifter-, Sdiüßenmeifter- und Kirchenmeifterrechnungen , ent- 
hält die folgende Lifte noch einige Lücken. 

Ludwig Hillesheim war: 

1543 Baumeifter von den Bürgern*), 

1544 Schütjenmeifter**), 

1545 ? 



*) Die drei Baumeifier waren in der Hauptfach« ftädtifdie Rentmeijter. 
Ihre Einnahmen fegten fidi zufammen aus der Stadt- und Boden-Akzife, aus 
den Erträgen ftädtifcher Qrundftadce und Häufer, aus dem Kalk-, Korn- und 
Mehl-Verkauf, aus Strafgeldern, die der Rat zum Beften der Baumeifter auferlegte, 
aus Beiträgen der Hofpitalsmeifter, Kirchenmeifter und Schiffleute zur Unter- 
haltung des Sdiulmeifters. Von diefen Einnahmen wurde der gefamte Aufwand 
des Rats, (der Ehrenfchank an hohe Oäfte des Rats, die Trinkgelage, die Prä- 
fenzgelder an Ratstagen, die Zehrungen im Rathaus bei mancherlei Anläffen, 
die Reifekoften der Ratsverordneten und Boten), die Löhnung der Stadtknechte 
und anderer niederen Beamten, das Gehalt des Sdiulmeifters und Aufwendun- 
gen für die Schule u. a. beftritten. Auch unterbanden ihnen alle Arbeiten und 
Lieferungen für die Stadt , befonders die Lieferung von Materialien für die 
ftädtifchen Bauten. Für feine Mühewaltung erhielt jeder Baumeifter eine zwi- 
lchen 5 und 15 fl. fihwankende Belohnung jährlich. In der Regel verfallen nur 
die von den Schöffen und den Bürgern gewählten Baumeifter ihr Amt wirklich. 

**) Die beiden Schütjenmeifter vereinnahmten die Miete der Bäcker von 
den Brothallen, der Metjler vom Fleifchhaus, der Leinen- und Wollenweber 
von den Verkaufsplätjen im Rathaus, das Standgeld bei den vier Jahrmärkten 
und den gewöhnlichen Wochenmärkten, die Zinfen von einigen Häufern 
in der Stadt und von ftädtifchen Gärten längs der Mauer am Rhein, die Pacht 
von den Ratsleien (d. h. von den Steinbrflchen am Kranenberg), von den Korn- 
fpeichern Ober den Fleifchfcharren, von den Ratswafferpfühlen u. a. Sie erhiel- 
ten außerdem Beiträge von den Zünften zur Unterhaltung der Wacht und nah- 
men auch das Bürgergeld neu aufgenommener Bürger an zur Unterhaltung 
des Gefihütjes. Von diefen Einnahmen unterhielten fie den gefamten Wadit- 
dienft (Straften-, Turm-, Mauerwadit), beforgten die Reparaturen an den Stadt- 
mauern und Türmen, die Anfdiaffung und Unterhaltung der Gefdiütje und der 
Munition. Die Schütjenmeifter, die regelmäßig Donnerstag nach Invocavit ge- 
wählt wurden, nahmen alle ihre Amtshandlungen im Aufträge des Rats vor 
und erhielten eine Entlohnung von je 5 fl. jährlich. 
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1546 Kirchenmeifter*), 

1547 ? 

1548 Kirdienmeifter, 

1549 ? 

1550 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1551 Rat von den Sdiöffen, 

1552 Schütjenmeifter, 

1553 Schütjenmeifter, 

1554 ? 

1555 Schütjenmeifter, 

1556 Bürgermeifter von den Sdiöffen, Sdilüffelverwahrer zur 
fedisfchlüffigen Kiffe”) , Sdilüffelverwahrer zur drei- 
fchlüffigen Kifte, 

1557 Baumeifter von den Sdiöffen, Sdilüffelverwahrer zur 
fedisfchlüffigen Kifte, Sdilüffelverwahrer zur dreifchlüf- 
figen Kifte, 

1558 Rat von den Schöffen, Schütjenmeifter, 

1559 Kirchenmeifter, 

1560 Rat von den Schöffen, Kirchenmeifter, 

1561 Bürgermeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer 
zur fedisfchlüffigen Kifte, Sdilüffelverwahrer zur drei- 
fchlüffigen Kifte, 

1562 Rat von den Schöffen, Baumeifter von den Schöffen, 
Sdilüffelverwahrer zur fedisfchlüffigen Kifte, Schlüffel- 
verwahrer zur dreifdilüffigen Kifte, 

1563 Rat von den Schöffen; (am 21. Juli 1563 erhielt Ludwig 

*) Die beiden Kirdienmeifter verwalteten im Aufträge des Rats die Güter 
der Pfarrkirche und zogen die vom Rat wegen Übertretung der Kirchengebote auf- 
erlegten Strafgelder ein. Zur Beauffiditigung der Kirchengüter waren ihnen 
Kirchenboten unterteilt. Von ihren Einnahmen beftritten fie den Aufwand für 
den Kultus, wie Wachs, Weihrauch, Hoftien, Anfchaffung priefterlicher Gewän- 
der und anderer Gerätfchaften, Glocken, Seile, Orgel, Uhr, das Reinigen der 
Kirche , Reparaturen an derjelben , Gehalt des Organiften , Balgtreters und 
Glöckners ufw. Auch ein Almofen für arme Sieche zahlten fie aus. Die Kir- 
chenmeifter erhielten jährlich 4 fl. Belohnung. Ihre Wahl fand Donnerstag 
nach lnvocavit ftatt; das Amt konnte, wie das Schütjenmeifteramt, mehrere Jahre 
von denfelben Perfonen bekleidet werden. 

**) Die Schlüffelverwahter waren ein AusfchufJ von 6 meift nichtadeligen 
Ratsmitgliedem, jeder verwahrte einen Schlaffel der fedisfchlüffigen Kifte, die 
drei angefehenften auch je einen der dreifchlüffigen Kifte. Die Kiften enthiel- 
ten die wichtigen ftädtifchen Urkunden und den Stadtfchatj. 
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Hillesheim zur Aufbewahrung den 4ten der 6 Referve- 
fdilüffel zu der , Nauen Ifern thüer“ am Gewölbe*), 

1564 Bürgermeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer 
zur fedisfchlüffigen Kifte, Sdilüffelverwahrer zur drei- 
fchlüffigen Kifte, 

1565 Baumeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer , zum 
Nauwen Gewölb vnnd zue den Kiften“. (Er erhält den 
2ten von den 6 Sdilüffeln; zwifdien dem 29. März und 
dem 10. Mai fand eine Veränderung in der Aufteilung 
der Sdilüffel zum Gewölb ftatt; hierbei erhielt Ludwig 
Hillesheim den 3ten Sdilüffel**), 

1566 Rat von den Schöffen, 

1567 Schütjenmeifter, 

1568 Schütjenmeifter, 

1569 Bürgermeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer 
zum Gewölb und zu den Kiften, Schütjenmeifter, 

1570 Rat von den Schöffen, Baumeifter von den Schöffen, 
Schütjenmeifter, 

1571 Rat von den Schöffen, Schütjenmeifter, 

1572 Kranenmeifter***) und Schütjenmeifter, 

1573 Bürgermeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer 
vom Gewölb und den Kiften, 

1574 Baumeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer zum 
Gewölb und zu den Kiften, 

1575 Rat von den Schöffen, Schütjenmeifter. 

Es erhebt fich die Frage, was hat denn Ludwig Hilleshehn, 
deffen Gefchiddidikeit und Pflichttreue *in der Erledigung der Rats- 
gefdiäfte, deffen Milde als Richter, deffen Güte und Leutfeligkeit 

•) Die Stelle in den Ratsprotokollen lautet: .Uberlifferong der Sechs 
Sdilüffel zu der Nauwen Ifern thüer am Gewölb welche Sdilüffel, ob der andern 
einer verloren, oder zerbrochen wurden, Im fall der Notturfftt bei nachuolgen- 
den Herrn des Rhats zu finden fein.' 

**) Dabei fteht die Bemerkung: ,zu gedenken, das man mit dem Erften 
Schluffei vnden ain fdileuft, vnd mit dem fediften oben herab.* Gemeint ift mit 
dem neuen Gewölbe, das in diefem Jahre fertiggeftellt wurde, offenbar das 
[og. Judenbad, das als Schatjkammer und Archiv diente. 

***) Die beiden Kranenmeifter hatten die bauliche Überwachung des gro- 
ßen [tädtifchen Kranen, deffen Neubau 1554 begonnen wurde und der heute noch als 
ein Wahrzeichen der ehemaligen Blüte Andernachs fteht, und vereinnahmten die 
Gebühren für feine Benutzung. Unter ihnen ftand ein Kranenknecht. 
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gegen jedermann von den Zeitgenoffen*) gepriefen werden, ge- 
leiftet? Hat er überhaupt entfcheidend in die Gefchicke feiner Va- 
terftadt eingegriffen? Ohne Zweifel hat er fchon durch feine Ab- 
ftammung aus angefehener Familie, dann aber auch durch feine 
eigene Perfönlidikeit mit ihrem feft durchgebildeten und dabei 
fanften und edlen Charakter eine bedeutende Stellung im Ander- 
nacher Rate eingenommen. Hierbei kamen mit in Anfchlag fein 
vielfeitiges Wiffen, feine Erfahrung und fein gewandtes Auftre- 
ten, das er fich im Umgang mit hochftehenden Perfonen erwor- 
ben hatte. Bereits ein Jahr nach feinem Eintritt in das Schöf- 
fenkollegium ging er aus der Ratskur als Bürgermeifter hervor 
und hatte fo, noch keine 40 Jahre alt, den höchften gradus ho- 
norum erreicht. Sein Einfluß ftieg natürlich mit der Zeit , und 
man darf behaupten , daß in den beiden leßten Jahrzehnten fei- 
ner Tätigkeit kaum ein wichtiger Befchluß ohne ihn gefaßt wurde. 
Als einmal die Gemeindedeputierten, die Achter, mit einer Be- 
fchwerde vor den Rat traten, da erklärte diefer, er wolle fich be- 
denken, für den Augenblick könne er keinen Abfchied geben, da 
er nicht vollzählig beifammen fei. Und wer fehlte damals gerade? 
Unfer Hillesheim! Unter den Ratsmitgliedern war er einer der 
fleißigften. Nach Ausweis der Ratsprotokolle hat er den aller- 
meiften Sitjungen des Rats beigewohnt, nur feine Di^nftreifen 
hielten ihn von der Teilnahme an den Sißungen ab. Noch in 
feinem leßten Lebensjahre ift feine Präfenz in den Protokollen 
mit ein oder zwei Ausnahmen bei allen Ratstagen vermerkt. Die 
letjte Sitjung, der er beiwohnte, fand ftatt am 6. Oktober 1575, 
elf Tage vor feinem Hinfcheiden. 

Wie hoch der Rat felbft die Mitarbeit feines Genoffen Hil- 
lesheim fchäßte, geht daraus hervor, daß er ihn überaus häufig 
zu wichtigen Sendungen benütjte, die hervorragende jurijtifche 
Kenntniffe und diplomatifche Gewandtheit erforderten. So erwäh- 
nen ihn die Baumeifterrechnungen Jahr für Jahr als Verordne- 
ten des Rats zum Landtage, zu Ausfchußtagen, zu Verhandlungen 
mit dem Landesherrn, mit dem Domkapitel, mit dem Ordinarius 
in Trier ufw. Auch um bei juriftifchen Kapazitäten Auskunft in 
wichtigen Fragen einzuholen, wurde er ausgefandt. 

*) Vrgl. das im Anhänge abgedruckte Elogium: In obitum clarissimi Lu- 
dovici HUessemii viri consularis. 
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Was nun im einzelnen Hillesheims Initiative oder feiner tat- 
kräftigen Mitwirkung zu verdanken ift, läßt fidi fdiwer feftftellen, 
da die Ratsbücher (unfere einzige Quelle hierfür) fehr feiten Vor- 
fchläge und die daran fich fdiließenden Verhandlungen, vielmehr 
meiftens nur die fertigen Befchlüffe mitteilen. Nach einer Rich- 
tung aber läßt fich deutlich ein entfcheidendes Wirken des Man- 
nes verfpüren, ich meine damit feine kirchenpolitifdie Tätigkeit 
in Andernach. Sie äußerte fich nach zwei Seiten hin: einmal in 
der Abwehr der neuen Lehre von feiner Vaterftadt, dann in fei- 
nem die alte Kirche ftüßenden und feftigenden Wirken im Sinne 
der Gegenreformation. 

Was die erfte Seite diefer feiner kirchenpolitifchen Tätigkeit 
angeht, fo muß von vornherein betont werden, daß Hillesheim 
jede Abficht, die neue Kirche anzugreifen, fern gelegen hat. In 
feinem Charakter lag nichts Aggreffives. Man müßte denn fchon 
jeden Schritt zur Verteidigung des Befißftandes der alten Kirche 
und damit jeden Akt der Gegenwehr gegen das Eindringen von 
Neuerungen als einen Angriff auf die Reformation anfehen. Wir 
dürfen wohl behaupten, daß in dem ganzen Zeitraum von 1543 
bis 1583, in den die Verfuche fallen, die Reformation in Ander- 
nach einzuführen, fich die Familie Hillesheim, neben anderen ver- 
wandten und befreundeten Patrizierfamilien, als eine fefte Stüße 
des Katholizismus in der Stadt erwiefen hat. 

Der erfte und wirkfamfte Vorftoß, der gemacht wurde, die 
Stadt für die neue Lehre zu gewinnen , fällt in die Jahre 
1543-1546. Es kann hier nicht unfere Aufgabe fein, den Ver- 
lauf diefes Reformationsverfudies in Andernach zu fchildern, def- 
fen Darftellung G. Terwelp im Niederrheinifchen Gefchichts- 
freund 1882, Nr. 9-22, und K. Sinemus in feiner Feftfchrift zur 
Feier des 50jährigen Beftehens der evangelifchen Kirchenge- 
meinde in Andernach, 1904, verfucht haben. 

Uns kommt es hier nur darauf an, zu fehen, welche Stel- 
lung gegenüber den Neuerungen der Rat und innerhalb des Rates 
die Hillesheime eingenommen haben. Bei dem Fehlen der Rats- 
protokolle der vierziger Jahre wird diefe Frage wohl nie eine 
klare Löfung finden können. Wir find da zum Teil auf Vermu- 
tungen angewiefen. Soviel indeffen fcheint uns ficher zu fein: 
die Prediger der neuen Lehre, die der Kurfürft Hermann von 
Wied nach Andernach fandte und deren Anftellung er dem Rate 
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befahl, fanden bei der breiten Maffe des Volkes Anklang, und 
die Reformation fchien feften Fuß in der Stadt zu faffen. Allein 
in den höheren Schichten, bei dem Adel und den Patriziern, be- 
ftand eine Richtung, die der alten Kirche treu ergeben war. Sie 
fand naturgemäß auch ihre Vertretung im Rate, ja der Rat mochte 
in feiner Mehrheit diefer konfervativen Richtung angehören. An 
diefer Sachlage konnte der Erzbifdiof felbft nichts ändern, trotj- 
dem er in den genannten Jahren mehrfach nach Andernach kam 
und mit dem Magiftrat freundfchaftlich verkehrte. Ebenfowenig 
vermochte die häufige Anwefenheit feiner Anhänger im Domka- 
pitel und feiner Räte, von denen befonders der Andernacher Ja- 
kob Omphal durch feine verwandtfchaftlichen Beziehungen zu an- 
gefehenen Familien der Stadt großen Einfluß befaß. Gegen die 
Befehle des Kurfürften hat fich indeffen der Rat nicht aufgelehnt. 
Es hatte dies auch wohl feinen Grund in der Wertfchäßung und 
Zuneigung, welche die edle und makellofe Perfon des Landes- 
herrn bei hoch und niedrig und zumal im Rate befaß, eine Zu- 
neigung , die fich nach der Abdankung Hermanns und dem Re- 
gierungsantritt feines Nachfolgers noch in rührender Weife kundgab. 
Wahrfcheinlich traten auch die Prediger der neuen Lehre maßvoll 
auf und hoben mehr das der neuen Lehre mit der alten Gemein- 
fame hervor und verfchleierten das Trennende, fodaß auch man- 
ches Ratsmitglied nicht recht wußte, ob die Abfichten des Lan- 
desherrn auf bloße Reformen oder völlige Lostrennung von der 
alten Kirche hinausliefen. Der Rat ließ alfo, wie es fcheint, mit 
einer gewiffen Paffivität die Prediger, die auch an dem angefehe- 
nen Andernacher Schulmeifter Kniep einen ftarken Rückhalt hat- 
ten, gewähren, forgte aber andererfeits für Aufrechthaltung des 
katholifchen Kultus in der Stadt. Ja, einige Ausgabepoften in 
den Bürgermeifter- und Ehrenfchankrechnungen (fie find erhalten 
von den Jahren 1544 und 1546) laffen die Schlußfolgerung zu, 
daß in jenen ftürmifchen Jahren die öffentlichen Prozeffionen, be- 
fonders die Fronleichnamsprozeffion, in der der katholifche Kultus in 
feiner glänzendften Form in die Öffentlichkeit tritt, zu Andernach in 
gewohnter Weife gefeiert wurden. Die ablehnende Haltung des Ra- 
tes gegenüber der neuen Lehre geht auch daraus hervor, daß er zu 
ihren Verkündern in keinerlei offizielle Beziehung trat. Denn wäh- 
rend er noch kurz vor Beginn der Wirren, altem Brauche gemäß, 
den katholifchen Predigern, die nach Andernach kamen, den Ehren- 
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trunk zufandte oder fie ins Rathaus zu Gafte lud, erwähnen die ge- 
nannten Bürgermeifter- oder Ehrenfchankrechnungen mit keiner 
Silbe eine Spende oder Einladung an die proteftantifchen Predi- 
ger Sarcerius, Praetorius, Wilhelm von Düren u. a. Wohl aber ent- 
halten fie die Bemerkung, daß der Kirdiherr, alfo der katholifche 
Pfarrer von Andernach, am Dienstag vor Nativitatis Mariae 1544 
und Montag nach Francisci 1546, wie es auch früher und (päter 
üblich war, den Rat zu Gafte gehabt hat. 

Zur Zeit diefes Reformationsverfudies war Anton Hillesheim 
eines der angefehenften und einflußreichften Mitglieder des Rats 
und wird auch wohl die Seele der Beftrebungen zum Widerftande 
gegen die neue Lehre und zur Erhaltung der alten Religion ge- 
wefen fein. Wie er über die religiös-politifdien Wirren feiner 
Zeit, fpeziell über den Abfall vom Glauben der Väter dachte, be- 
weift am beften das Dictum, das uns fein Sohn von ihm aufbe- 
wahrt hat (De vita sancte instituenda Bl. 118 1 ): »Wann GODT 
ein land ftraffen will, fo nimpt er den leuten die Vernunft*. 

Der Geift des Vaters ging auf Ludwig Hillesheim über. 
Audi er hing mit ganzem Herzen an der katholifchen Kirche 
und ihren Einrichtungen. Daher erfüllte ihn die Glaubensfpaltung 
mit bitterem Schmerz, den er an zahlreichen Stellen feiner Schrif- 
ten unverhohlen ausfpridit. Sein Lieblingswunfch war Wiederver- 
einigung der Getrennten und damit Ruhe und Friede im Vater- 
lande. So flehte er noch im Jahre 1571: ,Deum demissa mente 
precor, ut ad sanctae fidei nostrae instaurandam unitatem corda 
Omnium convertat.* (Am Schluffe der praefatio zu den Meditati- 
ones rerum divinarum in psalmos quindecim.) Aber er mußte 
es erleben, daß die Reformation und damit die religiös-politifche 
Spaltung im deutfchen Volke immer größere Fortfehritte machte. 
So war denn feine Sorge als Ratsmitgiied darauf gerichtet, die neue 
Lehre von feiner Vaterftadt fernzuhalten. Zur Zeit der erften 
ftürmifchen Reformationsverfudie in Andernach ftand Ludwig Hil- 
lesheim noch im Anfang feiner öffentlichen Laufbahn , und unter 
den Nachfolgern des Kurfürften Hermann von Wied traten ruhi- 
gere Zeiten in den Rheinlanden ein, und eine direkte Gefahr der 
Proteftantifierung des Kölner Erzftiftes war in weite Ferne gerückt. 
Und als endlich 1583 unter Gebhard II., Truchfeß von Waldburg, 
(1577— 1583) der leßte kurze, aber heftige Sturm eines Reformations- 
verfuches über das Erzbistum dahinbraufte, war Ludwig Hillesheim 

2 
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nicht mehr unter den Lebenden. Aber daß diefer Sturm an der Stadt 
Andernach wirkungslos vorüberzog und daß von da ab weiteren 
Verfuchen, Andemadi der katholifchen' Kirche zu entfremden, jede 
Ausfidit auf Erfolg verfperrt war, das darf zum guten Teil als 
ein Werk Ludwig Hillesheims angefehen werden, der feit dem 
Tode feines Vaters eine einflußreiche Perfon im Rate der Stadt 
Andernach war und ihm, wie in anderen Dingen, fo auch in fei- 
ner Haltung der neuen Lehre gegenüber die Direktive gegeben hat. 
Es gab auch in den 3 Dezennien, die zwifchen dem Reformations- 
verfudi Hermanns und dem Gebhards liegen, für die Erhaltung 
des Katholizismus in Andernach genug zu tun. Nach Angabe 
der Ratsprotokolle fuditen fich Jahr für Jahr Wiedertäufer in 
Andernach anzufiedeln, und manche Bürger waren auch nach Aus- 
weifung der Prediger noch immer der neuen Lehre offen oder 
im geheimen zugetan. 

Ludwig Hillesheim hielt es daher für nötig, daß den Bür- 
gern die Edikte des Landesherrn betreffend die Religionsfachen ein- 
gejchärft und ihnen durch Ahndung der Übertretungen auch Gel- 
tung verfchafft wurde. In diefem Sinne verfuhr denn auch der 
Rat. Indes find Fälle von graufamer Behandlung Andersgläubi- 
ger nicht vorgekommen. Man gewinnt im Gegenteil aus den 
Ratsprotokollen der fünfziger, fediziger und fiebenziger Jahre den 
Eindruck, daß die landesherrlichen Verordnungen mit Milde und 
Nachficht gehandhabt wurden. Wäre der Rat rigorofer vorge- 
gangen und hätte unter Anwendung graufamer Gewaltmittel die 
neue Lehre mit Stumpf und Stiel in der Stadt ausgerottet, fo 
hätte Kurfürft Salentin von Ifenburg fein Edikt vom 27. Oktober 
1572 betreffend Ausweifung Andersgläubiger aus den Städten und 
Ämtern des Erzftiftes und Beftrafung derer, die folche in ihre 
Häufer aufnahmen, nicht auch der Stadt Andernach ans Herz ge- 
legt. (Das Andernacher Archiv enthält eine Kopie diefes Erlaffes). 
Man wird billiger Weife das fchonende Verfahren des Rats ge- 
genüber den Neuerungen dem milden Sinne Hillesheims, der da- 
mals maßgebenden Einfluß im Rate befaß, zufchreiben können. 
Daß es ihm bei aller Milde und Nachficht doch ernft war mit 
einer gewiffenhaften Handhabuug der landesherrlichen Verordnun- 
gen, beweift die Publikation an die Gemeinde, die vom Rate in 
einer der erften Sitjungen, die Ludwig Hillesheim als Bürgermei- 
fter des Jahres 1573 leitete, befchloffen wurde: 
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1573. 17. Marty hat der Raidt der Gemeindt nochmals vnfers 
genedigften herrn befelch vnd mandate belangendt die 
die Religion das fich ein ieder der alten Religion ge- 
mäß halten, vnd in der pfarkirdien alhir communicie- 
ren foll publicirt, vnd erinnert das fie [ich demfelben 
gemeß halten wolten, dan der Raidt gemeint die vn- 

gehorfamen der gebuir an zu fuchen 

Hillesheim wollte aber auch Pofitives für feine Kirche leiften 
er wollte mithelfen an der Wiederaufrichtung der darniederlie- 
genden, an ihrer inneren Erneuerung, vorzüglich an der Wie- 
derherftellung der Kirchenzucht, Wie arbeitete er nun an diefer 
Aufgabe? Zunächft durch Beginn der Reformation an (ich felbft. 
Seine echte Frömmigkeit und fein tugendhafter Wandel legen da- 
für Zeugnis ab. Wie fehr Hillesheim fchon durch fein gutes 
Beifpiel auf das religiös -fittlidie Leben feiner Mitbürger einge- 
wirkt hat, können wir uns leicht denken. Die trockenen Akten 
freilich berichten nichts darüber. Von den Seinen und allen Glau- 
bensgenoffen verlangte er tätige Mitwirkung an der Reftauration 
und fah darin eine patriotifche Tat. So mahnt er: .Vestrum est ex gra- 
vissimiseventisnecessaria et utilia sequi, pietatem retinere ac servare 
(quamdiu illam colueritis, tamdiu foelices vos fore putate). Sed hoc 
plenius vobis continget, si beneficio et industria vestra alios eodem 
invitetis atque ducatis, hoc patriae vos officium imprimis et quoniam 
natura atque Religione beneficentia vix ullis finibus circumscribi de- 
bet, omnibus vos debere mementote, Deumque orate, eam ut vo- 
bis mentem det, omnis ut a vobis ad Religionem in animis ho- 
minum restaurandam remque publicam iuvandam suscipiatur la- 
bor. . . De vita sancte instituenda, Blatt 135‘ u - 2 . 

Die Arbeit an dem Reftaurationswerk war in Andernach 
nicht leicht. Mit der Ausübung der kirchlichen Pflichten fah es bei fehr 
vielen Bürgern, die der Kirche äußerlich treu geblieben waren, fdilecht 
aus. Ebenfo lag die Sittlichkeit darnieder. Mord und Totfdilag wer- 
den mehrfach in den Ratsprotokollen erwähnt, Diebftahl war an 
der Tagesordnung. Zahlreiche Fälle von Ehebruch, Kuppelei und 
anderen fittlichen Fehltritten kamen in der Stadt vor. Der Rat 
hatte fogar Gelegenheit, gegen ein räudiges Schaf aus feiner 
eigenen Mitte ftrafend vorzugehen. Wie aus den Ratsverhand- 
lungen vom 28. Auguft 1572 hervorgeht, war Hillesheim Rats- 
verordneter für die Handhabung der Sittenpolizei. Die Wahl 
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konnte fürwahr kaum auf einen paffenderen Mann fallen, fie ift 
zugleich ein Beweis des Vertrauens, das man in Hillesheim feßte. 
Mit großer Umficht verwaltete er das .regimen morum 1 . Wer 
Jidi gegen die gute Sitte vergangen hatte, den zog er vor das 
Tribunal des Rates. Der Reuige und Befferung Verfprechende 
erhielt oft auf die Fürbitte des mildherzigen Mannes Begnadi- 
gung oder doch Milderung der Strafe, meift Verwandlung in eine 
Bußgabe für einen guten Zweck. Oft jedoch wurden auch 
ftrenge, aber nicht übertriebene Strafmittel angewandt. Befon- 
ders folche, die durch ihr Verhalten ein öffentliches Ärgernis er- 
regt hatten, erhielten harte und befchämende Strafen, häufig mit 
Androhung der Verweifung aus der Stadt. Selbft die Jugend 
unterteilte der Zenfor feiner Auffidit, und die Rute, die die El- 
tern an ihren Kindern zu fehr gefpart hatten, trat zuweilen im 
Rathaufe, im Beifein des ganzen Rates, in Aktion. 

Sollte die religiös-fittliche Erneuerung in katholifchem Geifte, 
die Hillesheim mit anderen gleichgefinnten Männern in feiner 
Vaterftadt anftrebte, von Dauer fein und eine neue, fittlich un- 
verdorbene und der katholifchen Lehre zugewandte Generation 
herangebildet werden, fo mußte fich ja auch das Reftaurationswerk 
auf die Jugend erftrecken, ja, es mußte bei ihr damit begonnen 
werden. Daher wandte Hillesheim der Bildung der Knaben feine 
volle Aufmerkfamkeit zu. Hat er doch die Lehren und Ermah- 
nungen, die feine Söhne im Elternhaufe aus feinem Munde ver- 
nahmen, in einem fchönen Werkchen zufammengefaßt, das er zu 
i Nuß und Frommen der katholifchen Jugend durch den Druck 
vervielfältigen ließ. Es ift das fchon mehrfach erwähnte Buch: 
,De vita sancte instituenda“. Hierin hält er ihr einen Sittenfpiegel 
vor und zeigt, wie man fich vor Gott und den Menfchen zu ver- 
halten habe. Audi ermahnt er die jungen Leute, wenn fie er- 
wachfen feien, fich die Unterweifung der Jugend angelegen fein 
zu laffen, das fei Pflicht eines jeden Gebildeten; das Mahnwort: 
.Erudiatis iuventutem*, ift ihm fo ernft gemeint und wichtig, wie: 
.Religionem conservetis, leges tractetis, consulatis animis et cor- 
poribus hominum, in administratione Reipub. versemini 1 . (De vita 
sancte instit. Bl. 12 2 .) Doch über diefes Buch fpäter mehr. Es 
wußte auch wohl kaum ein zweiter in Andernach den Wert einer 
gründlichen Schulbildung, befonders der Erlernung der lateini- 
fchen Sprache und der Lektüre der alten Klaffiker richtiger zu 
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bemeffen als gerade Ludwig Hillesheim, deffen Gewandtheit in 
der Handhabung des Lateins und deffen Belefenheit in der römi- 
fdien Literatur den Mitbürgern bekannt war. Er überfdiaute 
wohl am beften die Mängel und Bedürfniffe der damaligen Schule 
feiner Vaterftadt, die vielleicht nach dem Weggange des Schulmei- 
fters Kniep etwas heruntergekommen war*) und deren befchränkte 
Mittel den Anforderungen der Zeit nicht mehr genügten. Gern 
hätte es wohl Hillesheim gefehen, wenn die Kölner Jefuiten, de- 
ren Freund er war und deren Beftrebungen fich mit den feinigen 
deckten, damals nach Andernach gekommen wären. Es fehlte 
auch nicht viel, fo hätten fie zu Beginn der 60er Jahre dort eine 
schola trivialis oder gar ein Kolleg gegründet. Der Jefuit Rhe- 
tius fpridit in dem Viermonatsbericht des Kölner Jefuitenkollegs 
über September bis Dezember 1559, im Viermonatsbericht über 
September bis Dezember 1560, im Monatsbericht über Januar 
1561 und in feinem Tagebuch von Mitte April 1561 von den Aus- 
fiditen des Ordens in Andernach**). Danach fchien der den Je- 
fuiten freundlich gefinnte Kurfürft Johann Gebhard von Mansfeld 
(1558—1562) die Abficht zu hegen, den Jefuiten das Franziska- 
nerklofter in Andernach zu einer Niederlaffung einzuräumen. Der 
Plan kam aber aus uns unbekannten Gründen nicht zur Ausfüh- 
rung. So war denn Hillesheim bemüht, auf andere Weife die 
Reorganifation der Andernacher höheren Schule durchführen zu 
helfen. Wahrfdieinlich ift er der geiftige Urheber der Eingabe 
vom Jahre 1573 an den Landesherrn, worin der Rat um eine 
Unterftüßung für einen Neubau und die Befoldung der Lehrkräfte***) 
anhielt. Sollte diefe Vermutung unrichtig fein, fo hat doch Hil- 
lesheim gewiß die Vorftellung des Rats, daß ,fie bei Inen ein 
merckliche Antjal Junger Knaben, aber zu erbawung der Schulen 
und Unterhaltung der Scholmeifter gar ein gerings hettenn, Sie 
aber nichß Hebers fehenn wölten, dan das die Jugendt, Ir, unnd 

*) Eingegangen war die Schule nach Ausweis der Akten des Ander- 
nacher Archivs nicht. 

”) Hänfen, Rheinifche Akten zur Gefchichte des Jefuitenordens, 1896, S. 
340, 378, 381 u. 385. 

***) R. Löhbach, zur Gefchichte des Progyranafiums zu Andernach, Schul- 
programm von 1873, S. 1 u. 2. Dort ift S. 7 u. 8 die Schenkungsurkunde des Kur- 
lürften Salentin (1567- 1577), deren Original im ftädtifihen Archiv zu Andernach 
(ich befindet, mitgeteilt. Sie enthält die gleich folgenden Worte aus der Bitt- 
fhrift des Rates. 
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anderer gutter leuth Kinder zu der ehr Gottes und befürderung 
des gemeinen nußens In der waren rechten Catholifchen Religion 
erßogen und gleich von anfang dero Jugendt bei In alfo Im- 
buiert, und dabei beftendigklich zu pleibenn Inftituiert werden 
möditenn*, bei dem Kurfürften Salentin von Ifenburg- Grenzau 
(1567-1577), bei dem er persona grata war, warm befürwortet. 
Hierfür fpricht die Tatfache, daß Ludwig Hillesheim gerade im 
leßten Dezennium feines Lebens außerordentlich häufig in ftädti- 
fchen Angelegenheiten als Ratsverordneter zum Kurfürften gereift 
ift. Daß man ihn in Sdiulangelegenheiten für kompetent hielt, 
beweift auch die Reife, die er am 30. April 1572 mit einem jün- 
geren Ratsgenoffen ,von wegen der Schuelen* nach Coblenz zum 
Kurfürften von Trier unternahm. 

Als dann Salentin von Ifenburg in freigebigfter Weife den 
Andernachern die gewünfchte Unterftüßung gewährt hatte, leitete 
Hillesheim als Baumeifter von den Schöffen im Jahre 1574 die 
Fertigftellung des vom Rate fofort in Angriff genommenen Neu- 
baues der Schule. Die Baumeifterredinungen diefes Jahres ent- 
halten ziemlich detaillierte Angaben über die mannidifachen An- 
fchaffungen, die für die Schule gemacht wurden. Bei feinem 
Freunde Matern Cholin in Köln ließ Hillesheim die .Prognostica- 
tion‘ der Lehranftalt drucken, die in Bonn und anderen Orten 
öffentlich angefchlagen wurde. Er gehörte nach den Bürger- 
meifterredinungen auch zu der Kommiffion, die am 14. Okto- 
ber 1573 den .Doctor Jeronimum Berchemium' zum Rektor der 
neuen Schule annahm und in fein Amt einführte. So fehen wir in 
Hillesheim einen eifrigen Förderer des Andernacher Schulwefens. 
Er und feine Familie gingen den Andernachern in der Unter- 
ftüßung der Schule mit gutem Beifpiel voran. Er, wie fein Va- 
ter Anton, haben z. B. häufig das Stroh für die Betten armer 
Schüler umfonft geliefert, und fein Sohn Peter verzichtete im 
Jahre 1575 auf feine Pfründe als Inhaber des kaiferlidien Altars 
in der Andernacher Pfarrkirche zugunften der Schule. Damit ge- 
winnt ohne Zweifel unfere oben ausgefprochene Vermutung an 
Wahrfcheinlichkeit, und unfer Andernacher Gymnafium hätte 
heute noch Urfache, mit Dank auf jenen Mann zu blicken, der 
den Kurfürften Salentin für die höhere Schule der Stadt zu in- 
tereffieren verftand und ihn zu den hochherzigen Schenkungen 
veranlaßte, die bis auf den heutigen Tag den Grundftock des 
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Vermögens der Anftalt bilden. Es könnte dann die Darftellung 
des Lebensbildes Hillesheims in einer Programmabhandlung der 
Schule als eine Abtragung der Dankesfdiuld an ihn gelten. 

Es erübrigt noch eine Darftellung der Privatverhältniffe Lud- 
wig Hillesheims. Ein abgerundetes Bild derfelben läßt fich eben- 
fowenig geben, wie ein foldies über feine öffentlidie Tätigkeit. 
Hier find wir nodi viel mehr wie dort aut zerftreut liegende No- 
tizen angewiefen. 

Ludwig Hillesheim verheiratete fich anfangs der vierziger 
Jahre, alfo etwa um die Zeit feines Eintrittes in den Rat. 

Seine Gattin wird einige Male in Andernacher Urkunden 
genannt, aber nur mit ihrem Vornamen Gertraud. Der Name 
ihrer Eltern ift nicht bekannt. Der Ehe entftammten fünf Kinder: 
drei Söhne mit Namen Anton, Ludwig und Peter, zwei Töchter: 
Margaretha und Anna. Wann die Kinder geboren wurden, 
konnte nicht feftgeftellt werden. Nach den Baumeifterrechnun- 
gen ift ein Kind, vermutlich eines der jüngften, um Weihnachten 
1556 zur Welt gekommen. Seine Taufe wurde vom Rate in üb- 
licher Weife gefeiert: 

1556. vff Montag nach dem h. Chriftage hait der Rhadt zum 
Mittage Im Rhadthuß gefchenkt Herrn Ludwigen Hil- 
lesheim , Burgermeiftern , zue feinem Kinttauff vnd ift 
damals ain Zerong laut der Partes vfgangen 11 fl 2 
alb 3 hlr.*) 

Hillesheim fcheint zeitlebens in guten Vermögensverhält- 
niffen geftanden zu haben. Ein Gewerbe hat er nicht betrieben. 
Sein Einkommen feßte fich zufammen aus den Emolumenten, 
die ihm feine Schöffentätigkeit einbradite, und aus den Erträgen 
feines Grundbefißes. Die Befchäftigung mit der Landwirtfchaft, 
namentlich wenn fie in größerem Maßftabe betrieben werden 
kann, galt ihm als durchaus angemeffen für einen Mann feines 
Standes, wenngleich ihm die studia litterarum, die er nicht nur 
in feiner Jugend, fondern bis ins fpäte Alter hinein eifrig pflegte, 
über alles gingen. Seine Anfdiauung in diefer Beziehung äußert 
er in der fchon mehrmals genannten Schrift ,De vita sancte insti- 
tuenda“ Blatt 15 2 u. ff.: , Longa esset oratio, si singulas enume- 

*) Diefelbe Jahresrechnung fahrt auch Kindtaufen bei den Ratstreunden 
Stephan Ruide und Melchior Zieglein und bei dem Stadtfehreiber Oswald Kurtj- 
rock an. 
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rare, si de agricultura, si de caeteris artibus, quae robore corpo- 
ris exercentur, si de iis, quae animi vim altiorem requirunt, et 
quibus hodie ad vitae conservationem corporisque necessitates 
sublevandas, non tantum animi cultum multi utuntur et exercen- 
tur, ut Studio litterarum, ut philosophiae, si de cognitione iuris, 
reliquisque artibus dicere veilem: id solum addam, agrorum et 
praediorum culturam, ut hominum rebus pemecessariam, ita in- 
noxiam fere et homine libero imprimis dignam esse, etsi, si per 
se exerceatur, molesta est ac gravis; potest autem a solerte pa- 
tre familias, cui Deus eius exercendae facultatem elargitus est ad- 
hibitis operis atque colonis magno ex fructuum perceptione foe- 
nore ac voluptate administrari; studia certe litterarum praestant 
reliquis Omnibus, magnoque sunt adiumento in omni fortuna 
rebusque et publicis et privatis sapienter atque officiose consti- 
tuendis ‘ Es hatten auch die meiften Andernadier Patrizier be- 

deutenden Grundbefiß. Manche, wie Hillesheims Vater, Johann 
Zieglein, Stephan Ruide und andere hatten fich urfprünglich einem 
Gewerbe gewidmet, gaben es aber fpäter auf und legten ihr Ver- 
mögen in Feldern, Garten, Weinbergen ufw. an. Den größten 
Teil feiner Befißungen wird Ludwig Hillesheim von feinem Vater 
geerbt haben; über ihre Größe und Lage ift nichts Näheres be- 
kannt; fie mögen in der Hauptfache in der Mark von Andemadi 
gelegen haben, einige auch auf der rechten Rheinfeite, wo die 
Andernadier Bürger befonders im Gebiete der heutigen Leutes- 
dorfer Gemarkung zahlreiche Weinberge befaßen. 

ln dem Briefe des Rhetius vom 14. Juni 1574 ift die Rede 
von einem .suburbanum*, wohin fich Hillesheim gerne zurückzog, 
um in Muße feinen Iiterarifchen Arbeiten obliegen zu können. 
Hillesheim fpricht felbft in dem Gedichte ,Deo omnipotenti sa- 
crum‘ vom väterlichen Garten, der .propter aquam“, alfo wohl 
am Ufer des Rheines unterhalb der Stadt lag. Ihn fuchte der 
Naturfreund mit Vorliebe auf, im Frühjahr mitunter fchon vor 
Sonnenaufgang, wie aus dem Gedichte hervorgeht. Hier ließ er 
dann die ganze Pracht eines Frühlingsmorgens am Rhein auf 
fein Gemüt wirken und hob feine fromme Seele zum Schöpfer 
all des Glanzes empor und pries feine Macht und Güte. Einen 
anderen Garten befaß Ludwig Hillesheim ,auf der Beunen 1 , einem 
Bezirke der heutigen Andernadier Neuftadt. Um diefes Grundftück 
zu arrondieren, kaufte er am 20. Juni 1562 einen daneben lie- 
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genden Garten von .Baftian Herspach und Trein eheleudt zu An- 
dernach 1 . Der hierüber dem ,Erenaditparen und vornemigen Lud- 
wigen Hillesheim , Scheffen und Radtsfreundt zu Andernach, und 
Girtraudten feiner ehligen Hausfrauwen und iren erben' ausge- 
ftellte Kaufbrief befindet fidi im Original im Andemadier Stadt- 
archiv. Der Kaufpreis war ,eine befcheiden summa gelß, nemlidi 
achtzehn harter und filberer Thaler'. Ausgefertigt haben die Ur- 
kunde die beiden ,erfame herrn Scheffen zu Andernach, Lamp- 
ridit von Merll und Melchior Zichlein' dadurch, daß ,ein jeglicher 
fein eigen ingefigill unden an diffen bref gehangen haben'.*) We- 
gen diefer Befißung, auf der wahrfcheinlidi auch ökonomiege- 
bäude ftanden, hatte Hillesheim einige Jahre fpäter einen Pro- 
zeß mit einem Nachbarn. Er brachte die Sache vor den Rat, zu 
deffen Kompetenz auch Bau- und Wegeangelegenheiten gehörten. 
Das Urteil, das die Protokollbücher des Rats aufbewahrt haben, 
fiel zugunften Hillesheims aus: 

,Abfcheit zufchen H Ludwig hillesheim vnd Karl Jo- 
hen. Anno 1565 am 15 Martij hait der Rhait zufchen 
hem Ludwig hillesheim, vnd Krl John fampt Neuftets 
erben wegs halber ein newen porzen uff der beunen 
gelegen nachuolgenden apfcheit geben, daß nemblich 
nach befichtigung vnnd gehörter Kuntfdiafft, vnd befin- 
dung des handelß Krl John vnd fein Zuftand Neu- 
ftaits erben fdiuldig fein, Zu hern Ludwigs porzen Zu 
gang, vnd weg zugeben, vff wilcher feitten Ime daß 
ain beftimmen gelieptt, diffen fpruch hait der Rhait 
vor pillig vnd recht Zufein außgefprodi, wil denfelben 
hanthaben. actum coram J. Schilling. H. Steffen, Per- 
gener, Melchior, Bifchoff, Wolff. Scriba.' 

Als .solers paterfamilias, cui Deus exercendae agriculturae 
facultatem elargitus est‘, pflegte er, wie auch fein Vetter und 
Ratsfreund Melchior Zieglein, neben dem Feld-, Garten- und 
Weinbau auch Bienenzucht. Die Kirchenmeifterrechnungen erwäh- 
nen ihn und feine Schwefter Hedwig mehrfach als Lieferanten 
von Wadis für die Pfarrkirche. So holte z. B. im Jahre 1559 
der Kirchenmeifter 89 Pfund bei ihm für 36 fl 3 alb 9 hlr. Auch 

*) Oie beiden Sdiöffenfiegel find an dem Kaufbrief nicht mehr vorhan- 
den. 
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1560 lieferte er Wadis an die Kirdie. Im Jahre 1565, das ein 
fdiledites Honigjahr gewefen fein muß, konnte er nur 2 Pfund 
zu je 13 alb an die Kirdie liefern, und der Kirdienmeifter Jo- 
hann Schorn fah fidi genötigt, ,in anfehung, daß difj ortts kein 
wadis zu bekommen geweffen*, das für den Gottesdienft nötige 
Wadis .binnen Cöllen“ zu kaufen. 



Es bleibt noch ein Wort zu fagen über Ludwig Hillesheims 
Verkehr und Beziehungen zu berühmten Zeitgenoffen. Audi 
hier liefert das Quellenmaterial nur eine dürftige Ausbeute. 

Mit feinem alten Freunde und Verwandten Jakob Omphal 
hielt Hillesheim bis zu deffen Lebensende (1567) gute Freund- 
fchaft. Ihr tat der religiöfe Gegenfatj beider (Omphal neigte zu 
der neuen Lehre hin und trat fpäter förmlich zu ihr über*), Hil- 
lesheim war zeit feines Lebens ein eifriger Verfechter des alten 
Glaubens) keinerlei Eintrag. Der frühere Briefwechfel wurde 
weitergeführt, wie zwei Schreiben Omphals an feinen Sdiwie- 
gerfohn, den kurkölnifdien Rat Gottfried Raffeier beweifen, denen 
Briefe an Ludwig Hillesheim beigelegt waren. Das eine Schrei- 
ben ift datiert vom 21. Juli 1563, das andere ftammt wahrfdiein- 
lich aus dem Jahre 1564. Dem erften der beiden Briefe war 
auch eine Geldfumme beigefügt, die Hillesheim dem Andernacher 
Meifter auszahlen follte, der Omphals und feiner Gattin Infignien 
verfertigt hatte. Omphal hob auch den älteften Sohn feines 
Freundes Hillesheim, Antonius, aus der Taufe und wurde diefem 
fpäter während feiner Studienzeit, wie einft dem Vater, ein wohl- 
meinender Ratgeber. Die Sammlung von Briefen Omphals**) ent- 
hält neben den zwei oben S. 7 u. 8 erwähnten Briefen an den 
jungen Ludwig Hillesheim ein fchönes Ermunterungsfehreiben 
aus dem Jahre 1566 an den studiosus iuris Antonius Hillesheim, 
das im Anhang abgedruckt ift. 

•) Höveler im Programm 1889-1900, S. 15. 

*•) Sie gab heraus Omphals ältefter Sohn Bernhard als Anhang zu dem 
Werke feines Vaters ,De elocutionis imilatione ac apparatu über unus‘, Köln 
bei Johann Birkmann 1591; eine neue Auflage beforgte 1602 Arnold Mylius. 
In diefer ftehen die zwei Briefe an Ludwig Hillesheim aus den Jahren 1537 
und 1538 S. 345 f. u. 346 f., der Brief an Anton Hillesheim S. 348; die bei- 
den oben erwähnten Schreiben an Gottfried Raffeier S. 378 u. S. 377. 
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Zu gedenken ift weiter der Freundfdiaft Hillesheims mit der 
Familie Latomus. Der kurtrierifdie Rat Bartholomäus Latomus, der 
fidi um das Erzftift Trier als Reformator des Geriditswefens 
große Verdienfte erworben hat und auch in humaniftifchen Krei- 
(en Anfehen genoß, war mit einer Bafe Hillesheims verheiratet. 
Er kam fehr häufig von Coblenz, wo er im Jahre 1544 feinen 
Wohnfiß aufgefchiagen hatte, nach Andernach. Jedesmal fandte 
ihm, wie die Bürgermeifterrechnungen melden, der Rat der Stadt 
den Ehrentrunk in das Haus der Schwiegermutter Katharina Zieg- 
lein. Ludwig Hillesheim ftand mit Latomus auf vertrautem Fuße, 
und fo oft er Jidi in eigenen Angelegenheiten oder in wichtigen 
ftädtifchen Fragen an ihn wandte, nie fehlte ihm der Rat des er- 
fahrenen Mannes, der auf juriftifchem Gebiete als Autorität galt. 
Audi Johannes Latomus war mit unferm Hillesheim befreundet. 
Selbft literarifch tätig, nahm er lebhaften Anteil an des Freundes 
Schriftftellerei. Das Intereffe hierfür und die treue Anhänglich- 
keit an die Perfon des Freundes erlofchen bei ihm nicht mit Hilles- 
heims Tode. Denn Latomus beteiligte fich an der Herausgabe des 
pofthumen Werkes Hillesheims, der ,Sacrarum antiquitatum mo- 
numenta“, und feßte dem Dahingefchiedenen in zwei Liedern, die 
das Buch und feinen Verfaffer feiern und es dem Lefer warm 
empfehlen, ein fdiönes Denkmal. Doch darüber mehr bei der 
Befprediung der ,Sacrarum ant. mon.‘ im dritten Teil diefer Ab- 
handlung. 

Mit noch manchen anderen höheren Beamten rheinifcher 
Fürften (Räten , Kommiffarien , Landhofmeiftern , Amtmännern, 
Schultheißen, Zöllnern ufw.) verkehrte Ludwig Hilleheim freund- 
fchaftlich; es feien nur die Doktoren Manfridt und Efchenfelder 
angeführt. Daß die Magiftrate der Nadibarftädte Wert auf feine 
Freundfchaft legten, beweifen die in den Bürgermeifterrechnungen 
erwähnten perfönlichen Befudie der Bürgermeifter von Coblenz, 
Linz und Bonn in Hillesheims Haus zu Andernach. 

Das alte Anfehen feiner Familie, feine eigene hohe Stellung 
im Andernacher Gemeinwefen, feine häufigen Reifen als Abge- 
fandter des Andernacher Rates und endlich feine literarifche Tä- 
tigkeit verfchafften unferem Hillesheim auch die Bekanntfchaft und 
gar Freundfchaft mit fürftlichen Perfonen. So ftand er mit {amt- 
lichen Männern, die in der Zeit feiner öffentlichen Wirkfamkeit 
auf dem erzbifchöflichen Stuhle von Köln faßen, in naher Bezie- 
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hung. Befonders freundfchaftlich war fein Verhältnis zu z\ 
Kölner Kurfürften, zu Johann Gebhard von Mansfeld (1558- 15» 
und zu Salentin von Ifenburg- Grenzau (1567-1577). Erfter 
konnte er in der praefatio zu feinem Buche ,De vita sancte insti 
enda‘ zurufen: ,Supra spem, votumque meum favore prosecu 
es atque clementia. 1 Seines Verhältniffes zu Salentin, an den 
bei feinem Regierungsantritte eine .oratio gratulatoria“) riditc 
ift fchon oben gedacht. Ähnlich war fein Verhältnis zu den Ti 
rer Erzbifchöfen, deren enge Beziehung zur Stadt Andernach c 
Volksmund durch das Wort ausdrückte, ,der Erzbifchof von Tr 
fei Pfarrer in Andernach gewefen'. Befonders ift hier zu nenn 
Jakob III. aus dem mit Hillesheim befreundeten Gefchledite v 
Eltj. Als Zeichen feiner Verehrung und Liebe widmete Hilleshc 
ihm und feinem Neffen Wolfgang von Eltj je eines feiner Büch 

Die Zueignung von Werken benutjte Hillesheim nach ■ 
maliger Literatenfitte auch dazu, fich das Wohlwollen und 
Gönnerfchaft hoher und höchfter Perfonen, die er noch nicht i 
her kannte, zu erwerben oder einem beftimmten Anliegen an 
Nachdruck zu geben. So widmete er fein letjtes Werk, die ,i 
crarum antiquitatum monumenta' dem Herzog Albrecht V. v 
Bayern (1555-1579). Dem Kardinal Stanislaus Hofius und d 
Papfte Gregor XIII. (1572-1585) je ein Buch zu widmen, v 
anlafjte ihn der Jefuit Johann von Rheidt**), deffen Verhält 
zu Hillesheim noch eine kurze Darftellung erheifcht. 

Johann von Rheidt, bekannter unter dem Namen Rhet 
(1532-1574), war eines der eifrigften Mitglieder der feit lf 
begehenden Kölner Niederlaffung der societas Jefu. Als 1 
gens des .gymnasium tricoronatum* wirkte er unermüdlich fc 
forgerifch, politifch und literarifch im Geifte feines Orde 
Seine rührigfte Tätigkeit entfaltete er in feinen letjten I 
bensjahren. Es war die Zeit, wo Papft Gregor XIII. die i 
ter dem Namen Gegenreformation bekannte Bewegung zur 
haltung des der katholifchen Kirche gebliebenen Befitjftam 
und zur Wiedergewinnung der an die Proteftanten verlorer 
Gebiete organifierte, eine Bewegung, für die gerade die Je 

*) Darüber näheres im dritten Teile der Abhandlung. 

”) Ihn würdigt eingehend Hänfen in dem fchon genannten Buche ,RI 
nifche Akten zur Qefchichte des Jefuitenordens' S. XL1II— LI. Seine Ausfühl 
gen über Rhetius find hier benutjt. 



Digitized by Google 




Ludwig Hillesheim, Humanift und Bürgermeifter von Andemadi. 29 



iten energifch vorgearbeitet hatten. Eine (einer wichtigften Auf- 
gaben erblickte der vielfeitige Rhetius darin, die katholifdie 
Literatur fyftematifch zu fördern und der überlegenen prote- 
(tantifchen ebenbürtig zu machen. Zu diefem Zwecke knüpfte 
er zahlreiche Verbindungen mit katholifchen Gelehrten und Schrift- 
(tellern an, fuchte durch Ratfdiläge ihre Arbeiten zu fördern und 
(teilte ihnen neue, zeitgemäße Aufgaben zur Löfung. Diefem Eifer 
des Rhetius in der Förderung der katholifchen Literatur verdankt 
auch die Freundfchaft ihre Entftehung, die unferen Hillesheim 
mehrere Jahre lang mit ihm verband. Beide Männer mögen (ich 
in Köln, wohin Hillesheim oft als Ratsverordneter kam, perfön- 
lich kennen gelernt haben. Ohne Frage hat Rhetius bei der er- 
(ten Zufammenkunft fchon das Gefpräch auf literarifche Fragen und 
auf die bisherige Schriftftellerei Hillesheims gelenkt. Bald ha e 
er für diefen eine (einen Fähigkeiten entfprechende literarifche 
Aufgabe gefunden. Er benutze daher die flüchtige perfönliche 
Bekanntfdiaft dazu, ein kurzes, höfliches Schreiben an Hillesheim 
zu richten, das feinen bisherigen fdiriftftellerifchen Leitungen hohe 
Anerkennung zollt und ihn zur Übernahme einer neuen Arbeit 
auffordert. Hillesheim ging darauf ein, und (o entwickelte (ich 
eine freundfchaftliche Korrefpondenz, von der leider nur die Briefe 
des Rhetius an Hillesheim, 9 an Zahl, erhalten find. Der Ver- 
kehr mit Hillesheim, wie auch alle die zahlreichen anderen an- 
gefponnenen Beziehungen zu katholifchen Schriftftellern wurden 
durch den am 26. Oktober 1574 plötjlich erfolgten Tod des Rhe- 
tius*) jäh abgefchnitten. 

Rhetius hat, wie wir fpäter fehen werden, Hillesheims lite- 
rarifche Arbeiten wefentlich gefördert; er ift ihm aber auch, wie 
die 9 Briefe dartun, ein ehrlicher Freund geworden, und Hilles- 
heim, der das wohl fühlte, hat ihn deshalb auch feines vollen 
Vertrauens gewürdigt. Er hat ihn in die Sorgen feines Vafferher- 
zens eingeweiht, ihn um Rat und Unterftütjung angegangen. Der 
junge Antonius Hillesheim hatte damals feine juriftifchen Studien 
beendet und vorläufig eine karg befoldete Anftellung am erzbifdiöf- 
lichen Offizialat gefunden. Es galt, einen Poften ausfindig zu 
machen, der ihm eine fiebere Exiftenz bieten würde. Am liebften 

*) Rhetius wurde nebft (einen Ordensbrüdern Leonhard Kejfel und Niko- 
laus Paber von dem wahnjinnigen Jefuiten Gerhard Pefch ermordet. Siehe 
Hänfen a. a. O. S. 696. 
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hätte es Ludwig Hillesheim gefehen , wenn fein Sohn am pä 
dien Hofe eine paffende Stellung gefunden hätte oder in 
Dienfte eines Kardinals getreten wäre. Die beiden jüng 
Söhne hatten Neigung, fidi dem geiftlidien Stande zu wid 
Den einen von ihnen, der feine Vorftudien bereits abgefdil 
hatte, wollte er behufs gründlicher Ausbildung für feinen I 
nach Rom in das Collegium Germanicum fchicken. Doch 
es damals fchwer bei dem ftarken Andrang von Zöglingen 
der verhältnismäßig geringen Zahl von Stellen, Aufnahme 
ihn zu finden. In beiden Fragen wandte fich Hillesheim um 
fpradie an Rhetius, der viele Konnexionen mit hohen geiftli 
Würdenträgern hatte. Wahrfcheinlich trug Hillesheim dem Fre 
die Anliegen mündlich vor, als diefer ihn im Februar 1575 
der Durchreife nach Rom zur Generalkongregation feines Or 
in Andernach befudite. Rhetius erbot fich, eine Bittfchrift H 
heims dem Kardinal Hofius in Rom zu überreichen, verfäumt 
aber leider unter dem Druck der mannichfadien Gefchäfte, di 
in Rom zu erledigen hatte, eine Antwort für Hillesheim 
Kardinal zu erbitten. Er gab deshalb dem Freunde nach fc 
Rückkehr im Briefe vom 8. September den Rat, das eine 
beiden Werke, die er unter der Feder habe, dem Kardina 
widmen, das andere dem Papfte, das könne feiner Sache 
förderlich fein. Hillesheim war damit einverftanden und 
außerdem durch Vermittlung des Rhetius dem Kardinal und 
Papfte je ein Exemplar feines früher erfchienenen Buches 
ditationes rerum divinarum in psalmos quindecim' überreic 
wofür Hofius in feinem und des Papftes Namen fchriftlidi dar 
Mittlerweile war ein Jahr verfloffen, und Hillesheim hatte noch n 
Pofitives erreicht. Deshalb bat er Anfang März 1574 den Rhc 
um feine Vermittlung direkt beim Papfte. Rhetius glaubte 
Freunde die Bitte abfchlagen zu müffen mit der Begründung, 
Hillesheims Name dem Papfte viel bekannter fei als der fein 
wie aus dem Dankfehreiben des Kardinals Hofius hervorg 
verfprach aber, ihn und feine Angelegenheit dem päpftlichen f 
tius Kafpar Gropper zu empfehlen, und riet ihm, auch felbft 
Schreiben an den Nuntius zu richten. In demfelben Briefe (' 
20. März 1574) erinnerte er Hillesheim noch daran, dem Gör 
der Deutfchen, dem Kardinal Madruzzo ein Buch zu dedizie 
Das werde ihm ficherlidi die Gunft diefes Freundes aller fr 
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men und gelehrten Männer einbringen. Am 6, April 1574 hatte als- 
dann Rhetius Gelegenheit, dem Nuntius Gropper den Sohn Hilles- 
heims, den Doktor Antonius, vorzuftellen, der dabei ein Werk feines 
Vaters mit Begleitfdhreiben überreichte. Eine beftimmte Zufiche- 
rung fcheint der Nuntius dem jungen Hillesheim nidit gegeben 
zu haben; er wolle fidi jedoch, erklärte er, beim Papfte und 
etlichen Kardinalen für ihn verwenden und auch Schritte tun zur 
Erfüllung der anderen Wünfche des Vaters. Das hat Gropper 
dann auch getan, wie aus dem Briefe des Rhetius vom 14. Juni 
hervorgeht. Um diefelbe Zeit (Frühjahr 1574) waren auch die 
beiden Bücher, die Hillesheim dem Papfte und dem Kardinal Ho- 
fius widmen wollte, im Druck erfchienen. Rhetius forgte fofort 
dafür, daß dem Papfte und dem Kardinal je ein Exemplar über- 
reicht wurde. Am 7. Juli trat Rhetius nochmals perfönlich für 
Hillesheims Sohn bei dem Nuntius ein und bat um Anftellung 
für ihn. Gropper antwortete ausweichend, fodaß Rhetius den 
Eindruck gewann , der Nuntius wolle unter den gegenwärtigen 
fchwierigen Zeitverhältniffen und auch deshalb, weil feine Rück- 
berufung nach Rom in Ausficht ftand, keine Änderung im Perfo- 
nal der Nuntiatur vornehmen. Daraufhin erfuchte ihn Rhetius, 
den jungen Hillesheim einem der Kardinäle zu empfehlen. Grop- 
per meinte indes, im Dienfte eines Kardinals verdiene jener nicht 
foviel, wie er zu feinem Unterhalte bedürfe, und erleide außer- 
dem Einbuße an Zeit, die zu feiner vollen wiffenfchaftlichen Aus- 
bildung noch von nöten fei. Betreffs des anderen Anliegens Hil- 
lesheims kam Gropper der Bitte des Rhetius nach und fandte 
ein zweites Schreiben nach Rom. Von dem Refultate diefer Un- 
terredung mit dem Nuntius feßte Rhetius gleich Tags darauf fei- 
nen Freund in Kenntnis. Unter den obwaltenden Umftänden 
konnte er nur raten, den Sohn auf feinem jeßigen Poften in 
Köln zu laffen; der Ort fei äußerft günftig für das Fortkommen 
des jungen Mannes. Schon viele Juriften feien in Köln zu gro- 
ßem Reichtum gelangt. Jedenfalls werde der Sohn fich dort 
eine Lebensftellung verfchaffen können, die ihm ein ftandesmä- 
ßiges Auskommen fiebere. Leider mußte Rhetius dem Hillesheim 
im Briefe vom 4. September 1574 auch fchlechte Ausfichten eröff- 
nen bezüglidi der Aufnahme feines jüngeren Sohnes in das Col- 
legium Germanieum. Schon am 6. März 1574 hatte Rhetius den 
General Everhard Mercurian fchriftlich gebeten, zu vermitteln, daß 
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Zöglinge in größerer Zahl in das Collegium Germanicurr 
genommen würden*). Es ließ fidi indes, wie es fcheint, vi 
fig eine Vermehrung der Stellen nidit ermöglichen. Dahe 
fidi der päpftliche Nuntius außer [tande, weitere Aufnahmefc 
auszuftellen. So war an eine Aufnahme .sine obligat 
wie fie Hillesheim für [einen Sohn wünfdite, zur Zeit nid 
denken**). Rhetius mußte daher den Freund auf eine b 
Gelegenheit vertröften, für die er feine Beihilfe verfprach. 

Ob es fpäter noch Hillesheim gelungen ift, feinem 
Anton die gewünfchte Stellung zu verfdiaffen und den an» 
im Collegium Germanicum unterzubringen, wiffen wir nicht. 
Briefwedifel des Rhetius mit Hillesheim, der mit dem 25. 
tember 1574, gerade einen Monat vor Rhetius’ Tode, abt 
enthält nichts Weiteres mehr über die Angelegenheit. Auf j 
Fall hat Rhetius für feinen Freund getan, was in feinen Kr 
ftand, und hätte diefer damals feine Wünfche erfüllt gefehei 
hätte es einzig und allein den Bemühungen des eifrigen Jef 
zu verdanken gehabt. 

Bald aber wurde unferem Hillesheim nach den Mißerfc 
auch eine Genugtuung zu teil, indem der Rat der Stadt Ai 
nach im Dezember 1574 nach Erledigung der Altariftenftellc 
dem kaiferlichen Altar in der Pfarrkirche den jüngften Sohn 
wigs, Peter, auf Anhalten des Vaters dem Kaifer Maximilia 
.vermöge der Stadt Privilegien und alter Ordnung“ nominierte 
der Trierer Erzbifchof auf die Präfentation des Kaifers hin 
felben als Inhaber des Altars konfirmierte und inveftierte. 

.Vbergaiff der Keiferlidien Maieftat Altair in 
pharkirchen alhie. Als der Würdige her Leoi 
Brer von Girhardftein befißer der Keiferlidien Mai 
Altair in der pfarkirchen Zu Andernach den 16 Decc 

*) Hänfen a. a. O. S. 674. 

**) Hillesheim wflnphte offenbar die Aufnahme feines Sohnes als / 
nus , nicht als Konviktorift. Die Alumnen find auserlefene junge Leute 
unentgeltlich Aufnahme ins Collegium Oermanicum finden. Noch heute 
jeder deutfehe Bifchof das Recht, mehrere Kandidaten, und zwar nur die t 
Abiturienten feiner DiOzefe, zur Aufnahme als Alumnen dem Collegium v 
(Belagen. Unter den Vorgefihlagenen wählt diefes mit RQdcficht auf die 
der unbefetjten Stellen den einen oder anderen aus. Konviktorift kan; 
der werden, der den geftellten Anforderungen genügt und jährlich 1000 l 
franken zahlt. 
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a 1574 nach dem willen des Almeditigen verftorben, 
hat der Raidt vff anhalten hem Ludwichen Hilleffems, 
denfelben Altair conferirt vnd der Keiferlichen Maie- 
ftait vermoegh der Stadt Priuilegien vnd alter ordnungh 
nominirt Petrum Hilleffem, daruff die Keiferlicher Mft. 
Innen ferner dem Ertjbifchouen Zu Trier prefentirt, 
vnd haben Ire Churf. G. vff alfolche prefentation ein 
citation fo alhie vff der pfarkirchen vffgefchlagen gne- 

digft aufgehen laiffen vnd als niemandts 

in termino erfchienen, haben Iro Churf. G. denfel- 
ben Peter confirmirt vnd Inueftyrt, Vnd es fol 
Ime der Raidt Jarlichs von dem Altair geben Ze- 
hen goltg. die vbrigen Renthen vnd auffkunffft, hat 
derfelb dem Raidt freiwilliglidi Zu vnderhaltungh 
der Scholen refignirt, fol derhalben dem Raidt fchein 
Zuftellen, durch fich felbft, vnd feine freundt denfelben 
vnderfdireiben laiffen. Act. in pnsia her Steffen, Bi- 
fchoff, Kurtjrock, Wolff, Ilges, Stromb. Schorn, Dreifer, 
Caftor, Seiberts, Zieglein, Schreiber.* (Ratsprotokolle 
von 1574.) 

Als eine Anerkennung der Verdienfte Hillesheims um die 
Vaterftadt kann man es anfehen, dag der Rat in dem Augen- 
blicke, wo der Sohn des allgemein gefchätjten und geliebten Ge- 
noffen Befiger des kaiferlichen Altars wurde, eine künftlerifche 
Reftauration diefes Altars durch einen flandrifchen Meifter zum Be- 
fchlug erhob. 

.Taiffel vff des Keifers Altairs verdingt. Anno 74 
Freidagh den 31 Decembris hat der Raidt Meifter Hanf- 
fen Le Roi auf) Flanderen ietjo Zu Cobl. Eine taiffel 
vff den Keiferlichen Maieftadt Altair Zu malen verdingt, 
fol in wendigh in die mitt machen die abnemungh 
Crifti von Creutj; vermoegh eines Exemplairs fo man 
Ime vorgelaicht, in die beide flügel Chriftum Im gar- 
ten, vnd Refurrection dni, vff dem foig fol ftehen Ef- 
figies Friderici, Maximiliani et Caroli Imperatorum da- 
runder Jollen etlich fchriften ftehen, Aufwendigh vor 
vff den flügelen Annuntiationem vnd vifitationem, hin- 
den Zu die Geburdt Chrifti grau Es fol auch obg. 
Meifter foldie figuren mit guten vff richtigen färben 

3 



Digitized by Google 




34 Ludwig Hillesheim, Humanift und Bürgermeifter von Andernac 



machen vnd anftreidien, Audi die leiften , vnd 
nen, auch die buchftaben alles nach anforderun 
arbeit mit gutem goldt vergulten. (Am Rande 
,1t. den Adeler vnd 2 Wapen oben vff aufjftre 
Vor alfolche arbeit fol Ime der Raidt erlegen v 
zalen fechszigh daler. ln das monoment fol 
ein Creator, Sol die arbeit vmb Pfinxften li 
Act. in pnsia h. Steffen, Hilleffem, Bifdioff, Ku 
Wolff, llges, Stromburgh, Schorn, Caftor, Steufj 
lein, Seiberts, Scriba.“ (Ratsprotokolle von 15' 

In feinen lebten Lebensjahren befdilidien Hillesheim 
desahnungen. Ihnen gibt er Ausdrude in dem fchönen Ge 
,Deo omnipotenti sacrum“, das nach feinem Tode dem 
,Sacrarum antiquitatum monumenta“ von den Freunden ai 
Papieren des Verftorbenen pietätvoll beigefügt worden ift. 
könnte es das poetifdie Teftament Hillesheims nennen; hc 
doch am Schluffe des Gedichtes: ,Haec animi signata sui 
menta reliquit.“ Die Abfaffung des Gedichtes fällt in da: 
1573 oder 1574. Denn mit der Hungersnot, die es erwäf 
wohl die .groiffe Theurungh“ des Jahres 1573 gemeint, v< 
die Ratsprotokolle der Stadt Andernach berichten. Der Ve 
nennt fich in dem Gedichte Aloifius, aber dag damit kein 
rer, als unfer Ludwig Hillesheim gemeint ift, lehrt eine E 
kung am Rande: .Aloisius, Ludouicus est, auctor operis. 
Namensform , Aloisius“ ftatt .Ludouicus“ hat er zweifellos ai 
trifchen Gründen gewählt. Das Gedicht hat folgenden Gedc 
gang: An einem herrlichen Frühlingsmorgen tritt Hillesheii 
Amtsgefchäfte ledig, hinaus in die Natur und ftellt im vätei 
Garten feine gewohnten Betrachtungen an. Aber fein Her; 
tränenfehwer im Hinblick auf die traurigen Zuftände im 
lande und in der ganzen Menfchheit und bei dem Gedank 
feine eigenen Schickfale, befonders an den baldigen Tod. 
Betrachtungen klingen aus in ein flehentliches Bittgebet, w 
das ganze Hoffen und alle Wünfche des an der Schwell' 
Greifenalters gehenden Mannes enthält: Wie jetjt die v 
Frühlingsfonne Wiele und Feld, Tal und Berg beftrahle unc 
Lande ein neues Ausfehen verleihe, fo möge des milden < 
Huld fich über die Menfchheit ausbreiten und das Antlitj der 
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zahllofe Freveltaten befleckten Erde erneuern. Sie möge hinweg 
nehmen von der bedrängten Menfdiheit die Heimfuchungen , wie 
Hungersnot, Peft, Kriege, an denen nicht Gott, [ondern die Sün- 
den der Welt fchuld feien. Seine Güte gleiche ja der zärtlichen 
Mutterliebe. Sie möge in Anfehung der reumütigen und zer- 
knirfditen Gefinnung der Beftraften über die Gereditigkeit Gottes 
triumphieren und der Menfdiheit Ruhe und Frieden bringen. Ihn, 
den Sünder, möge Gottes Vaterhand ficher über den Reft des 
Lebenspfades geleiten und zum nahen Ziele führen, wo er die 
Lieben, Vater und Mutter, wiederfehen werde. Wenn auch deren 
Namen an den Sternen gefchrieben ftünden, fo follten doch von 
ihnen auch die Menfdien hinieden Kunde erhalten durch die Infchrift, 
die der dankbare Sohn auf ihren Leidienftein gefetjt habe: 

, Antonio Hilleffemio 
A(ndernaco), viro consulari, 
op(timo) patri, 

vita defuncto 1554, 20 Februarij. 

Aeternus nato et patriae dolor occidis, altis 
Addite caelitibus, te religione potentem, 

Antoni, pietas felicibus intulit astris. 1 

,Sibyllae Zidilinae, 
pientissimae matri, 
defunctae 1563, 9 Junij. 

0 multum dilecta parens, quae Clara Sibyllae 
Nomine, post aeui Spatium sublimibus astris 
Addita, fers sanctae caelestia munera vitae.“ 

Dann gibt Ludwig Hillesheim die Verfe an, die man ihm aufs 
Grab fdireiben Jolle, wenn bald der Todesengel feine Seele vom 
Leibe getrennt habe: 

,Vixi mente bona fata inter noxia mundi, 

Mente bona morior, quoniam Deus omnia nobis 
Et fuit, et nostri est merces aeterna Iaboris.“ 

Diefe Worte, denen jede Überhebung fernliegt, diarakterifieren 
in ihrer fdilichten Einfachheit und Schönheit fo recht unferen Hil- 
lesheim. Sie hätten von niemand treffender gewählt werden 
können. Gleidifam einen Kommentar zu diefer klaffifchen Grab- 
jchrift bildet der ehrenvolle Nachruf, den der Stadtfehreiber mit 

3 * 
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zitternder Hand im Aufträge des Rates gleich nach dem 
Oktober 1575 erfolgten Tode Ludwig Hillesheims in das 
kollbudi eingetragen hat: 

»Abfterben hem Hilleffem. Mandagh den 17 
tobris anno 1575 ift nach dem willen des Alrm 
Gottes verftorben der Ehrenhafte Wolgelert 
frommer Ludwidi Hilleffem, Scheffen vnd des 
wildier ein lange Zeit treulich vnd fleiffigh der 
gericht, vnnd gemeinden gedient, vnd haben 
an Ime nit wenigh fonder viel verloren gehe 
fei Ime genedigh. Amen. 1 

Vergebens fucht man in den Andernacher Ratsprot 
des 16. Jahrhunderts nach einem ähnlichen Nachruf für 
Ratsverwandten. Meift wird der Tod eines Ratsmitgliedei 
Ratskurlifte oder an fonftiger Stelle des Protokollbudies 
dem Namen des Betreffenden durch ein •1' oder die Bern 
,obiit‘ angezeigt. Nur der tragifche Tod dreier Ratsfreum 
Schöffen, des Dr. Anton Hillesheim, Johann Ruide und S 
Ruide während der Peftepidemie des Jahres 1597 gab 
der Dahingerafften kurz in Ehren zu gedenken. 

Der Tod Hillesheims kam allen, die ihn kannten, ur 
tet. So heißt es in dem Elogium ,In obitum clarissimi L 
Hillessimii viri consularis 1 : 

.Naturae facilis nec quiequam vena benignae 
Iuvit, et ingenii tot monumenta tui, 

Quo minus immature senex patriaeque tuisque 
Ante diem subito flebilis occideres? 1 

Hillesheim ift alfo wohl nach kurzem Krankenlager 
ben. Seine geiftige und körperliche Rüftigkeit hat er bis 
bewahrt. Denn im Jahre 1575 finden wir ihn noch in 
Tätigkeit, er verfah pünktlich fein Schüßenmeifteramt und 
regelmäßig an den Ratsfitjungen teil (zum letjten Male 
Oktober); auch erwähnen ihn die Bürgermeifterrechnungc 
Jahres 1575 als Teilnehmer an den öffentlichen Prozefj 
die am Oftermontage, am St. Georgstage und an den 
Chriftihimmelfahrt und Fronleichnam nach altem Brauche 
fanden. 
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Foppens in der Bibliotheca Belgica II. S. 833 a und nach 
ihrri Hartjheim in der Bibliotheca Coloniensis, Supplement S. 
350 a behaupten, Hillesheim fei in Köln beftattet worden. Wo- 
rauf beide diefe Behauptung ftüßen, ift nicht bekannt. Im Falle 
ihrer Richtigkeit ift Hillesheim wohl auf einer Reife als Ratsge- 
fandter in Köln eines plößlichen Todes geftorben. Allein es läßt 
fidi aus den Akten des Andernacher Archivs kein Anhaltspunkt 
hierfür finden. Die Baumeifterredinungen des Jahres 1575, die 
uns am eheften darüber Auffchluß geben könnten, weil fie die 
Koften der Ratsgelage nach dem Begräbniffe von Ratsfreunden 
und anderen hervorragenden Perfonen notieren, find nicht mehr 
vorhanden. Ift Hillesheim in Andernadi geftorben, fo hat er 
wahrfcheinlich feine leßte Ruheftätte in der Franriskanerkirche an 
der Hochftraße gefunden, in der nachweislich bis tief ins 18. Jahr- 
hundert hinein feine Verwandten und viele angefehene Familien 
der Stadt Andernach ihre Erbbegräbniffe befaßen. 
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Der Familienname Hillesheim (auch .Hildesheim, Hilli 
Hiileffem, Hiliesheimer 1 und ähnlich gefchrieben) kommt in i 
fchen Urkunden des Mittelalters*) und der neueren Zeit 
vor. Er weift zweifellos auf den Eifelflecken Hillesheim al 
kunftsort feiner Träger oder deren Vorfahren hin. Audi i 
dernadi, wo der Name fidi bis auf unfere Tage erhalte) 
treten im 16. und 17. Jahrhundert mehrere Familien Hille 
auf. Ein Johann von Hillesheim wird 1554 vom Rat als 
erwachter angeftellt und 1556 als Zeuge in einem Prozef 
nommen**). Uber einen Johann Hüttenfchank von Hille 
verhängt der Rat 1559 die Verweifung aus der Stadt, nimn 
aber auf Fürbitte feiner Freunde und Nachbaren wieder zu 
den an**). Ein Sohn diefes Hillesheim, Auguftin, wird 
vor den Rat gezogen, weil er feinen Sohn zum Diebftahl 
leitet hat**). Der Sohn diefes verkommenen Mannes ift 
fdieinlidi Valentin Hillesheim, der 1593 wegen Schmähung 
Feldfchütjen und 1596 wegen Befchimpfung feines Schwieger 
beftraft wird**). Er tritt 1606 als Achter auf***). Am 18. 

*) Vergl. z. B. Eiflia illustrata von Schannat - Bärjch II. Band 1. , 
14 u. 15; Annalen des Hiftor. Vereins f. d. Niederrhein, Beiheft VIII. 1 
57; Goerz, Regeften der Erzbifchöfe zu Trier S. 184 (Erzbijchof Jakob I. 
ligt am 18. Juni 1446 dem Bernhard von Kottenheim, feine Mayener E 
hen an Wilhelm von Hillesheim zu verkaufen), S. 269 (Erzbifdiof Joh 
nimmt am 31. Juli 1488 Wilhelm von Hillesheim auf Lebenszeit zun 
ner an). Vielleicht ift diefer Wilhelm Hillesheim mit der Andernach 
trizierfamilie Hillesheim verwandt, es laffen fich nämlich mehrfach verwand 
liehe Beziehungen zwifdien Mayener und Andernacher Familien im 15. u 
Jahrhundert nachweifen. Vgl. ferner Wegeier, Das hohe Domftift zu 
1880. S. 42. 

**) Ratsprotokolle des betreffenden Jahres. 

”*) Löhbach, Die Achter zu Andernach, Schulprogramm 1864 S. 
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1619 läßt , Simon Hilleffem aus Antwerben* ein Kind auf den 
Namen Johannes taufen"). Alle diefe , vielleicht mit Ausnahme 
des in der Anmerkung zur vorigen Seite erwähnten Wilhelm Hil- 
lesheim, ftehen der Familie Hillesheim, der unfer Ludwig ent- 
ftammt, völlig fern. 

Das ältefte uns bekannte Glied diefer Familie ift wohl Kon- 
rad Hillesheim, der in den Baumeifterrechnungen des Jahres 
1478 genannt wird: 

1478. vff fampftach darnae (nach dem 2. Donnerstag im Juni) 
redden Kottenheim (d. i. Konrad von Kottenheim, damals 
Baumeifter), Hermann Huifman vnd Dederich Damet 
ln die eiffel als fie (ine maith Conrait van Hillifheim 
hoellen (olden vz gefencknyß is verzert des morgens 
3 mr 4 alb. 

Aus einer Notiz der Baumeifterredmungen von 1489 geht 
hervor, daß Konrad Hillesheim Zollfchreiber war. Er ift mithin 
als kurkölnifcher Beamter nach Andernach gekommen. Da nun 
die Zollfchreiber gewöhnlich zu Zöllnern avancierten und in An- 
dernach häufig der Fall eintrat, daß der Kurfürft den Zöllner 
zum Schultheifen ernannte, fo ift der genannte Konrad Hillesheim 
wohl identijch mit dem ,alden Schulte von Hilleßheim' (d. h. dem 
gewefenen Schultheifen), den die Ehrenfchankredinungen von 1505 
erwähnen: 

1505. vff montag nach dem fontag Cantate gefdienkt dem 
alden fdiulte von Hilleßheim 4 Kannen wines by dem 
Bürgermeifter die quart 1 alb macht 8 alb. 

Als Söhne diefes Hillesheim find anzufehen die Gebrüder 
Anton und Peter Hillesheim. 

Anton hat wohl die Beamtenlaufbahn eingefchlagen. Er 
lebte zu Bonn (nach einer Notiz der Baumeifterrechnungen von 
1506). ln welcher Stellung er dort tätig war, ließ (ich nicht ermit- 
teln. Seine Anwefenheit in Andernach ift mehrfach in den Ehren- 
fchankrechnungen vermerkt: 

1510. vff dinftagh nach fymonis et Jude ift Herr thonis Hil- 
leßeym zu andemach geweft ift Ime gefdienkt 4 Kan- 
nen Weins, die quart zu 10 heller, machte 1 mark 1 
alb 4 heller. 

*) Nach dem Andernacher Kirchenbuche, das bis 1606 zurückreicht. 
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1511. vff fant Johans tag ift herr Thonis Peter Hill 
Bruder zu andernadi geweft ift Ime gefdienkt 
nes die quart 14 heller macht 1 m 6 alb 4 he 
1511. vff donrftag nadi Johannis hait der amptma; 
Thonis vnd andere des raits In der Burg zu § 
habt ift dae gefdienckt 8 K wines die quart 5 
madit 3 mr 8 heller. 

Zur felben Zeit befanden fidi kaiferliche Räte in And 
die ,im Swanen“ logierten. Vielleicht gehörte Thonis Hill 
zu ihnen. 

Er ftarb nach Angabe der Baumeifterrechnungen im 

1516 : 

,vff mitwodi nach Letare hait der rait peter 
heym alfe fin Bruder her thonis geftorben w; 
mittag Inn dem raithufj gefdienkt vnd ift verzert 

Peter Hillesheim blieb zeitlebens in Andernach wi 
Zum erften Male tritt er auf in den Akten eines Prozeffe: 
Johann von Adendorf im Jahre 1497 gegen Ritter, Sdiöffei 
germeifter und Rat der Stadt Andernach wegen verfdiii 
Übergriffe im Stadtregiment angeftrengt hat Da wird 
erfter in einer Kommiffion genannt, die, ausgewählt ,aus alle 
jeglichen Zünften“ als Vertreter und Anwalt der Stadt nebe 
Rate die Sache der Gemeinde in dem Prozeffe (wie es fdie 
Bonn) verfechten follte. Bald aber trat er felbft in den R; 
Das Schwarze Buch des Andernadier Archivs erwähnt ihn 
46* als Ratsmitglied bei der Verdoppelung des Weinakzil 
21. Juni 1499. Schöffe wurde er ungefähr 1509. Es fit 
Andernadier Archiv Urkunden aus den Jahren 1512, 1514, 
und 1518 vorhanden, die er als Schöffe mitbefiegelt hat. 

Für folgende Jahre laffen fich die von ihm bekleideten 
ämter angeben: 

1501 Baumeifter, 

1506 Baumeifter von den Bürgern, Schlüffelverwahre 
dreifchlüffigen und fechsfchlüffigen Kifte, 

1507 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer zur 
fchlüffigen Kifte, 

1508 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer zur 
fchlüffigen und fechsfchlüffigen Kifte, 
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1509 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer zur drei- 
fchlüffigen und fedisfdilüffigen Kifte, 

1510 Rat von den Schöffen, 

1512 Baumeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer zur 
dreifchlüffigen und fedisfdilüffigen Kifte, 

1513 Bürgermeifter von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer 
zur dreifchlüffigen und fedisfdilüffigen Kifte, 

1514 Rat von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer zur drei- 
fchlüffigen und fedisfdilüffigen Kifte, 

1517 Rat von den Schöffen, 

1519 Rat von den Schöffen. 

Peter Hillesheim war des öfteren Ratsverordneter zum Land- 
tage und wurde auch fonft mit wichtigen Miffionen betraut. Im 
Jahre 1506 infpizierte er mit Heinrich Wincke im Aufträge des 
Rats die Andernadier Schule: 

,anno 1506 vff fritag nach Panthalion ift bywefen 
Henrich winck vnd peter hillefjheim vff die fdiulen fun- 
den In der ftuben eyn difdi, vff dem difch 3 rad alb 
eyne ftule dry benck In der kameren eyn bettftadt eyn 
bette eyn pulben eyn keeffen vnd dy alt kifte. 1 

Peters Gattin war eine Tochter des Meifters Heinrich Kafe- 
ler; fie ftarb 1512, denn die Notiz in den Baumeifterredmungen 
von 1512: ,vff dinftag nach Elifabeth ift des Baumeifters Haus- 
frau begraben worden 1 , bezieht fidi höchft wahrfcheinlidi auf 
Hillesheims Frau, da er in diefem Jahre Baumeifter von den 
Schöffen war. Von dem Schwiegervater erbte er das ,uff der 
Kramgaffe ort 1 neben dem alten Rathaufe gelegene, in den 
Akten zuweilen als Judenbad bezeidinete Haus, für deffen Be- 
nutjung der Rat jährlich einen Zins von ,4 mr 4 alb 1 , (fpäter 
,1 fl 2 alb 1 ) zahlte. Noch in den 70er Jahren des 16. Jahrhun- 
derts finden wir die Enkel Peter Hillesheims im Genuffe diefes 
Hauszinfes (nach den Baumeifterredmungen). Das Haus wurde 
wahrfcheinlidi bei dem Neubau des Rathaufes um die Mitte des 
16. Jahrhunderts niedergelegt und auf feiner Grundfläche viel- 
leicht der Teil des neuen Rathaufes errichtet, an dem heute noch 
der Name Judenbad haftet. 

Peter Hillesheim trieb als Gewerbe, wie fein Schwiegerva- 
ter, die Leinenweberei. Er benutjle einen von den Ständen im 
Rathaufe, die der Sdiütjenmeifter denen, ,fo Linnen duch feil ha- 
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ben‘, alljährlich im Aufträge des Rates verpachtete. D< 
hatte er auch bedeutenden Grundbefit;, befonders an Weinb 
Bei ihm pflegte der Rat feinen Bedarf an Wein für die < 
und die Spenden an fremde Gäfte zu kaufen. Seinen $ 
Vorrat an Bütten und Fäffern, den er als Winzer befafe, 
Hillesheim bei Feuersbrünften zur freien Verfügung. So 
es in der vom Rate auf Samstag nach Luzientag 1510 erU 
Ordnung gegen Feuersnot, wer keine ,boden oder faffe“ 
könne foldie bei Peter Hillesheim finden. (Ratsprotokoll 
1510.) Als der Rat auf Dienstag nach Sonntag Judica 1507 
eine Verordnung feftfetjte, wo jeder bei einem Auflaufe 
fcheinen hätte, erhielt Peter Hillesheim mit 4 anderen Bi 
den .bernjjtorn 1 angewiefen, der zwifdien der .Schafporh 
dem ,Dadenburgstorn‘ Jtand. In der Nähe muß mithin feine 
nung gelegen haben. 

Peter Hillesheim ftarb 1519. Die Bürgermeifterredin 
diefes Jahres führen ihn nodi als Teilnehmer des Ratsgi 
am Oftermontag und an St. Jörgentag an, jedodi nicht mehr 
Gelage am Chriftihimmelfahrts- und Fronleichnamstage. Se 
destag ift mithin nach dem 23. April 1519 anzufetjen. 



Von Peter Hillesheims Kindern kennen wir nur einen 
Anton mit Namen (die Akten benennen ihn gewöhnlid 
der in Andernach üblidien Namensform ,Thonis‘). Er muß 
der 80er Jahre des 15. Jahrhunderts geboren fein. Bald 
dem er das gefetyliche Alter erreicht hatte, trat er in den R; 
Stadt Andernadi ein, und zwar, wie üblich, als Rat von der 
gern (1518). Die Aufnahme in das Schöffenkollegium bef< 
feine Pofition im Rate und verfchaffte ihm auch den Zutr 
dem hödiften Ratsamte, dem Bürgermeifteramte , das er 
zum erften Male bekleidete. Schöffe ift er im Laufe des J 
1520 geworden; die zwei älteften noch vorhandenen Urku 
die er als Schöffe mitbefiegelt hat, tragen die Daten 19. N< 
ber und 10. Dezember 1520. Im ganzen befitjt das Andern 
Archiv 26 Urkunden, an deren Ausfertigung er beteiligt ge' 
ift. 

Als Ratsherr hat Thonis Hillesheim von feinem Einti 
den Rat bis zu feinem Tode folgende Ämter verwaltet: 
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1518 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer zur fedis- 
fchlüffigen Kifte, 

1519 Baumeifter von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer zur 
fechsfchlüffigen Kifte, Sdilüffelverwahrer zur dreifdilüf- 
figen Kifte, 

1520 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer zur fechs- 
fdilüffigen Kifte, 

1521 Rat von den Schöffen, Sdilüffelverwahrer zur fechs- 
fdilüffigen Kifte, Sdilüffelverwahrer zur dreifdilüffigen 
Kifte, 

1522 ? 

1523 Baumeifter von den Schöffen, claviger zur fedisfdilüf- 
figen und dreifdilüffigen Kifte, 

1524 ? 

1525 Bürgermeifter von den Sdiöffen, 

1526-1528 ? 

1529 Baumeifter von den Schöffen, 

1530 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1531 Schütyenmeifter, 

1532 Kirdienmeifter, 

1533 ? 

1534 Kirdienmeifter, 

1535 Kirdienmeifter, 

1536 Baumeifter von den Sdiöffen, 

1537 und 1538 ? 

1539 Sdiüfcenmeifter, 

1540 und 1541 ? 

1542 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1543 ? 

1544 Baumeifter von den Schöffen, 

1545 und 1546 ? 

1547 Baumeifter von den Schöffen, 

1548-1550 ? 

1551 Sdilüffelverwahrer zur fedisldilüffigen Kifte, 

1552 Bürgermeifter von den Sdiöffen, Sdilüffelverwahrer 
zur fechsfchlüffigen Kifte, Sdilüffelverwahrer zur drei- 
fchlüffigen Kifte, 

1553 Rat von den Schöffen, Krahnenmeifter. 
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Auch das Amt eines Spitalsmeifters*) hat Thonis Hillesheim 
zeitweife bekleidet. In einem Erbpachtrevers vom 3. Januar 1527 
wird er mit Jakob Warpan als früherer Spitalsmeifter genannt. 

Die vorftehende Ämterlifte ift infolge des Verluftes der wert- 
vollen Ratsprotokolle von 1524-1551 noch viel lückenhafter als 
die Ludwig Hillesheims. Diefe enthielt fämtlidie 6 Bürgermei- 
fterjahre Ludwigs, während hier wohl zwei Bürgermeifterjahre 
fehlen. Denn in den Zeiträumen 1530-1542 und 1542-1552 
ift Thonis Hillesheim ficherlich je einmal Bürgermeifter gewefen. 
Er hätte mithin wie fein Sohn Ludwig fedismal diefes Amt ver- 
waltet. 

Wie die meiften vornehmen Bürger fo gehörte auch Thonis 
Hillesheim der alten**) St. Sebaftianus-Sdiütjenbruderfchaft an. Ein 
Jahr lang bekleidete er die Würde eines Sdhüßenkönigs. 

,1516 vff montag neft nach pfingften hait thonis hil- 
leßheym die papagey aeffgefchoffen als ift der rait den 
abent by Ime als der fchutjen Königg blieben effen 
vnd Ime gedienkt 8 K wins die quart 1 alb macht 2 
mr 8 alb.‘ 

Thonis hatte das Handwerk feines Vaters erlernt und über- 
nahm nach deffen Tode das Gefdiäft; von 1519 bis 1529 notieren 
ihn die Schüßenmeifterrechnungen als Leinentudiverkäufer. Für 
feinen Stand im Rathaufe zahlte er, wie früher der Vater, eine 
jährliche Miete von 1 mr. Da er feit 1530 nicht mehr unter den 
Verkäufern erfcheint, fo ift anzunehmen, daß er in diefem Jahre 
das Gefchäft aufgegeben hat und fich von da ab ganz der Land- 
wirtfchaft widmete. Er war, wie aurfi fein Vater, einer der erften 
Winzer in Andernach. Für die Güte der hillesheimfdien Gewädife 
dürfte der Umftand fprechen, daß der Rat ihr ftändiger Abneh- 
mer war für feine Gelage und für den Ehrenfchank. In guten 
Weinjahren mußte Thonis Hillesheim zur Unterbringung feiner 
Ernte noch einen Raum im Ratskeller mieten. Der größte Teil 
feiner Weinberge lag auf der rechten Rheinfeite in der Leutes- 

•) Die Spitalsmeifter wurden vom Rate aus der Bürgerfdiaft gewählt; fie 
hatten die gefamte Verwaltung des ftädtifdien Hofpitals unter [ich und legten 
dem Rat jährlich Rechnung über alle Einnahmen und Ausgaben. Das Amt 
konnte mehrere Jahre nacheinander von derfelben Perfon bekleidet werden. 

”) Vergl. ein von Dr. Julius Wegeier herausgegebenes Fragment des 
alten Schütjenbuches, das bis 1426 zurückgeht. 



Digitized by Google 




Ludwig Hillesheim, Humanift und Bürgermei[ter von Andernach. 45 



dorfer Mark. In einem derfelben legte er einen großen Stein- 
bruch an, aus dem er ganze Schiffsladungen von Bruchfteinen an 
die Stadt zum Mauerbau lieferte. In der Gegend der heutigen 
Breitenftraße befaß Hillesheim einen großen Weiher, der im Auf- 
träge der Baumeifter öfters in den Stadtgraben .gefloißt* wurde. 
Er fcheint alfo an die Stadt verpachtet gewefen zu fein. Wo Hil- 
lesheims Wohnung lag, läßt fich nicht feftftellen. Sein Anwefen 
grenzte jedenfalls an die Stadtbefeftigungen: 1536 fahren in der 
Woche nach Exaudi 3 Fuhrleute Sand aus dem Rennwege an 
den ,wall hinder hilleßhems fdiure zu der muyren* (Baumeifter- 
rechnungen). Ende der 30er Jahre fcheint Thonis mit einem 
Neubau feiner Wohnung befchäftigt gewefen zu fein. 1535 läßt 
er ,ein Iffen* in feinen* Haufe abreißen und in der Schule aufftel- 
len, wofür er 14 Heller bekommt. 1537 braucht er 3 Tonnen 
Kalk. 1538 kauft er ,die aide Stebe, fo im Rathuiß graiß geftan- 
den‘, für 15 Goldgulden. 1539 liefert er 42 Karren Sand ,auß 
feiner behuifong In deß Raithuß hoiff* und erhält für jede Karre 
20 Heller. 

Thonis Hillesheim war verheiratet mit Sibylla Zieglein, die 
ihn um 9 Jahre überlebte. Beide errichteten bei dem Hofpital 
in Andernach eine Almofenftiftung, die nach ihrem Namen Hilles- 
heim-Stiftung genannt wurde. Seit dem Jahre 1589 wurde fie zu- 
fammen mit der Claurhenner Almofenftiftung von einem Ratsver- 
ordneten verwaltet. Von 1589 bis 1608 find die Rechnungen noch 
vorhanden, ebenfo aus fpäterer Zeit (feit 1683). Die Kapitalfumme 
betrug 800 Gulden und war ausgeliehen. Ende des 16. Jahr- 
hunderts finden wir den Andernacher Rat und mehrere Glieder 
der Familie Hillesheim als Entleiher der Stiftungsfumme. So be- 
zahlte z. B. 1592 der Rat von 300 Gulden Hauptgeld 15 fl Zin- 
fen, Hans Wilhelm Seuß von 300 Gulden Hauptgeld ebenfalls 
15 fl, Doctor Anton Hillesheim, Johann Ruide, Ludwig Hilles- 
heim und Johann Hillesheim von je 42 fl 6 alb Hauptgeld 2 fl 
Zinfen. Von Thonis Hillesheim fcheint auch eine Stiftung für die 
Altariften der Andernacher Pfarrkirche herzurühren. In der Kir- 
chenrechnung von 1594 heißt es unter der Rubrik ,Einnahmegeldt 
von Zinfen*: ,Die hern Altariften diefer pfarrkirchen Jahrs von 
der Stifftungh Hern Anthonij Hilleßheims feliger 14 alb.* Der 
Name Ant. Hillesheim ift ausgeftrichen und darüber fteht gefchrie- 
ben: ,Geyr von Meyen*. Unter diefem Namen tritt die Stiftung 
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auch in allen früheren Rechnungen auf, von 1595 ab hat 
gegen ftets den Namen: .Stifftungh hern Antonij Hille 
feliger“. 

Thonis Hillesheim ftarb, wie oben S. 35 angegeben 
20. Februar 1554. Nach der Beerdigung fpendete der R 
Hinterbliebenen den üblichen Trunk: 

1554. Als der Eren-Achtparer Her weilant Anthony Hil 
feliger verrückten Jars in gott verftorben, hait 
bar Rhad nach gethanem Begrebnuß der freu 
in Irem leid vfm Rhadthaus gefchenkt, ift ain i 
vfgangen laut der partes 7 fl 6 alb 4 hlr. 

Der Tod des Ratsherrn und Schöffen Thonis Hilleshe 
ein harter Verluft für die Stadt Andernach. Hohe Tugenc 
ben den Mann im Leben geziert. Die hervorragendften \ 
nen, feine wahre Gerechtigkeitsliebe, feine treue Pflichter 
und feine wahre Religiofität find als fchönftes Erbteil auf 
Sohn Ludwig übergegangen. Diefer hat voll innigen I 
gegen den geliebten Vater an einer fchönen Stelle des E 
,De vita sancte instituenda“ den eigenen Söhnen mit begei 
Worten den Großvater als nachahniungswertes Mufter gep 
,. . . vos anno ab hinc septimo summo indulgentissimae matris 
aviae vestrae, propinquorum, patriae totius, sed meo aeterno 
orbati estis domestico exemplo virtutis Antonio Hillessemi 
vestro, patente meo, sanctissimo atque integerrimo viro, c 
bis sua praestanti pietate et aequi ac boni summa obsei 
ad veram Religionis et officiorum vitae perceptionem prae 
terat, nisi Deus eum iusto vitae spatio sancte et innocentc 
acto his curis liberasset ad seque evocasset, cuius nos pii 
nibus, filii, et requietem et foelicitatem sempiternam j 
par est . . . (Blatt 18* u. 19 1 .) 

Thonis Hillesheim hinterließ außer feinem Sohne Lu 
drei Töchter: Hedwig, Katharina und Anna. Ob Jo 
Hillesheim, der in den Rechnungen der Hillesheim -S 
auftritt, auch ein Sohn des Thonis war, fteht dahin. 1607 
er als geftorben bezeichnet, und von da ab bezahlt feine 
jährlich 2 fl 12 alb als Zinfen von 50 fl Hauptgeld an dei 
wefer der Stiftung. Johann Hillesheim war früher Schi 
zu Zülpich. Er ift zweifellos derfelbe Johann Hillesheim, di 
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dem kurfürftlidi kölnifchen Rate Dr. Roperti 1599 als Gefandter 
zum Probationstag an Andernach vorbei fuhr. (Der Rat fandte 
ihnen, nach den Ehrenfchankredinungen, ,4 Kantten pleidierts* als 
Ehrentrunk ins Schiff.) Vielleicht ift Johann Hillesheim ein Sohn 
Ludwigs; dann müßte er nach 1561 geboren fein, da Ludwig Hilles- 
heim in dem für feine Söhne gefchriebenen Budie: ,De vita sancte 
instituenda“, das 1561 erfchienen ift, fich nur ,ad Antonium, Lu- 
dovicum ac Petrum filios* wendet. Wahrfcheinlich ift indes, daß 
Johann, vorausgefeßt, daß er nidit in einem entfernteren Ver- 
wandtfchaftsverhältnis zu den Genannten fteht, ein Sohn des Tho- 
nis ift und wohl als jüngftes Kind desfelben 1538 (fiehe S. 5) 
geboren wurde. 

Sehen wir jetjt zu, was von den übrigen Gefdiwiftern Lud- 
wigs in den Akten überliefert ift, 

Hedwig heiratete einen Johann Stroen. Sie ift fchon vor 
dem Ableben ihres Vaters Witwe geworden. In den Ehren- 
fchankredinungen von 1575 heißt es: 

,26 April hern Johann Stroen Canonidien vnd hof- 
hern zu Bon inn Johann Stroen feligen Behaufung 
alhie gefchenkt 2 Kannen virnen weins gehalten 3 q 
die q 10 alb und 2 Kannen Neuwen weins gehalten 
3 q die q 7 alb thuit 2 fl 3 alb.‘ 

Hedwig folgte ihrem Gatten bald im Tode nach; fie ftarb 
1577. Der Rat beftellte am 31. Juli 1577 drei Vormünder für 
die nadigelaffenen Kinder: Ludwig , Sibylla , Maria , Anna und 
Magdalena. (Ratsprotokolle von 1577.) Ludwig Stroen wurde 
1604 zum Achter gekoren*). Ein Johann Stroen erfdieint in den 
1590er Jahren öfters als Gefandter von Linz dahier beim Rate 
und fogar am 19. Mai 1599 als Linzer Bürgermeifter. (Ehrenfchank- 
redinungen.) Jedenfalls ftand diefer zu der Andernadier Familie 
Stroen in verwandtfchaftlichen Beziehungen. 

Katharina Hillesheim heiratete Peter Wolff von Mol- 
lendorf, den Sohn des Ratsherrn Stephan Wolff v. M. Beide Gatten 
traten nach dem von Dr. Julius Wegeier herausgegebenen Frag- 
ment des Andernacher Schüßenbuches im Jahre 1557 in die St. 
Sebaftianus-Bruderfchaft ein. 

*) Löhbad], Die Achter zu Andernach, Schulprogramm 1864 S. 12. 
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Peter Wolff war im Jahre 1555 Spitalsmeifter. Am 7. Mär, 
1558 tat er [einen Rats- und ßaumeiftereid als neu zugekorener Rats 
freund und gehörte feitdem bis zu feinem Tode dem Rate ar 
1558 war er Baumeifter von den Bürgern, bis 1567 fa|t Jahr fO 
Jahr Rat von den Bürgern, daneben audi Sdilüffelverwahrer, fei 
ner Schüßenmeifter oder Bodenakzifepäditer. Von 1568 bis 7 
fehlt er in der Ratskurlifte. Ende der 60er oder Anfang der 70< 
Jahre wurde er Sdiöffe. Von 1572 bis zu feinem 1585 erfolj 
ten Tode hat er in regelmäßigem Turnus folgende Ämter b 
kleidet: 

1572 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1573 Baumeifter von den Schöffen, 

1574 Rat von den Schöffen, 

1575 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1576 Baumeifter von den Schöffen, 

1577 Rat von den Schöffen, 

1578 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1579 Baumeifter von den Schöffen, 

1580 Rat von den Schöffen, 

1581 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1582 Baumeifter von den Schöffen, 

1583 Rat von den Schöffen, 

1584 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1585 Baumeifter von den Schöffen. 

Das gemeinfame Grabdenkmal Peter Wolffs, feiner G; 
und feines Sohnes Stephan ift noch erhalten. Es befteht 
einer großen rechteckigen Platte aus Niedermendiger Bafalt 
und ftammt jedenfalls aus der Andernacher Franziskanerkii 
Als Eigentum des Andemadier Altertumsvereins hat der $ 
neben anderen alten Grabdenkmälern im Rheintore Aufftel 
gefunden. Die Infchrift lautet: 

,An(n)o D(omi)ni 1585 den II Aprilis ift in Got 
fdieiden der emveft Peter Wolf von Müllen dorf S 
fen und Raidsgenos der Stat Andernach der S 
Got g(nad). 

A(nn)o D(omin)i 1596 23 Maii uf Himmelfart 
Got verfcheide(n) die emtuge(n)t[ame Catarine Hi 
Peter Wolfs felige nachgelafne Witwe. 

A(nn)o 1613 de 21 Febr ift in Got verfcheiden 



Digitized by Googl 




Ludwig- Hillesheim, Humanift und Bürgermeijter von Andemadi. 49 



ernveft Slephan Wolf v(on) Molendorf Sdiefe z(u) An- 
dernach.' 

Diefer Stephan Wolff von Mollendorf wurde 1582 zum Ach- 
ter ernannt*), und am 11. März 1593 nahm ihn der Stadtrat als 
,erwelter‘ Baumeifter von den Bürgern ,Mit gewonlidien pflichten 
vnd aiden' in feine Mitte auf, deffen beftändiges Mitglied er von 
nun an blieb.**) 

Außer dem genannten Stephan hatte Peter Wolff einen zwei- 
ten Sohn Anton, der eine Zeit lang Befißer des Jodokusaltares 
in der Andernacher Pfarrkirche war: 

Anno 1578 den 10. Juni als der Georg Schorn, Befißer 
des St Joeften Altars in der Pfarrkirche verftorben, hielt Peter 
Wolff von Mollendorf, z. Zt. Bürgermeifter, bei den anderen Rats- 
mitgliedem an, daß feinem Sohne Anthonio der Altar übertragen 
würde. Diefes gefchah unter folgenden Bedingungen: Solange 
der , Knabe' noch nicht Priefter fei , folle Peter Wolff von Mol- 
lendorf den Altar durch einen anderen Priefter verfehen laffen, 
und was Peter Wolff dabei an Geld fpare, ,von demfelbigen fol 
er den Knaben zu der Scholen halten vnd ftudieren laiffen'. Wolle 
aber der Knabe nicht ftudieren oder auch nicht Priefter werden, 
fo folle der Altar ,ohn fein Anthonij refignation' dem Rate .heim- 
gefallen fein ohn fein Georgij verhinderungh'. Sollte auch An- 
thon Wolff Priefter werden, aber ,alhie in loco nit refidieren 
noch den Altair felbft bedienen, hat fich der Raidt ohn ainiche 
widerredt Anthonij anderß wohin zu conferieren genßlidi Vorbe- 
halten'. Peter Wolff nahm diefe Bedingungen ,mit danckfagungh, 
vnd vor fich vnd feinen Son alfo veft fted vnd vnuerpreuchlich' 
an. (Ratsprotokolle von 1578.) 

Im Jahre 1586 bereits legte Anton die Altarftelle nieder: 
1586. Eodem die (8. Mai) hat Anthon Wolff von Mollen- 
dorff den altair Santi Jodoci in vnfer lieben trauen 
pfarkirchen alhir widerumb libere ad manus des Raidts 
als deffelben Collatore refigniert. (Ratsprotokolle von 
1586.) 

Ein Enkel des Peter, der Schultheiß Jodokus Wolff von 
Mollendorf wurde 1633 von dem fchwedifchen Oberft Jofias von 
Ranßau nebft 11 der vornehmften Bürger als Geifel mit fortge- 

*) Löhbadi, ,Die Achter zu Andemadi 1 , Schulprogramm 1864 S. 12. 

**) Ratsprotokolle. 

4 
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fchleppt und erft am 5. April 1633, nach 12wödientlidier Gefan- 
genfdiaft ,uß dem Trankfal und Betrübnüß' erlöft. Am 21. April 
kehrte er mit den anderen zur Freude der ganzen Bürgerfchafl 
heim, und die Stadt feierte zu ihrer Bewillkommnung ein drei- 
tägiges Feft vom Donnerstag bis zum Sonntag den 24. April*). 
Über fein Begräbnis in der hiefigen Franziskanerkirdie heißt es 
im Liber Tumulorum**): ,Anno 1667 18 Augusti in hoc Sepulchro 
sub Lapide Marmoreo Sepultus est Nobilis ac doctissimus Dns 
Dns Jodocus Wolff a Mollendorff Jurium doctor Serenissimi prin- 
cipis Electoris Coloniensis Consiliarius ac praetor.' 

Anna Hillesheim war nadi Cochem verheiratet, wo ihr 
Mann, Lucas Sdmeidt, Schultheiß war. Nach deffen Tode zog 
fie wieder nach Andernach, wo fie dann bei dem Hofpitale eine 
Stiftung für die Armen machte. Die Ratsprotokolle von 1582 be- 
richten darüber: 

,Anno 82 am 23ten Augufti hat Anna hilleßheims, 
weylant Schneidt Lucaffe Scheffens Zu Codime nach- 
gelaffene wittib für h. Johan Kurßrotken dero Rechten 
lecentiaten, vnd Sigifmundt dreyfern beiden Scheffen 
deß Churf. Cölnifch. weldid» Gerichten Zu Andernach, 
Zu troft Irer Eltern, auch Irer Seele, dem hofpitall vnd 
den Gottes armen Zu Andernach in demfelbigen ho- 
fpital, donatione inter viuos vmb Gottes willen gege- 
ben, vnd zu geben gewilligt, ein hundert Thaler die- 
felb an Renthen Zu legen, vnd mit folich Renthen die 
armen fo das Almus dafelbft begeren, mit fpeiß, trandc, 
vnd anderer leibs notturfft Zuuerfehen, welche ein hun- 
dert Thlr., wan fie Anna donatrix die in Iren leben 
den hofpitalsmeiftern nit bezalt hat, wie fie doch zu- 
thuen Zugefagt, So foll den hofpital vnd hofpitalsmei- 
ftern iezo alßdan, vnd dan alß iezo darfur Ir Annen 
dero giffterg aigene erkauffte vnd erbaute behaußungh 
in der hoher ftraßen Zu Andernach zwifdien Neliß von 
Synßigh vnd Conradt Saurdeich gelegen, darin iezo 

*) 0. Terwelp im Schulprogramm Andernach 1886/87 S. 7, 9. 

**) Eine handf&riftliche Zufammenftellung der in der Franziskanerkirche 
im 17. und 18. Jahrhundert besaiteten Perfonen, verfaßt von Mönchen des 
Franzikanerklofters. Das Buch ift gegenwärtig im Befitj des Herrn Stephan 
Weidenbadi zu Andernach. 
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der Schneider wonet, Zum gewiffen vnderpfandt vor 
haupt gelt vnd Panfion, welche Panfion Jerlidis Zu 
St. Martins Tagh gehandtreicht, biß Zu dem Abloiß 
gefazt vnd verunderpfandrt fein foll, hierüber hat fie 
handtuferungh gethan, Brieff vnd fiegell Zuueruertigen 
geftatten. 

Alfo vnderfdirieben 

J. Kurßrock L. Sigifmundt dreyfer. 1 . ; , 
Sie lebte noch 1594: 

.Vergleichungh Anne von Cochem. — vff denfelbigen 
Tagh (12. Martij 1594) hatt {ich Anna hilleßheims von 
Cochem verglichen mit dem Rath, daß fie Jarlidis Zue 
halbfaften in daß gefdiuz wegen der wachtt geben folt 
fechs Thlr. daß [oll fie der wacht erlaffen fein.“ (Rats- 
protokolle.) 

f ’ 

Werfen wir jeßt einen Blick auf die Nachkommen Ludwig 
Hillesheims. 

Seine Kinder waren Anton, Ludwig, Peter, Kathari- 
na*), Anna, Margaretha. Er ließ ihnen allen eine gute Er- 
ziehung angedeihen und forgte befonders für eine gründliche 
wiffenfchaftliche Ausbildung der Söhne. Sie befuchten zunächft 
die Andemacher Schule, und was diefe bei ihren damaligen be- 
fchränkten Verhältniffen den Schülern nicht zu bieten vermochte, 
das erfeßte der Vater durch eigene Unterweifung zu Haufe und 
bereitete fo die Söhne für die Univerfitätsftudien vor. Anton war 
1566 bereits foweit gefördert, daß er mit dem Studium der Rechts- 
wiffenfchaft beginnen konnte. Im Briefe vom 6. Februar 1566 
erinnert Omphal fein Patenkind daran, daß die trefflichen Eltern 
es gewefen feien, die ihm den Weg zu dem glänzenden und 
ausfichtsvollen Berufe eines Rechtsgelehrten geebnet hätten, und 
mahnt ihn, diefe Gunft des Glückes nun auch auszunußen und [ich 
mit aller Kraft dem gewählten Studium hinzugeben: ,Mihi sane, 
ut in quadam ingenii atque rerum paupertate, etiam naturae im- 
placabilitate non licuit eo, quo contendere sum conatus, perve- 
nire et eum studiorum progressum facere, quorum magnus ali- 
quis usus in communem possit conferri utilitatem. Ita te, qui 
optimis pa rentibus natus, eorum cura atque opibus sis adiutus, 
•) Letpere ift oben S. 23 überjehen worden. 

4 * 
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et iam inde a prima aetate liberaliter institutus, maiorem in mo- 
dum rogo, nihil ut cum solida virtutis gioria cum optimarum ar- 
tium cognitione et Juris scientia conferendum esse tibi persua- 
dere velis.‘ Er empfahl [odann den jungen Mann {einem rechts- 
kundigen Freunde Kaspar Aldenich, der ihn in die Elemente der 
Jurisprudenz einführen follte. 1569 bezog Anton die Univerfität 
Padua. Die dortige Matricula nationis Germanicae Juristarum 
Nr. 38 enthält unter dem 6. Auguft 1569 die Eintragung: .An- 
tonius Hillessemius Andernacensis'*). Ob er nodi andere Uni- 
verfitäten befucht hat, wiffen wir nicht. Er kehrte mit dem Dok- 
torhüte in die Heimat zurück. 1573 finden wir ihn, wie oben S. 
29 erwähnt ift, in einer Stellung beim erzbifchöflichen Offizialate 
in Köln. Der Poften war fo fdilecht befoldet, daß Rhetius im 
Briefe vom 14. Juni 1574 um einen Zufchuß für den Sohn bei 
Ludwig Hillesheim anhalten mußte. Seit 1574 verlieren wir An- 
ton für eine Zeitlang aus dem Auge. Erft etwa 1585 ließ er 
{ich dauernd in der Vater(tadt nieder und widmete {ich vom Früh- 
jahr 1586 an als Ratsherr den Gemeindeangeiegenheiten: 

■i • i ,i i , 

,Donner[tagh den 13 Marty a(nn)o 86 haben An- 
thon Hille{{em dero Rechten Doctoer vnd Hanß Kurtj- 
rock als diefe for neu gekorne Raidtperfonen vnd re- 
{pectiue Boumeifter ire aidt gethan wie gewondtlidi.* 
(Ratsprotokolle.) 

Bereits in demfeiben oder im darauffolgenden Jahre wurde 
er auch Mitglied des Sdiöffenftuhles. Zwei Kaufbriefe find im 
Andernadier Archiv vorhanden, die er als Schöffe mit Chryfant 
Syberß ausgefertigt hat (aus den Jahren 1592 und 93); die Sie- 
gel fehlen leider an den Urkunden. 

Folgende Ratsämter hat Dr. Anton Hillesheim bekleidet: 

1586 Rat von den Bürgern, 

1588 Rat von den Schöffen, 

1590 Rat von den Schöffen, 

1591 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1592 Baumei{ter von den Schöffen, 

1593 Schüßenmei{ter, 

1594 Sdiüßenmeifter, 

*) Quftav Knod, Rheinl. Studenten im 16. und 17. Jahrhundert auf der 
Univerfltflt Padua, Niederrh. Annalen, Heft 68. 
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1595 Rat von den Schöffen und Schüfeenmeifter, 

1596 Schüfeenmeifter, 

1597 Rat von den Schöffen und Schütjenmeifter. 

Kurz vor feiner Aufnahme in den Rat, am 17. Januar 1586 
feierte Anton feine Hochzeit: 

,vff Dinftagh den 17 Januarij den herrn und freun- 
den fo zu h. Anthon Hilleffem Doctoren hochzeit er- 
fchienen vff das Radhaufe gefihickt 6 Kannen weins 
Jede 1 */ 2 qr thuit 1 fl 16 alb 6 hel.‘ (Ehrenfchank- 
rechnungen.) 

.{ 

Sein offizielles Schöffeneffen hielt Dr. Anton Hillesheim nach 
einer Notiz der Ehrenfihankrechnungen am 26. November 1590, 
zufammen mit den Schöffenbrüdern Johann Herfeig, Johann Ruidt, 
Chryfant Seyberts und der Witwe des verdorbenen Schöffen Kas- 
par Zieglein. 

Im Jahre 1597 wurde er, im beften Mannesalter ftehend, 
durch den Tod aus feiner Tätigkeit herausgeriffen. Er ftarb als 
Opfer der Peft , die vom 8. Juli bis zum Oktober mit erfchrek- 
kender Heftigkeit in Andernach wütete. Hören wir den Bericht 
des Stadtfehreibers: 

1597. Zuwifeen dafe Ich Stephan von der Wehe Stadtfchrei- 
ber, am 8ten Julij vff gnedigft aufefchreiben Irer Crfl. 
Durdilauchtigk. vnd eines Erfamen Ratths Deputation 
nacher Bonn Zum gemeinen Rechens Tagh mich erho- 
ben, vnd bis vff den löten Augufti dafelbft verplieben, 
alfe aber dafe Sterben dafelbft eingeriffen, Ift der Re- 
chens Tagh nach Bruell transferiert worden, dahin mich 
auch begeben, vnd ein Zeitt langk bife in den Octobr 
in der Rechnungh beigewonet, hier zwifchen Ift Zu 
Andernach ein grofe fterben eingefallen, vill Junger 
vnd alter Leuth geftorben, vngeferlith ad 900 pfonen, 
darunder auch drey aug dem Rath vnnd Scheffen ftuell 
mitt Todt abgangen weylant die Erenueft hoch vnd 
wolgelerte Achtpar vnd Furfichtige hm Anthon hillefe- 
heim dero Rechten doctor, Johan Ruedt Zolfchreiber, 
vnnd Stephan Ruidt alle drey Scheffen vnnd Rathsuer- 
wante diefer Stadt Andernach denen Gott in ewigkeit 
gnedigh fein wolle , vnd vnfe noch lebendigen verlei- 



Digitized by Google 




54 Ludwig Hillesheim, Humanift und Bürgermei|ter von AndernacL 



hen, was vnß an leib vnnd feien erfprießlich fein 
Amen. Es hatt fich aber Gott lob, daß fterben i 
tobri etwas gelindert, vnd abgelaffen, Innmitte 
anderen örtternn es noch Ziemblich guet gewefen 
daß fterben Zugenommen. 

Dr. Anton Hillesheim hatte bei lebzeiten eine Summe 
42 fl 6 alb aus der Stiftung feines Großvaters aufgenommen 
zahlte davon jährlich 2 fl Zinfen. Seine Witwe (ihr Name if 
bekannt) verzinfte die Summe weiter. 1611 muß fie in fehle 
Verhältniffen geftanden haben. Dazu war fie krank. Dahe 
ließ man ihr die Zinfen und machte ihr noch dazu ein Gefd 
aus der Stiftung: 

,Der Wittib weylant h. Doctoris Anthonij Hi 
heims felige Ihr quotam Järlidier penfion in Claurher 
(es ift die Hillesheim-Stiftung gemeint) Almuß nad 
laßen, nemblidi 2 fl. Noch darzu in Ihrer Krank 
gefteuret 3 fl. thutt 5 fl.‘ 

Es will uns fdieinen, als ob mit Dr. Anton die Andernai 
Patrizierfamilie Hillesheim im Mannesftamm erlofdien fei. 

Von den beiden geiftlidien Brüdern Antons war bereits ol 
S. 30-32 die Rede. Wie lange Peter den kaiferlichen Al 
in der Pfarrkirche zu Andernach inne gehabt hat, ift ungew 
Er fcheint nach feiner Refignation eine definitive Stelle in B< 
pard gefunden zu haben. Bis 1589 war er Teilfchuldner der 1 
lesheim-Stiftung und zwar mit einer Kapitalfumme von 42 fl. 
alb. Er wird in der Rechnung diefes Jahres , Peter Hilleshe; 
zu Boppard* genannt. 

Nach Peters Weggange von Andernach übertrug der R 
Ludwig Hillesheim die Altariftenftelle. Das mag im Jah 
1580 gefchehen fein. Ludwig refidierte von da ab pflichtmag: 
zu Andernach und unterftütjte den Pfarrer in der Seelforge. E 
nahm auch an den öffentlichen Prozeffionen teil, wie die Ehrer 
fchankrechnungen von 1581 ab dartun. In der Sdianklifte rar 
giert er teils zwifchen dem Probft vom ,hoiff‘ (d. h. vom Klofte 
St. Thomas) und dem Schulrektor, teils zwifchen dem Rektor unc 
dem ,Sdiolmeifter‘. Vielleicht darf man annehmen, daß er zeit 
weife als Lehrer an der Schule tätig war. Zum legten Male 
nahm er noch am Ehrenfchank von Oftermontag, Georgstag und 
Chriftihimmelfahrt 1592 teil. Dann melden die Rechnungen: 



Digitized by Google 




Ludwig Hillesheim, Humani(l und BOrgermeifter von Andernach. 55 



,1592 hadt dinftag den 26 May herr Lodtwig Hillefj- 
heim befitjer des Altairfj Cefaris alhie in der Pfarrkir- 
chen den fammentlidien Rath zue feinem Abfchiedt Zue 
Gaft gehapt dahin aufj beuelch gefchenkt 8 kannen 
Viemen weinfj vom Jar (15)90 fo gehalten 12 qr Jde 
wie für (= 15 alb.) thut 7 fl 12 alb.‘ 

Er übernahm einen Poften als Kanonikus am Stift zu Car- 
den an der Mofel*). Als folcher lebte er nach den Rechnungen 
der Hillesheim -Stiftung noch 1613. Vielleicht erwirkte ihm die 
Stelle der Cardener Archidiakon Wolfgang von Eltj, dem Lud- 
wigs Vater im Jahre 1572 feine ,Elegia de morte hominis iusti 
consolatoria' zugeeignet hatte. Nach den Rechnungen zahlte Lud- 
wig Hillesheim dem Verwefer der Hillesheim-Stiftung jährlich 2 
fl Zinfen von 42 fl 6 alb Kapital. 1605 übernimmt die Zahlung 
feine Sdiwefter Margaretha. Aus der Rechnung von 1608 (,von 
42 fl 6 alb von Ludtwichs Hillesheims Canonici zu Carden hal- 
ber von dem inhabenden weyer 2 fl penfion“) geht hervor, dafj 
diefe Zinfen die Nutjungsgebühr eines Weihers waren, den Tho- 
nis Hillesheim feiner Stiftung überwiefen hatte. Es ift wahr- 
fcheinlich der S. 45 erwähnte Weiher. 

Katharina Hillesheim wurde von dem Doktor Efchen- 
f elder, der, wie wir früher erwähnt, viel im Hillesheimfchen Haufe 
zu Andernach verkehrt hatte, als Gattin heimgeführt. Sie begeg- 
net uns nur in der Rechnung der Hillesheim - Stiftung von 1589: 

,ltem empfangen von Catharina Hillefhems Doctor 
Efchenfelders Hausfrauw, fo fie gleich andern Hilleffems 
Erben laut gehaltener Rechnungh von hinderftendigen 

*) Das Archidiakonat Carden war eines von den 5, welche das Erzbis- 
tum Trier ausmachten. Die 3 Landkapitel Boppard, Kaimt oder Zell und Och- 
tendung waren Carden zugeteilt, und zu letjterem gehörte auch die Pfarrei 
Andernach. (Eltefter, Urkundenbuch II. S. CXLV.) Die EinkQnfte des Stiftes Car- 
den waren ziemlich beträchtlich; es zählte 1794 nebft dem Probfte noch 14 Ka- 
noniker (capitulares), dann 6 Exfpektanten oder extracapitulares, 12 Vikare, 1 
Chori socius und 1 ludimagister. (Marx, Erzftift Trier IV. S. 111.) Ludwig 
Hillesheim war alfo ein angefehenes Mitglied diefes bedeutenden Kapitels, zu 
dem meiftens nur die vom Adel und die tQchtig(ten und angefehenften Patri- 
zier Zutritt hatten. Leider (ind die Archive der Archidiakonate während der 
franzö|ifchen Revolution verfchleppt worden, infolgedeffen wir weitere, genau- 
ere Angaben aber Ludwig Hillesheim nicht zu machen vermögen. 
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Penfionen fchuldigh 42 fl 6 alb, vnd dan 2 Jafi 
fions 4 fl. Thudt 46 fl 6 alb.‘ 

Diefe Schuld löfte ab ihr Sdiwager Johann Wil 
Seutj (auch Seulz, Soens, Suntj gefchrieben) , der die 
Hillesheim geheiratet hatte. Er zahlte an die Hillesheii 
tung im Jahre 1589 10 fl Zinfen von 200 fl Hauptfumme , 
nadi Übernahme der Sdiuld Peters und Katharinas 15 fl al 
fen einer Hauptfumme von 300 fl. Hiervon übernahmen 
Jooft Saurmoiß 200 fl und Johann Hillesheim 100 fl. 

Beide Qatten vermachten dem Hofpital und den Arm 
Andernach einen jährlichen Zins von 1 Mark aus einem : 
Land famt einer Hedce in der Andernacher Gemarkung. 
Ausfertigung der Schenkungsurkunde befindet fidh im And« 
dier Ardiiv bei der Sammlung von Vermäditniffen für das 
dernadier Hofpital. Wir laffen hier den Wortlaut folgen: 

.Johann Wilhelm Seulz vnd Anna hilleffem (E 
leute Burgern In Andernach Thun Kundt himit bei 
nent (Jeder)menichklich vor vns, vnfere Erben, 
Nadikummen, daß wir lammender wißenheidt, v 
Zeittigen vorbetrachten hemit vbergeben vnnd vfged 
gen haben, vbergeben vnnd vfdrain himit vnd in er 
dißes fdieins deme hofpitael vnnd den Armen alhy 
Andernach, Nemblich ein mardc Jarlichen Zinß, fan 
allem hinderftandt, fo hibeuom vnns vorberurtten el 
leuten pro nostra gusta vonn einem halbenn guld 
vnfers Schwiherrherren vnd Schwigermutteren feligei 
weilandt herrn Ludwighenn Hilleßems vnnd Gertrau 
tenn eheleutenn Kindtheilich anerftorbenn vnd Zug 
theilt, andere halffchafft aber o<T marck deme Aditparer 
Herrenn Johann Ruiden Zolfchreiberenn ln Andernai 
weghen feiner hauffrauwenn auch Zugefallenn, vn 
ahngetheilt worden. Welcher dan ißbenantter hal 
guldt Zinß, oder Jedes Antheil der einer mardeen hör 
ruirdt wegen eines ftuck landts, fampt einer heckem 
vnden drann, fo vndeniü vf die Frauwe Meifterfcht 
deß Goßhauß Zu Sanct Thomaß forft, vnd In Ander- 
nacher marckenn vnnd gereditichkeit licht, vnd Jedes 
Jars vff Sanct Martini tagh von Peter Kodiffrauwen 
Zu Kettigh oder derenn Erbenn , wegenn Pällenn Ja- 
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cobs, [olle vergenudit, verriditet vnnd wolbezaltt wer- 
denn. 

Verkhundt der Warheidt habenn Idi vorberurtter 
Johann Wilhelm Seulz difeenn Vbertraths vnd verzifchs 
fdiein der vorberurtter einer martken oder [ex albus 
Jarlichen Zinfe mit eigener handt gefdiriebenn, vnnd 
neben meyner hauffrauwenn vnden hirundt vf Spatium 
vnderfchriebenn, Gebenn anderen taghs post trium Re- 
gum Anno Neunfeig vier. 

Johann Wilhelm Seulz mein eigenn handt 
Anna Hilleffem Mein eigen hant.‘ 

Johann Wilhelm Seufe hat jedenfalls auch höhere Studien 
getrieben. Denn im Jahre 1594 war er Lehrer an der Schule 
zu Andernach und 1595 Rektor*). 

Margaretha Hillesheim vermählte [ich am 2. Auguft 
1568 mit Johann Ruide. Die Ehrenfdiankredinungen berichten 
darüber folgendes: 

,Am Montag den 2 Augufti gefchenkt hem Steffan 
Ruedens vnd Ludwig hillefheims freuntfchafft fo zu Irer 
beidt Kinder Ehren tag hier erfchinen feint 10 Kannen 
weins gehalten 15 qr die qr 4 alb machtt 2 fl 12 alb.‘ 

Diefe Heirat befeftigte noch mehr die alte Freundfchaft der 
Familien Ruide und Hillesheim, deren Häupter Stephan Ruide 
und Ludwig Hillesheim fchon Jahrzehnte lang als Männer von 
gleicher Gefinnung und gleichem Streben im Dienfte der Gemeinde 
und des Gerichts nebeneinander tätig waren. 

Wie Ludwig Hillesheims Söhne, fo hat auch Johann Ruide 
eine höhere Schulbildung genoffen. Vielleicht hat er auch die 
Univerfität befucht. Nach dem Abgang Oswald Kurtjrodcs wurde 
er am 12. April 1572 als Stadtfehreiber angenommen und verei- 
digt (nach den Ratsprotokollen). Er behielt diefes Amt bis 1589. 
Bei der Ratskur von 1576 wurde er zum Rat von den Bürgern 
gewählt und Ieiftete am 15. März diefes Jahres feinen Ratseid. 
Mitte der 80er Jahre ift er dann auch Schöffe geworden und 
noch fpäter kurfürftlidi kölnifcher Zollfdireiber. 

*) Zur Qefchidite des Progymnafiums zu Andernadi, von Rudolf Löhbadi. 
Andernadier Schulprogramm von 1873 S. 13 u. 14. , 
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Als Ratsherr hat er folgende Ämter bekleidet: 

1576 Rat von den Bürgern, Sdhlüffelverwahrer, 

1578 Rat von den Bürgern, Schlüffelverwahrer, 

1580 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer, 

1582 Rat von den Bürgern, Schlüffelverwahrer*), 

1588 Rat von den Schöffen, 

1589 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1590 Baumeifter von den Schöffen, 

1591 Rat von den Schöffen, Schütjenmeifter, 

1592 Bürgermeifter von den Schöffen, Sdiüßenmeifter, 

1593 Baumeifter von den Schöffen, 

1594 Rat von den Schöffen, 

1595 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1596 Baumeifter von den Schöffen, 

1597 Rat von den Schöffen. 

In dem letjtgenannten Jahre ftarb er, wie früher erzählt ift, 
mit feinem Bruder Stephan und feinem Schwager Dr. Anton Hil- 
lesheim an der Peft. Er fcheint, wie fein Vater und Schwieger- 
vater, in großem Anfehen geftanden zu haben. Die Ehrenfchank- 
redinungen erwähnen öfters hohe Perfonen, die bei ihm als Gä- 
fte eingekehrt find. 

Seine Gattin lebte noch 1618. Am 21. Juni diefes Jahres 
fchenkte fie laut einer Urkunde des Andernacher Archivs dem 
Spital' zu Andernach ihr halbes Anteil Hecken im ,Kiehldahl‘, de- 
ren eine Hälfte demfelben bereits ihr Schwager Stephan Ruide 
gefdienkt hatte. ■ " 1 

i Johann Ruide hatte nach den Rechnungen 2 fl jährlich an 
den Verwalter der Hillesheim-Stiftung zu bezahlen. 1594 erhöh- 
ten fich die Zinfen durch Übernahme der Verpflichtungen Johann 
Hillesheims auf 4 fl. Von 1608 an zahlte Ruidens Witwe Mar- 
garetha auch die 2 fl Zinfen, die bis dahin der Kanonikus Lud- 
wig Hillesheim entrichtet hatte. 

Ein Sohn des Johann Ruide und der Margaretha Hilles- 
heim ift der Jefuit Stephan Ruide. Nach Harzheims Angaben 
(Bibi. Coloniens. S. 300 1 ) wurde er um 1571 geboren. (Societa- 
tem Jesu amplexus anno salutis 1592, aetatis 21mo, vota quatuor 
professus) und ftarb am 16. Juli 1643 in Mainz. Er nahm als 

•) Das Amt der Schltlffelverwahrer wird von da ab auf eine Reihe von 
Jahren hin in den Protokollen nicht mehr erwähnt. 
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Lehrer der Philofophie und Theologie eine angefehene Stellung 
in feinem Orden ein. In jungen Jahren wurde er fchon Regens 
des Kollegs zu Speyer, dann kam er 1614 als Leiter des ,gym- 
nasium tricoronatum“ auf den Poften, den einft Rhetius, der 
Freund feines Großvaters, inne gehabt hatte. Dann war ef Re- 
gens zu Heiligenftadt und zuleßt in Mainz. 

Der zweite Sohn der Margaretha Hillesheim ift wahrfdiein- 
lidi der Johann Ruidt, der mit feiner Gattin in der Gruft feines 
Großvaters, des alten, am 22. Mai 1589 verftorbenen Stephan 
Ruide feine leßte Ruhe gefunden hat. Sie haben audi einen ge- 
meinfamen Grabftein*), deffen Infchrift alfo lautet: 

,(an)no D(omi)ni 1589 den 22 Maii ist in Got ver- 
schiden der achtbar und vornhemer Stephan Ruidt 
Sdieffen zu Andernach. d(er) S(elen) G(ot) g(nad). 

A(nn)o MDCXXXIV — XIV kal octob obyt clarissfi- 
mus) vir Jo(ann)es Ruidt scabin(us) et co(n)s(ul) An- 
dem(acensis). cum clariss(ima) uxore Barbara Fogt 
quorfum) a(nimae) i(n) ae(ternum) r. i. p.‘ 

• * 

* 

Zur Ergänzung der Uberficht über die Familie Hillesheim 
noch ein paar Worte über die beiden Rats- und Sdiöffenfamilien 
Zieglein und Ruide. 

Wir haben oben, S. 35, gehört, daß die Gattin des Thonis 
Hillesheim, Ludwigs Mutter, eine geborene Zieglein war. Ein 
Bruder von ihr war Johann Zieglein. Vielleicht war auch 
Simon Zieglein, Amtmann zu Coblenz, der nach den Bau- 
meifterrechnungen im Jahre 1521 zur Feier einer Kindtaufe in 
das Haus Johanns nach Andernadi kam, ein Bruder. Jedenfalls 
wohnten zu Coblenz und wahrftheinlidi auch zu Boppard nahe 
Verwandte der Andernadier Familie Zieglein. 

Johann Zieglein (fein Name wird audi Ziegelein, Ziegelin, 
Ziedilein, Ziedielin, Zidilein, Zichelin, Zidilin gefdirieben) erfdieint 
feit 1519 als Ratsverwandter in Andernadi. Die Ratskurlifte die- 
fes Jahres führt ihn als Rat von den Bürgern an. Von 1521 an 
gehörte er audi zum Andernadier Sdiöffenftuhl. Das Wappen 
in feinem Sdiöffenfiegel trägt das Bild einer Ziege. Bürgermei- 

') Er i(t Eigentum des Andernadier Altertumsvereins und im alten 
Rheintor zu AndernadTaufgeJtellt. 
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[ler war er in den Jahren 1528, 1532, 1536 und 1540. 
ben bekleidete er mehrfach das Amt eines Kirchenmeifters 
zenmeifters und Baumeifters. Einige Male war er auch 
zeißpächter. So hob er z. B. 1522 mit Diederich Klobi 
die Bodenakzife 2 Jahre lang auf. Weitaus am häufigftc 
er Kranenmeifter. Die Kranengefalle waren von den Kran 
ftern an das Schüßenamt zu Händen des Sdiütjenmeifters i 
fern. Drei Jahre lang (von 1529-1531) war Johann Z 
Sdifißenmeifter und Kranenmeifter zugleich. 

Er bekannte fidi zu demfelben Handwerk wie fein 
gerThonis Hillesheim; beide hatten als Leinentuchverkäufer 
Jahre nebeneinander im Rathaus ihre Stände und gaben fi 
gleichzeitig auf. Johann Zieglein hatte ebenfalls bedeu 
Grundbefitj, namentlich an Weinbergen. Das Andemacher 
bewahrt zwei Kaufbriefe auf, die für den Schöffen Johann 
lein und [eine Hausfrau Katharina ausgeftellt find, den eine: 
11. Mai 1535 über Jahreszinfen aus einem Haufe in der Fif 
zu Andernach, den anderen vom 10. Mai 1540 über Jahrei 
aus zwei Weingärten in der Mittelgaffe und im Felftertal 
Andemacher Gemarkung. 

Johann Zieglein ftarb im Jahre 1540 als Bürgern 
Seine Witwe lebte gemäß den Bürgermeifterrechnungen nc 
1554 oder 1555. Von den Kindern beider kennen wir 2 
und 2 Töchter. 

Die eine Tochter heiratete Ludwig Klingen, Bürgen 
von Coblenz. 

1535. vff Donnerftag nach Margaretha hat der Raidt dei 
germeifter Lodewich Klingenn von Coblenß fan 
ner freuntfihaft gefchenkt lern zu Eheren [ains ei 
mit Johan Ziechlein Doidit vier Raits kannen wi 
gehalten 6 quart, de qt by Johan Ziechlein gulc 
hllr. macht 14 alb. (Bürgermeifterrechnungen.) 

Die Vermählung fand ftatt Dienstag nach Laurentii des 
Jahres. Der Rat gab dem Bürgermeifter der Nachbarfta 
der Abfahrt noch 8 Kannen Weins mit ins Schiff. 

Die andere Tochter Ziegleins heiratete den Doctor B 
lomäus Latomus. (Vgl. S. 27.) Dies muß vor 1547 gefc 
fein; denn die Bürgermeifterrechnungen diefes Jahres ben 
die Katharina Zieglein als des Latomus Schwiegermutter: 
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,vff tag Afumjionis Dni gefchenkt Doctory Latomo 
trierifcher Raidt In Catherinen Zidilins feiner Schwie- 
gerfrauwen häufe 2 K Wins fo gehalt 3 q.‘ (Katharina 
bewohnte damals in Andernach das Haus 4 um Engel'.) 

Ein Sohn, Georg mit Namen, wird in den Schüfeenmeifter- 
redinungen von 1534 - 37 als Verkäufer von Leinentuch genannt; 
er bezahlte für feinen Stand im Rathaus jährlich 6 alb. 

Der andere, Melchior Zieglein, tritt nur in einem einzigen 
Jahre, nämlich 1541, in den Sdiüfeenmeifterredinungen als Wol- 
lentuchverkäufer auf; er ift in der Lifte der 8 Verkäufer der vor- 
lefete. Bald trat er das Erbe feines Vaters im Rat und im Schöf- 
fenftuhl an: feit 1546 ift er Ratsgenoffe, 1554 wurde er auch 
Schöffe und gleich 1555 Bürgermeifter von den Schöffen. Eine 
Wiederwahl als Bürgermeifter erfolgte dann noch dreimal: 1559, 
1563 und 1568. Befonders gern wählte man ihn zum Kirchen- 
meifter; er hat diefes Amt mindeftens lOmal verfehen und zwar 
bis 1554 als zweiter Kirchenmeifter, d. h. aus den Ratsperfonen 
gewählter, und nachher als erfter, d. h. aus den Schöffen gewähl- 
ter. Melchior Zieglein war wie fein Vetter Ludwig Hillesheim, 
mit dem er als Schöffe und Ratsfreund Hand in Hand arbeitete, 
eine einflußreiche Perfönlichkeit in Andernach; auch er wurde un- 
gemein häufig als Gefandter nach auswärts gefdiickt 

Melchior verheiratete fidi im Jahre 1555 auf Mittwoch nach 
St. Johannistag zum zweiten Male. Er felbft buchte als Bürger- 
meifter diefes Jahres in den Ehrenfchankrechnungen die Koften 
des Ehrentrunkes, der feiner Freundfchaft aus Coblenz, die zu 
feinem Ehrentag erfchienen war, gereicht wurde. Am Donners- 
tag nach Michaeli des nächften Jahres feierte er nach den Bau- 
meifterrechnungen Kindtaufe, ebenfo am 9. Juli 1562. 

Melchior Zieglein ftarb bereits im Jahre 1569. Aus der 
Ratskur auf Sonntag Invocavit ging er noch als Rat von den 
Schöffen und Schlüffelverwahrer zum Gewölb und zu den Kiften 
hervor, fehlte aber fchon bei dem Oftermontagsfchank und ebenfo 
bei den folgenden Ratsgelagen. Sein Tod mufe alfo wohl im 
Frühjahr 1569 erfolgt fein. . 

Er hinterliefe mehrere Kinder. Ein Sohn Bartholomäus, 
bei deffen Taufe Latomus Patenftelle vertreten hatte, lebte als 
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Schultheiß zu Zell an der Mofel. (Ehrenfchankredinungen von 
1590.) 

Ein Kafpar Zieglein, wahrfcheinlidi audi ein Sohn Mel- 
chiors, begegnet uns feit 1574 als Ratsmitglied in Andemadi. Am 
4. März diefes Jahres tat er feinen Rats- und Baumeiftereid und 
war: 

1574 Baumeifter von den Bürgern und Sdilüffelverwahrer, 

1575 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer und Kirdien- 
meifter, 

1576 Sdiütjenmeifter von den Ratsperfonen, 

1577 Baumeifter von den Bürgern und Sdilüffelverwahrer, 

1578 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer und Sdiüt- 
zenmeifter, 

1579 Baumeifter von den Bürgern, 

1580 Rat von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer und Sdiüt- 
zenmeifter, 

1581 Sdiütjenmeifter, 

1582 Baumeifter von den Bürgern, Sdilüffelverwahrer, 

1583 Rat von den Bürgern, 

1584 Sdiütjenmeifter, 

1585 Speidiermeifter , (in diefem Jahre wurde er audi 
Sdiöffe), 

1586 Rat von den Schöffen und Speidiermeifter, 

1587 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1588 Baumeifter von den Schöffen. 

Er fcheint bald darauf geftorben zu fein. Wahrfcheinlidi 
ein Sohn von ihm ift der Kafpar Zieglein, der fidi am 22. 
April 1595 mit der Tochter eines Coblenzer Ratsherrn vermählte. 
Das Andernadier Archiv befitjt das Geburts- und Leumundsatteft, 
welches der Stadtrat von Coblenz für Sibilla, die Tochter fei- 
nes Ratsverwandten Niel, von der Newerburg, Kaspars Braut, be- 
hufs Niederlaffung in Andernach ausftellte. 

Eine Ratsordnung von 1573 zählt zu den Bürgern, denen 
im Falle eines Angriffs auf die Stadt die Verteidigung der ,Kirdi- 
portj 1 anvertraut wird, auch einen Balthafar Zieglein. Er hei- 
ratete nach den Ehrenfchankredinungen am 5. Juni 1581. 

Eine Tochter Melchiors war Katharina, die dritte Frau 
des Andernadier Schultheißen Johann Kurtjrock*). Von 

*)T)ie Familie Kur§rock [tammt aus Coblenz. Ein Johann Kurtjrodc 
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ihr befindet fich im Andernacher Ardiiv eine Rentenverkaufsurkunde 
für das Hofpital zu Andernadi aus einem Bongert hinter dem 
Stadtgraben vom 30. Januar 1598. 

Vielleicht find audi Johann Jakob und Gertrud Zieg- 
lein Kinder Melchiors. Ihre Mutter hieß Maria Jacobi. Johann Ja- 
kob war Karthäufermöndi zu Coblenz. Von feinem am 10. März 
1591 ,more Treverensi* abgefaßten Teftamente liegt ein Auszug 
im Andernadier Ardiiv bei der Sammlung von Vermäditniffen 
für das Hofpital. Hiernadi ftiftete Johann Jakob Zieglein von 
feinem Hausanteil in Andernadi im Werte von 600 Talern eine 
Summe von 200 Talern zur Errichtung eines neuen Hochaltars 
in der Andernadier Pfarrkirche, 300 Taler dem Hofpital 100 Ta- 
ler feiner Bafe Margaretha Zieglein im St. Görgenklofter in Co- 
blenz zu lebenslänglicher Nußnießung. 

Nach den Ehrenfdiankrechnungen verheiratete fich eine Toch- 
ter Melchiors aus erfter Ehe (vielleicht ift es die eben erwähnte 

war dort trierifdier Fiskal und wurde vom Andernadier Rat Otters konfultiert. 
Vielleicht ift Oswald K u rtj ro ck, der 1550 als Stadtfdireiber nach Andernadi 
berufen wurde, ein Sohn von ihm. Br war der vortrefflichfte Stadtfekretär, den 
Andernadi im 16. Jahrhundert gehabt hat. Im Jahre 1559 ließ (ich Johann 
Kurtjrock, (wohl der Fiskal?), in Andernadi nieder. Als Borger der Nach- 
barftadt Coblenz brauchte er, ,crafft der Vereinigung* zwijchen beiden Städten, 
dem Schütjenmeifter nur das halbe BOrgergeld zu bezahlen , nämlich ,5 rad 
mark — 1 fl 21 alb*. Oswalds Wohnhaus ftand auf der Hochftraße neben Hil- 
gen von der Wehe (nach den Kirchenmeifterredmungen). 1572 legte er fein 
Amt nieder, nachdem er fihon 1568 als Baumeifter von den Bürgern und 
Schlflffelverwahrer in den Rat eingetreten war. Später wurde er auch Schöffe; 
als foldier befiegelte er Urkunden aus den Jahren 1572 und 1574; 1572 ift er 
Rat von den Schöffen und 1573 Rat von den Schöffen und Schütjenmeifter von 
den Schöffen. 

Johann Kurtjrock, ,dero Rechten Licentiat*, wahrfdieinlich ein Sohn des 
genannten Johann Kurtjrodc, leiftete 1570 am 16. Februar feinen Ratseid und 
bat dabei, ,ihn mit den Amptern zu verfchonen*. 1571 wurde er Schöffe. Im 
Jahre 1575 ernannte ihn Kurfürft Salentin laut einer Notifikation an Ritter, Schöf- 
fen, BQrgermeifter und Rat der Stadt Andernach vom 1. Juni zum Schulthei- 
ßen. Am 16. Juni leiftete er dem Rat feinen ,Schultl[fen eidt*. Neben diefer 
Würde bekleidete Johann Kurtjrock Jahr für Jahr das Amt eines Kirchenmei- 
fters. BQrgermeifter ift er nie gewefen. Seine dritte Gattin war die Katha- 
rina Zieglein (er heiratete fie am 8. Februar 1589). 

Oswald Kurtjrodcs Söhne waren: 1) Hans Kurtjrock, der 1586 zu- 
gleich mit Dr. Anton Hillesheim feinen Ratseid leiftete. Er ftarb 1588 mitHin- 
terlaffung unmündiger Kinder. (Ratspretokolte.) 2) Ludwig Kurtjrock, 
leiftete am 15. März 1590 (einen Ratseid und war in mancherlei Ratsämtern 
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Gertrud) auf Mittwoch nadi Martini 1566; dabei fdienkte der Rat 
, etlichen hem von Coblentj und Bopart* den Ehrentrunk. Eine 
andere Tochter heiratete am 14. Oktober 1579. 



Die Familie Ruide (auch Ruidt, Rüde, Ruede, Rued, Ruedt, 
Roede, Roed, Röd, feltener Rode, Rodt, Roidt gefchrieben) [tammte 
aus Mayen. Zuerft kam nach Andernach der Weber Hermann 
Ruide. In der Sdiütsenmeifterrechnung von 1531 nimmt (Her- 
mann von Meyenn* unter den 9 Webern, die .wullen Doych 1 im 
Rathaus feilhalten, die letjte Stelle ein. Im folgenden Jahre ift 
er von 8 Webern der 5te in der Lifte, fpäter ftets der erfte oder 
zweite. Von 1541 ab führen ihn die Schütjenmeifterredinungen 
nicht mehr als Verkäufer von Wollentuch an. 

Seit 1534 erfcheint in der Lifte der Wollenweber, die jähr- 
lidi 6 alb. .Stadtgeld (Standgeld) von wollen Doich* bezahlten, 
Stephan Ruide ,von meyen*. Sein Name fteht regelmäßig 
hinter dem Hermanns. Stephan hat als Spezialität die Tudifär- 
berei ausgeübt, in einer Schütjenmeifterredinung heißt er .Stephan 
Roede der Färber*, in anderen fchlechthin .Stephan Färber*. Von 
1539 ab fehlt fein Name in den Liften der Verkäufer. Dagegen 
wird von 1555 an bis 1560 ein Gerhard Ruide als Wollen- 
weber von den Sdiüßenmeiftern mitgezählt. 

Hermann und Stephan Ruide waren jedenfalls Brüder. Ger- 
hard ift vielleicht ein Sohn Hermanns. Er zog fpäter von An- 
dernach weg. Nach dem Ratsprotokolle vom 26. Februar 1573 
,ift Girhardt Ruiden vff fein anhalten nach dem er fich zu Irlich 
mit der wohnungh begeben, fein burghredit Vorbehalten ein Jar 
langk*. 

Hermann und Stephan Ruide brachten es in ihrer neuen 
Heimat Andernach zu großem Reichtum und zu Anfehen und Eh- 

tätig, z. B. als Baumeifter, Sdiütienmeijter, Kirchenmeifter, Bodenmelfter, Kranen- 
mei(ter, Speichermeifter, Verwalter der Qflter des ehemaligen Klofters in Namedy; 
1694 war er Hauptmann. In demfelben Jahre wurde er mit Richard Lahnftein 
zum Vormund der Kinder des verdorbenen Zollfchreibers Friedrich Kurtj- 
rock verordnet. (Friedrich war entweder (ein Bruder oder (ein Vetter.) 
1696 wurde Ludwig KurQrodc Mitglied des Sch6flen(tuhles. Im Andemacher 
Archiv (ind drei Kaufbriefe für Ludwig vorhanden aus den Jahren 1692 und 
1593. Die Familie blQhte noch um die Mitte des 17. Jahrhunderts in Ander- 
nach. Ein Hans Ludwig Kurtjrodc wurde 1633 zum Achter gewählt. 
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ren. Beide kamen in den Rat der Stadt. Hermann ftarb bereits 
1551, nachdem er 1548 Bürgermeifter . gewejen war») Stephan 
Ruide dagegen war es vergönnt, ein halbes Jahrhundert slang 
als Ratsherr für das Wohl der Stadt zu wirken. Er hat fich um 
die Erhaltung und Befeftigung des Katholizismus in Andernach 
neben Thonis und Ludwig Hillesheim fehr verdient* gentadit. s Wir 
geben hier feinen ,cursus honorum*, foweit er fidi noch feftftel- 
en lägt: d *• h '<* 1 ' ’ ■■ 

1538 Baumeifter vön dcm' Bftrgefn, >i | 

1539 ? , h>t 

1540 Schügenmeifter, ; ' > ’ u 

1541 Baumeifter von den Bürgern, ’ 1 ’" J!! 11 ,v 

1542 ? (in diefem Jähie würde er Sdiöffe), • : 

1543 Rat von den Schöffen, '■ •“ ' ' ' ' 

1544 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1545 ? •' ;! ' '■ '• - " • ' l 

1546 Baumeifter von den Schöffen, 

1547 Bürgermeifter, i -’-' ' ! '' t; 1 1 ' ' ä 

154g ? . ..■■}, :,<>/ i l ' 

1549 Bürgermeifter, - ' ! ' 7 ’ " 

1550 Kirchentfteifter, - • •- - 1 " n ' ! 

1651 Kfrchenmctifter, < ^ »•*•' '-W • • • 

1552 Rat von den Schöffen, Kirchenmeifter, 

1553 Bürgermeifter von den Schöffen, Schlflffelverwährer 
zur fechsfchlüffigen Kifte, Schlüffelverwahrer zur drei- 
fihlüjfigen Kifte, nah nov wilieiinsjnt 

V8b$*W tl ' ,n ,! ■ •< ' ' -i 

1555 Kranenh&ifter, '' f ' 7 ' 

1556 Baumeifter von den Schöffen, Schlüffelverwahrer zur 
fechsfchlüffigen Kifte, Schlüffelverwahrer zur dreifchlüffi- 
gen Kifte, 

1557 Bürgermeifter von den Schöffen, Schlüffelverwahrer 
zur fechsfchlüffigen Kiffe, Sdilüffelverwahrer zur drei- 
fchlüffigen Kifte, 

1558 Baumeifter von den Schöffen, Schlüffelverwahrer zur 
fechsfchlüffigen Kifte, Schlüffelverwahrer zur dreifchlüffi- 
gen Kifte, 

, 1559 Rat von den Schöffen, ‘ ^ ( 

1560 Bürgermeifter von den Schöffcm , Sdilüffelverwahrer 

5 
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zur fedisfüilOffiKcn Kifte, Sdiffiffelverwahrer zur drei- 
fdilfiffigen Kifte, 

1561 Baumeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer zur 
fedisfdilüffigen Kifte, Sdilflffelverwahrer zur dreifäilttffi- 
gen Kifte. 

1662 Rat von den Sdiöffen, 

1663 Kirdienmeifter, 

1664 Rat von den Schöffen, Schlflffelverwahrer zur fedis- 
fdilüffigen Kifte, Sdilflffelverwahrer zur dreifdilflffigen 
Kifte, 

1666 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer 
zum neuen Gewölbe und zu den Kiften, 

1666 Baumeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 

1667 Rat von den Sdiöffen, 

1568 Rat von den Sdiöffen, 

1669 Rat von den Sdiöffen, 

1570 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, 

1571 Baumeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 

1572 Rat von den Sdiöffen, 

1573 Rat von den Sdiöffen, Kranenmeifter, 

1574 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 

1576 Baumeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 

1676 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer. 

1577 Baumeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 

1578 Rat von den Sdiöffen, 

1579 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 
1680 Baumeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 

1581 Rat von den Sdiöffen, Kranenmeifter, 

1682 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, Sdilflffelverwahrer, 

1683 Baumeifter von den Sdiöffen, 

1584 Rat von den Sdiöffen, Kranenmeifter, 

1685 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, 

1686 Baumeifter von den Sdiöffen, 

1687 Rat von den Sdiöffen, 

1688 Bflrgermeifter von den Sdiöffen, 

1589 Baumeifter von den Sdiöffen*). 



•) Bemerkenswert i|t die regelmäßige Folge der drei Ämter: Baumeifter, 
Rai, Bflrgermeifter, von 1577 ab. Dasfelbe war audi bei Peter Wollt von Mol- 
tendort in beobarhten (S. 48). 
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Von feiner lebten Wahl zum Bürgermeifter meldet das Pro- 
tokollbuch folgendes: 

.Donnerftagh den 10. Martij Anno (15)88 hat der 
Burgemeifter von den Sdieffen (Stephan Ruidt) vor 
Raidt feine entfdiuldigungh, das er alt vnd vnuermo- 
gen, gethan mit anzeigh, das, die Zeiten befdiwerligh 
das vfferlagt ampt Ime Zuuertretten vnmugligh, der- 
wegen in der hoffnungh geftanden man wurdt feiner 
verfdiondt vnd andere darzu dienlicher vnd Jungem 
erwhelet haben, damit nichts in ietjiger vnruwiger Zeit 
werfaumpt werden möge, wolte derwegen fich entfdiul- 
digt haben, dan er nit vff die wacht vnd mour gehen 
kondte, mit bit es wollen andere fo vermöglicher von 
feinent wegen das beft thuin, vnd das etwas verfaumpt 
laffen, wolte gern das Jenigh thuin, was Ime als einem 
alten man muglidi - daruff der Raidt fidi bedanckt das 
der Bürgemeifter das ampts angenomen, mit erbieten 
das fie fampt vnd befonder Ime beiftandt leiften vnd 
beforderungh bei dagh vnd nacht bei der wacht thuin 
wollen/ (Ratsprotokolle S. 406.) 

Im Jahre darauf, 1589 am 22. Mai, ftarb Stephan Ruide. 
(Vergl. S. 59.) 

Ober Stephans Sohn JohannRuide ift oben (S. 57 u. 58) 
fchon gefprochen worden. Ein zweiter Sohn hieß Stephan. 
Er war zwifchen 1570 und 1586 Achter, leiftete 1599 feinen Rats- 
eid und verwaltete dann bis zu feinem Tode (vergl. S. 53) folgende 
Ämter: 

1590 Rat von den Bürgern, 

1591 Baumeifter von den Bürgern und Kranenmeifter, 

1592 Rat von den Schöffen, 

1593 Bürgermeifter von den Schöffen, 

1594 Baumeifter von den Schöffen, Kirdienmeifter, 

1595 Kirdienmeifter, 

1596 Rat von den Schöffen und Kirdienmeifter, 

1597 Kirdienmeifter. 

Ein Sohn von ihm fdieint an der Andernacher Schule tätig 
gewefen zu fein; er war ohne Zweifel ,Sdiolerbifdiof‘: 

5* 
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,1594 vff tagh St Nicolaj hatt herr Stephan Ruedt 
den fembtlidien Rhatt allhie, fambt anderen herren zu 
feines Sohns Bifdioffs Egen zu gaft gehabt, dahin auß 
beueldi gefdienkt 6 Kannen Viernen weins fo gehal- 
ten 9 q. Jede qr 16 alb thuet 6 tl.‘ (Ehrenfchankrech- 
nungen.) 

Stephan hinterlieg bei feinem Tode aber auch noch unmün- 
dige Kinder. Ihnen verordnete der Rat nach dem Protokoll vom 
13. November 1597 Vormünder. 

Eine Tochter des älteren Stephan verheiratete fidi nach den 
Ehrenfchankredinungen im Jahre 1581. Eine zweite, Gertrud 
mit Namen, lebte feit dem Tode ihres Mannes Peter Weisgerber 
aus Trier als Witwe zu Andernach. Sie ftarb am 21. Februar 
1587. Der Grabftein der beiden Gatten fteht im Rheintor zu 
Andernach. 

Neben Johann Ruide tritt feit 1588 ein Johann Rodt (Roedt, 
Roidt) im Andernacher Rat auf (1592 wurde er Schöffe, 1594 und 
1599 Bürgermeifter). Vielleicht ift er gar nicht mit der Familie 
Ruide verwandt; jedenfalls ift er kein Sohn des alten Stephan 
Ruide. 

Nachkommen der Familie Ruide exiftierten noch im 18ten 
Jahrhundert zu Andernach. Mehrere werden erwähnt in dem 
.über tumulorum*. Drei Eintragungen feien nur angeführt: 

.•I ,Jo(hann)es Ruidius scabinus et consul Andern. 30. 
n Mai 1655.‘ . 

,Joh. Ruidt Syndicus scabinus et consul 19. Okt 
1700/ und 

,1745 sepulta est D(omi)n(a) Weiters nata Ruidt/ 



Nachtrag. 

Die Mainzer Stadtbibliothek befigt aus dem Beftande der 
Bibliothek des alten Mainzer Jefuitenkollegs ein fchön gebunde- 
nes Exemplar der Hillesheimfdien Sacr. ant. mon., worin fidi 
folgende eigenhändige Widmung eines Johannes Hillesheim an 
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feinen Vetter Stephan Ruide, dermaligen Rektor des Mainzer 
Kollegs, findet: 

,ln perpetuum amoris Consanguinitatisque vinculum, 
Admodum Rdö Doctissimoque Dnö Stephano Ruidio 
Andernaco, s. s. Th: Doctori, Societatis Jesu Mogun- 
tin: Rectori, Cognato suo optime merito, multumque 
honorando recordationis ergo, Aui vtriusque pientis- 
simae memoriae Ludouici Hillefjemii opusculum, d: d: 
Anno 1628. 

Joannes Hilleßemius 
Andernacus. 1 

Wir haben alfo in Johann Hillesheim einen Enkel Ludwigs 
vor uns. Er war entweder ein Sohn des Seite 46-47 erwähn- 
ten Johann Hillesheim, falls diefer zu Ludwigs Kindern gehörte, 
oder, was wohl das Zutreffende ift, ein Sohn des Dr. Anton Hil- 
lesheim. 



/ 
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Term. m. Barbara Fogt. 
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Die Schriften Ludwig Hillesheims. 

I. 

Jaudwig Hillesheim trat erft im vorgerückteren Lebensalter 
als Schriftfteller hervor, ja, die regfie literarifche Tätigkeit entfal- 
tete er erft in feinen lebten Jahren. Das erfte Werk, das wir von 
ihm kennen: ,De vita sancte instituenda* hat er im Jahre 
1661 veröffentlicht. Freilich reichen die Vorarbeiten dazu weit in 
die fünfziger Jahre des 16 ten Jahrhunderts zurück.' Seine Ent- 
ftehung liegt begründet in der Sorge Hillesheims um die Erzie- 
hung feiner Söhne im Geifte dinglichen Glaubens und chriftlicher 
Sitte. Seine Kinder zu religiöfen und fittenreinen Menfdien her- 
anzubilden, war fein innigfter Herzenswunfdi, um deffen Erfül- 
lung er ftets inbrünftig zu Gott betete. So heigt es in dem: Gebete, 
das er hinter der ,praefatio‘ des Buches abdrucken lieg: , Ac quoniam 
perruptis legum tuarum vinculis omnis hodie sceleri ac licentiae 
via facta est, sic effusa in omne maleficiorum genus iuventute, 
ut se ab clementiae tuae aditu quasi avertere veile videatur, te- 
neri hac me lege existimavi, ut Religion» sanctitatem et optimam 
rationem vitae iis commendarem, quibus a me beneficio, summe 
pater, tuo corporum ac vitae initium est, eisque consulerem, ut 
se ad avertendam offensam tuam voluntate ac mente converterent, 
eius vim extimescerent et quae ad ipsorum salutem voluntatem- 
que tuam pertinerent, sequerentur.* 

Das Buch, in dem Hillesheim beftändig las und aus dem 
er in den trüben Zeiten, die er durchlebte, ftets neue Kraft und 
Hoffnung fchöpfte, war die heilige Schrift. Aus ihr entnahm er 
die Grundlage, nach denen er die Erziehung feiner Söhne ein- 
richtete, und fie bildete auch die Fundgrube der zahlreichen be- 
lehrenden, ermunternden oder warnenden Beifpiele, die er feinen 
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Kindern vor Augen führte. So mochte der Vater wohl urfprüng- 
lidi einzelne Charakterbilder aus der heiligen Schrift für feine 
heranwadifenden und die Andernadier Schule begehenden Söhne 
in lateinifcher Sprache ausgearbeitet und fie ihnen mündlich vor- 
getragen haben. Er wollte ihnen damit Mufterbeifpiele der Tu- 
gend und Weisheit vorführen, die ihnen als Wegweifer in allen 
Lebenslagen dienen foliten: . duces sanctissimos, quos se- 

quantur,.lv^|)ent, ac eqs, quonlap auctoritas illis divinitus facta 
eaque sacris monimentis contestata est, imitari inoffense possunt. 1 
(praefatio.) Diefe kleinen Ausarbeitungen übten auf das relgiöfe 
und für alles Edle und Schönd begeifterte Gemüt ihres Verfaffers 
einen wunderbaren Reiz aus, fodafj er die Blätter der heiligen 
Bücher weiter nach heilfameri Jugendlehren und erhebenden Bei- 
spielen durchforfchte. ,. . . mirabiliter invitatus sum atque rmpulsus, 
'"tit ln eö, quod institutum et coeptum a parvis inrtiis fuit, perse- 
’’ vefarem,* fagt er weiter in der , praefatio*. Geradere Lehren und 
Beifpiele aus der heiligen Schrift fchienen ihm weit höheren Wert 
! für die Jugendbildung zu befitjen als folche aus der weltlichen 
Gefchichte oder Sage. ,. . ego ea maxime illustria et praeclara esse, 
quae sacris TiteriS comprehensa sunt, nec aliunde rectius ingenia, 
mores, animum, corpus, actionem vitae formari atque fingi posse 
semper duxl,* (Blatt 20’), ,usi sumus praeceptis et exemplis, quibus 
•'•“fides summa est et authoritas* (Blatt 156*). 

Allmählich reifte nun in Hillesheim der Plan, das Werk, 
das feiner erhabenen Auffaffung der Vaterpflichten den Urfprung 
•'•'Verdankte, trotjdem fchon ; mancherlei Bücher ähnlichen Inhalts 
' J auf dem Markte erfchienen waren , der ftudlerenden Jugend 
” därzubieten und fo für feinen Teil an einer der wichtigften 
Aufgaben feiner Zeit, der Hebung und Förderung chriffflcher Sitte, 
' ' ntitzuwirkem ,. . . etsi officium fecerim, quod ei, ä J quo vitam ac 
splritum duco, praestare debeo, hinc tarnen ad conservatiönem alio- 
rum invitameritum aliquod accesserlt et hoc ipse (sc: Deus) gratum 
habuerit atque acceptum; certe affluentibus hodie et ingenti lüxu- 
irla succrescentibus vitiis omnes, quorum in animis altior integri- 
tatis cura est defixa, eodem operam conferre'et industriam suam 
debent.' (praefatio.) 11 ' >l( 

' ■ 2 ‘ Drucken ließ Hillesheim sein Werk in Köln, das damals ein 
1 Hauptverlagsort für kafholifihe Literatur war, und zwar bei Ma- 
rtern Cholin, der auch die anderen Werke Hillesheims ftfe äuf eines 
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verlegt hat. Das 20 l / a Bogen umfaffende Buch ijt in Kleinoktav- 
format gehalten und in fehr hübfch gefchnittener Kurfivfdirift ge- 
drudct. Die Fotiierung von 1 - 158 beginnt mit dem 7. Blatt des 
erften Bogens. Der Titel lautet: 

. . de vita v 

SANCTE INSTITU- 

ENDA, LUDOV1C1 H1LLES- 
* , femij Andernaci ad filios 

Liber Vnus. 

# ■ , , • 

• • : Oloria In altifsimis Deo, & in terra 

pax, hominibus bona voluntas. 

• * I 

COLONIAE, 

Apud Maternum Cholinum. 

D. M. LXI. 

Gum gratia et priuilegio Caef. Malest. 

Die ,praefatio‘, aus der bereits einige Stellen angeführt find, 
ift an den Kölner Erzbifchof Kurfürft Johann Gebhard von Mans- 
feld gerichtet und enthält am Schluffe die Widmung des Bu- 
ches an ihn. Ihr lägt Hillesheim ein warmes Gebet folgen 
(, votum aut. et precatio ad Deum“), worin er Gottes Segen für 
fein Werk erfleht Das Buch felbft zerfällt in zwei Teile: 1. prae- 
eepta, 2. exempla sacra. Diefer zweite Teil, mit Blatt 20* 
beginnend, nimmt den weitaus größten Raum in Anfpruch. Die 
Beifpiele find dtronologifch geordnet und reichen von Adam, Abel, 
Seth, Enoch, DloiTunab bis zu den letjten Helden der jüdifdten 
Gefchichte: Matathias und Judas Machabäus. Im Vordergründe 
fteht ihre moralifche Erklärung und die Nußanwendung für das 
Leben. Man darf fagen, daß Hillesheim im Anfchluß an die ,exem- 
pla* eine Reihe von Lehren der praktifdien Moral in populärer, 
leicht verftändlidier Form behandelt hat. Dann deutet er aber 
auch viele altteftamentliche Perfonen und Tatfachen, die er vor- 
führt, myftifch und legt befonders ihren typifch meffianifchen Ge- 
halt dar. Welche Bedeutung Hillesheim dem .sensus mysticus* 
feiner , exempla“ beimißt, fagt er am Schluß des Budies (Blatt 156*): 
,usi sumus . . , exemplis, quibus fides summa est et authoritas: 
■ . •) Titelblatt, ,praetatio‘ und ,precaiio‘ tollen die 6 erjten Blatter aus. 
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multa etiam adducta remotiore sensu et explicata sunt, in quibus 
futurorum significatio et Religionis perscrutatio inest: itaque non 
tarn simulacra et umbras et effigiem virtutis quam res ipsas sumus 
consectati: hoc eo admoneo vos, ne praeter rem adiecta esse vi- 
deantur.' Was nidit unmittelbar auf den wirklichen Chriftus be- 
zogen werden kann, deutet er auf den myftifchen Chriftus, die 
Kirche. In einigen Beifpielen erkennt er deutlich ein Spiegelbild 
der Gegenwart (si haec recentia et illa ex antiquitate repetita 
conferantur, an non tamquam in speculo ostenduntur . ... T 
Blatt 109 2 ) und fieht in ihnen befonders die traurige Lage der 
Kirche zu feiner Zeit, den allgemeinen Abfall von ihr, das Dar- 
niederliegen des religiöfen Sinnes, das Überhandnehmen der Gott- 
lofigkeit myftifih vorgebildet, fdiöpft aber aus diefen Beifpielen 
auch frohe Hoffnung auf beffere Zeiten, auf die Rückkehr zur 
Frömmigkeit und zu chriftlicher Sittenreinheit und auf den endli- 
chen Sieg der katholifdien Kirche über ihre Feinde und mahnt 
die Lefer feines Buches, an der Reftauration mitzuwirken durch 
inftändiges Gebet und das eigene gute Beifpiel der Frömmigkeit 
und eines diriftlichen Lebens. (Vergl. befonders Blatt 148 u. ff.) 

Die Lebensregeln, die er im erften Teile des Buches auf- 
ftellt, gliedert er in 2 Gruppen; die der erften beziehen fich auf 
die Religion, die der zweiten auf das praktifche Leben. (, Vitae 
sancte instituendae ratio in animo et corpore posita est, prior 
Religione in Deum , altera providendis ad vitam sustentandam 
necessariis rebus continetur. 1 Blatt 3'.) Zunädift ftellt Hilles- 
heim die Pflichten des Menfchen der Gottheit gegenüber auf, wo- 
bei er das ,ora et labora“ betont und verlangt, daß das ganze 
Leben des Chriften ein beftändiges Lob des Schöpfers fei. Dann 
zeigt er die Wichtigkeit wahrer Religiofitüt für das an Leiden und 
Wechfelfällen fo reiche Leben des Menfchen und fchließt daran 
die Mahnung: ,Si perfugium laborum et aegritudinum omnium 
habere, si perpetuo beati esse velitis, huic rationi institutoque 
divino tota mente vos addicetis Religionemque et pietatem Om- 
nibus rebus praeferetis.“ Diefe Mahnung läßt der fromme Ver- 
faffer dann ausklingen in einen begeifterten Hymnus auf die Re- 
ligion: ,0 vitae Religio conservatrix, tu coelitus demissa in ter- 
ras animos vera virtute imples: tu divinarum humanarumque re- 
rum rectrix: tu imperia, sceptra, iudicia, ut firma, ut legitima sint, 
facis: tu populos in fide et officio contines: tu privatorum fortu- 



Digitized by Google! 




Ludwig Hillesheim, Humanift und BOrgermei((er von Andernach. 75 



nas moderaris, ac iuvas: in te una bene ac beate vivendi firma- 
mentum existit: nihil nisi te adiuncta perfectum est aut magnurn, 
absque te omnia nudata splendore suo sordescunt: tu malitiae 
profiigatrix, Horror et internetio malorum: tu delitiae et ornamen- 
tum bonorum es, per te prostratis deiectisque aut fortunae aut 
delictorum gravitate animis ad Deum aditus fit et consolatio in* 
credibilis affertur: in te requietis verae fundamenta sunt: tu ge- 
neri humano dux in coelum es: tu non tantum mortalibus, sed 
etiam beatis coelitibus veneranda atque sancta es: at Religionis 
excellentiae par nullum genus orationis adferri potest, certe nihil 
in homine praeclarum est, quod non ab ea ortum ducat, eiusque 
illustretur splendore: et in quo ea plena adsit, eum nos caetera- 
rum omnium quae aut virtutum aut officiorum aut honesti aut 
boni appellatione continentur, non expertem fore existimamus. 
Ad eius perceptionem ingenerata et addita homini ratio est, 
quam si alio convertat, obscuratur lux iila et radius divinae men- 
tis, ut iam homo ab natura sua abstractus, et ad brutorum con- 
ditionem redactus esse videatur.“ (Blatt 10 J u. 1 1 1 “• J .) 

Die wahre Religion findet Ludwig Hillesheim in der katho- 
lifdien Kirche; ihr, der wahren Mutter, anzuhangen, ermahnt er 
die Söhne auf das eindringlichfte. Ich fetje die Worte hierhin, 
weil fie diarakteriftifch find für Hillesheims Stellung zur neuen Lehre: 
,Nunc illud, filii, expectari a me sentio atque requiri, ut in hac 
tanta Religionis dissensione, et quae memoria et aetate nostra 
in animis multorum enata est ambiguitate, quarum et acerba re- 
cordatio est, et cuius sensus ex animis bonorum eximi non po- 
test, viam vobis, quam inoffense sequi possitis, commonstrem. 
Equidem Deo, cuius haec tarn magna caussa est, sancte adorato, 
testor, filii, salutem in eo vestram positam esse, si non privatum 
alicuius hominis dogma, sed Ecclesiae Catholicae sensum ac sen- 
tentiam sequamini, atque illius partibus stetis, omne iudicium veri, 
veritatemque ipsam eius decretis deferatis, discessionis ac sepa- 
rationis consilia et rationes abominemini atque vitetis: ritus etiam 
caeremoniasque sacrorum, quae disciplina legibusque maiorum 
antiquitus constitutae sunt, retineatis: aliter enim convertetis vos 
ad noxia et in varios errores, quod abductis a vero evenire est 
necesse, incidetis: nam quae hodie controversa sunt et in dubiis 
ponuntur, ea sacris orbis Christiani Conciliis iam olim sic defi- 
nita sunt, nihil ut desiderari amplius possit, quam ut vitiis homi- 
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num iuste ablatis bene instituta sancte serventur. Cur autem 
vos, filii, pientissima matre deserta ad immitis novercae sinus con- 
fugere velitis? si quid scelere hominum admissum est, huicne 
imputabitur? ei fraudi erit? ad iniuriam eius referetur? fons est 
in illa Reiigionis incontaminatae atque verae; eum, si hominum 
protervia luto lapidibusque iniectis turbidum et potu insuavem 
fecit, reddendus nitori suo, non obturandus est.‘ (Blatt 12*— 13 2 .) 

Dann geht der Verfaffer zu der zweiten Gruppe von Lebens- 
regeln über und mahnt in erfter Linie zu ernfter, beharrlidier 
Arbeit in der Jugend. Unter Gottes Anrufung und ernfter Selbft- 
prüfung foll der Jüngling die Berufswahl treffen. Es werden 
einige Berufsarten durdigegangen. Intereffant ift, wie fich der 
Andernadier Patrizier über die Landwirtfchaft äußert. Die Stelle 
ift ßhon oben S. 23 - 24 angeführt. Am höchften ftellt Hillesheim 
das Studium der Wiffenfchaften und wünfcht dringend, daß feine 
Söhne fich ihm widmen. Br kann dabei die Mahnung aber 
nicht unterdrücken: , Harum ergo facultatem, si coeiesti munere 
industriaque vestra eritis adsecuti, id operam dare debetis, non 
ut iis ad prophanandam pietatem aut Ecclesiam vastandam abu- 
tamini, nec ignavo otio torpescatis domi, sed Religionem conser- 
vetis, erudiatis iuventutem, Leges tractetis, consulatis et animis 
et corporibus hominum, in administratione Reipub. versemini; in 
hos usus Deus homini ingenii corporisque ad divinitatis similitu- 
dinem conformati dona elargitus est, et verus ille studiorum et 
actionum honestarum finis est, in quem, si Deus vobis faverit, 
rationes omnes vestras et vitae institutum referri velim, et haec 
studia ita sectari, ut consulatis primum saluti vestrae, deinde vos 
vestraque omnia non ad aliorum offensionem aut damnum, nec 
alieni nominis iniuriam, sed ad conservationem iuris, ad salutem 
publicam, ad omnium hominum emolumentum comparetis: hone- 
stissima haec vitae degendae ratio est, multisque honorum ac 
dignitatum caussa fuit olim et hodie est; quarum etsi vobis prima 
cura non erit, tarnen nec vitanda occasio defugiendaque est. 1 
(Blatt 16* u. 17 1 .) Das Studium der Wiffenfchaften darf auch nicht 
als reines Mittel betrachtet werden, Ehrenftellen und Reichtümer 
zu erwerben. Im Streben nach diefen vergänglichen Gütern ift 
Maß einzuhalten: .dignissimi honores et honestissimae divitiae 
sunt, quae virtute comparantur, sed maxime curandum, ut usus 
illarum non libidini serviat, aut luxui, sed omnis in alendae fa- 
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miliae necessitate, liberis ad honestatem educandis atque forman- 
dis et, cum adoleverint, elocandis, imprimis vero in miserorum 
hominum, et qui in egestate constituti erunt, calamitatibus subie- 
vandis ponatur: quibus neglectis, nec diuturnae sunt et maximo- 
rum malorum caussa esse consueverunt: hunc scopulum, in quo 
vitae eversio inest, et in quem pars maior generis humani im- 
pingit, dum aut totos se vilissimarum rerum inanibus curis et 
coacervandae pecuniae addicunt aut scelerate appetunt et cap- 
tant aliena, aut sua turpiter profundunt. Vos fugere, si vestra 
vobis salus cordi est, debetis et operam dare, ut honorum et di- 
vitiarum appetitio in mediocritate et moderatione aequabili posita 
sit, sic ut gloriam fluxam periturosque honores consectemini, ne 
sempiternos amittatis.“ (Blatt 17 1 — 18 1 .) Nodi einmal hebt er 
dann den Wert der Arbeit hervor: ,Cum igitur lex illa rebus 
humanis divinitus data sit, ut ad vitae sustentationem laborem 
suscipi sit necesse, parendum est vobis huic Dei mandato, nec 
iunctis (ut apud vere sapientem illum Ecclesiasten est) manibus 
otiose desidendum, sed exercendae vires cum animi tum corpo- 
ris, et omne tempus in actione ponendum est, quae versetur in 
honeste comparandis et conservandis inque usu eorum legitimo, 
quae de Dei beneficentia , maiorum virtute, aut industria vestra 
vobis obvenerunt. 1 (Blatt 18‘.) Endlich gibt er den Söhnen noch 
einige fpezielle Verhaltungsmaßregeln fürs Leben mit auf den 
Weg. So rät erz. B.: ,Civilitatem et honestas consuetudines et 
sinceram vitae iocunditatem coletis: nam haec defugere, cuius 
quaeso sani aut hominis, aut instituti esset? lllud etiam commo- 
nefaciendi mihi estis, posteaquam vobis in hac civili societate 
inque coetu hominum vivendum est, dissimulanda plaeraque, 
multa ferenda ac sustinenda, moderatione quadam consiliorum 
utendum et aliorum aliquando insaniae subserviendum esse, non 
ifa tarnen, ut vel falsa pro veris, vel turpia pro honestis aut ap- 
probetis assensu aut actione confirmetis: nam delectum in eo 
factorum atque dictorum, temporum etiam, locorum et hominum 
habere opportet: et magni refert, ut bonis vos et, quorum pro- 
bati mores sunt, adiungatis; si diversum inciderit, moderate vos 
tempori et societati hominum accommodetis: hoc eo vos admo- 
neo, ut convivere inoffense possitis, detisque operam, ut citra 
minimam quamque offensionem vestri pariter atque aliorum om- 
nia administretis.“ (Blatt 19*-20‘.) 
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Am Schluffe des ganzen Werkes zieht Hillesheim nodi ein- 
mal die Summe mit den Worten: ,Sit ergo hoc fundamentum 
rerum vestrarum, vim maiestatemque coelestem suspicere animo 
ac revereri inque cultu eius et veneratione firmamentum vitae 
constituere: quo posito ea sequentur, quorum observatione omnis 
vitae sanctitas continetur, Deinde quoniam Deus laboribus exer- 
ceri voluit humanum genus, et diversi eius ordines sunt, ineun- 
dus labor, et Deo duce, qui semper in consilium adhibendus est, 
genus vitae eligendum, ad quam natura compositi eritis, eius 
quamcunque, non vitiosae viam eritis ingressi, in ea virtutem 
praestare, et rationem inire potestis ac debetis, ut in negotio at- 
que otio, rite ac legitime citraque tum vestri tum aliorum offen- 
sionem versemini. Quod superest, filii suavissimi, parentem et 
servatorem omnium rerum Deum oro, ut fructiferarum arborum 
et odoriferarum herbarum, quae fontium rivulis irrigantur, instar 
aetas vestra ab ipso sustentata augescat, floreat et uberrimos 
virtutum fructus ferat, ut in omni vita spiritu suo sancto affla- 
tuque divino naturam animi vestri ac corporis, vitaeque cursum 
moderetur, interque Syrenes et horrendos occurentium et reflu- 
entium malorum aestus, quibus haec vita abundat, ne illis vos 
fluctibus obrui permittat, sed benigne conservatos in portum im- 
mortalis vitae deferri sinat. (Blatt 157* — 158.) Dann fch liefet er 
mit den Worten: ,Deo ac Domino Optimo, Maximo, Servatori, 
ad omnem temporum aetemitatem laus et deferatur et dicta siet.* 



II. 

Inhaltlich fteht zu diefem Erftlingswerke Hillesheim in naher 
Beziehung das Werk, das erft zwei Jahre nadi feinem Tode ver- 
öffentlicht wurde, die .Sacrarum antiquitatum monumental 
Schon ehe Hillesheim die,Exempla, quae sacris literis comprehensa 
sunt,' feinen Söhnen in Profaform darbot, hatte er eine Anzahl 
Gefänge zum Lob der Helden aus dem alten Bunde verfaßt Er 
wollte fie damals aber aus mehreren Gründen nicht veröffentli- 
chen. Hören wir, was er hierüber felbft mitteilt: ,Eorum (i. e. 
exemplorum) pars selecta ex sacris Hebraicorum antiquitatum 
monumentis, et si a nobis carmine qualicunque inscripta sit, visum 
est tarnen haec alio genere orationis, ut percipi commodius pos- 
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sint, explicare, quam operam nec supervacaneam nec infrugife- 
ram existimare debetis. Nam illa priora minoris aetatis haec 
adultioris esse possunt: Non etiam omnes numeris delectantur 
et vos mihi subinde excitandi estis, ut rectius omnia animo re- 
tinere inque moribus institutis vitae rebus domesticis, ac publicis 
ea, quae digna imitatu sunt, certo sequi possitis: haec igitur ob- 
scuris, si qua sunt lucem dabunt. 1 (De vita sancte instituenda 
Blatt 20 1 «•*) Jedenfalls hat Hillesheim die Gefänge nicht beifeite 
gelegt, fondern im einzelnen nodi viel daran gebeffert und gefeilt 
Aber erft im Jahre 1574 faßte er den Gedanken an eine Veröf- 
fentlichung emftlidi ins Auge, vielleicht auf eine Anregung des 
Rhetius hin, und zwar follten die Lieder mit Illuftrationen verfe- 
hen erfdieinen. Audi die hohen Koften diefer Illuftrationen kön- 
nen die Sdiuld daran tragen, daß Hillesheim mit der Veröffentli- 
chung folange zögerte. Zum Verleger hatte er fich einen der 
bedeutendften damaligen Buchdrucker, Chriftophorus Plantinus in 
Antwerpen, auserfehen. Uber die Verhandlungen mit diefem geben 
die Briefe des Rhetius, der an der Herausgabe des Werkes 
regen Anteil nahm, wertvolle Auskunft. 

Im Frühjahr 1574 war Hillesheim mit Rhetius, feinem Vertrau- 
ensmann in literarifchen Dingen, dahin übereingekommen, daß das 
Dichtwerk endlich gedruckt werde, und zwar bei Plantin. In 
[einem Briefe vom 24. April 1574 verfpradi Rhetius, die Ver- 
handlungen mit Plantin wegen Übernahme des Druckes und Ver- 
lags einzuleiten, und fihrieb nach Antwerpen. Da Plantin aber 
zuvor eine Textprobe des Werkes zu fehen wünfchte, ehe er fich 
entfchließen wollte, es zu drucken, fo überfandte Rhetius am 17. 
Juni einen Teil des Manuskripts, den Hillesheim nach Köln ge- 
fdiickt hatte, an Plantin mit der Bitte, den Inhalt mit Franz Ra- 
pheling und feinen übrigen Beratern zu prüfen und gegebenen- 
falls den Druck und die Herftellung der Illuftrationen zu befor- 
gen. Das Begleitfchreiben des Rhetius ift noch erhalten; es fin- 
det fidi in der eingangs (S 2) erwähnten Handfchrift ,Eph. et 
epistolae rev. P. J. Rhetii*. Wir haben das Schreiben im An- 
hang unter den Briefen des Rhetius an Hillesheim an 5ter Stelle 
abgedruckt. In ihm fpradi Rhetius auch die Bitte aus, dem Ver- 
faffer folle auf feinen Wunfch der Entwurf der einen oder ande- 
ren Illuftration zur Begutachtung nach Andernach gefandt werden. 
Auch glaubte der vorfichtige Jefuit dem Plantin eine ftrenge Über- 
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wadiung der Kflnftler ans Herz legen zu (ollen, da die Kupfer- 
ftecher fogar bei Illuftrationen zur hl. Schrift fidi gar zu gern 
in lasziven Darftellungen ergingen. • 

Am 8. Juli erftattete Rhetius dem Hillesheim Bericht über 
die Antwort des Plantin. Das Werk hatte in Antwerpen volle 
Billigung gefunden. Indeffen forderte Plantin, daß Hillesheim 
den Entwurf der Figuren felbft anfertige oder unter feinen Au- 
gen und feiner Anleitung anfertigen laffe. So würden die Bilder 
am eheften dem Ideengehalt der Lieder entfpredien. Rhetius 
drängte in demfelben Briefe den Hillesheim zur Eile und wünfchte 
die baldige Überfendung des ganzen Manuskripts; auch unterbrei- 
tete er dem Freunde einige Vorfchläge über die bildliche Dar- 
ftellung einiger Perfonen, wie z. B. des Adam, Noe, Jofue, Ma- 
diabaeus, Samuel, Efaias u. a. Einige Figuren, Jo die des Noe, 
Abraham, Jakob, Mofes, Aaron, Jofue, Samuel, David, Nathan, 
Salomon, Ifaias und Daniel könnten ja auch, meinte er, aus dem 
illuftrierten Werke des Benedictus Arias Montanus .Humanae Sa- 
lutis Monumenta‘*)ganz herübergenommen werden oder doch als 
Vorlage dienen. Das ganze Manuskript fdiickte Hillesheim denn auch 
bald darauf (Ende Juli oder Anfang Auguft) nach Köln. Hier las 
es der gelehrte Bartholomäus Bodeghemius aus Delft, der infolge 
der religiöfen Wirren aus feinem Heimatlande nach Köln ge- 
flüchtet war, und merkte einige kleine Ausheilungen am Ende 
der Handfchrift an. 

Rhetius hatte inzwifchen in Erfahrung gebracht, daß Jo- 
hann Moret, der Schwiegerfohn Chriftoph Plantins, nach Frank- 
furt zur Meffe gereift fei; daher [andte er am 4. September 
das Manuskript an Hillesheim zurück und riet ihm, durch direkte 
Verhandlungen mit Moret die Sache zum Abfchtuß zu bringen. 
Vielleicht fei es zweckdienlich, Moret zu einem Befuch in An- 
dernach auf der Rückreife von Frankfurt einzuladen. Hillesheim 
wandte fich alsbald brieflich an Moret und lud ihn zu einer münd- 
lichen Befprechung in Andernach ein. Moret aber paffierte An- 
dernach, ohne bei Hillesheim vorzufprecfaen. Deshalb forderte 
Rhetius am 25. September den Hillesheim in dem leßten Briefe, 
den er an ihn gerichtet hat, auf, fchleunigft das Manuskript und 
die Entwürfe zu den Illuftrationen (librum et delineationem ima- 
ginum) ihm zu fenden; er wolle fie ihrem beiderfeitigen guten 

*) Erjchienen zu Antwerpen bei Plantin 1571. : 
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Freunde Arnold Mylius, der gerade in Köln weile und bald nach 
Antwerpen zurüdtreife , zur Beforgung an Plantin anvertrauen, 
da er ihn für befonders zuverläffig halte. Ob Hillesheim diefem 
Verlangen des Rhetius entfprochen hat, wiffen wir nicht. 

Jedenfalls ift der bald darauf erfolgte Tod des Rhetius eine 
der Urfachen, daß die Drucklegung des Werkes fich um 2 Jahre 
verzögerte, fodaß Hillesheim felbft fein Erfcheinen nidit mehr 
erlebte. Der Druck fand ftatt zwifdien September und Dezem- 
ber 1576*). Anfangs September diefes Jahres fchrieb Plantin,' 
deffen Korrefpondenz das Mufeum Plantin-Moretus in Antwerpen 
befißt, an den Verfaffer der fchon erwähnten .Humanae Salutis 
Monumenta“ und Herausgeber der Antwerpener Polyglotte Be- 
nedictus Arias Montanus: 

,Brevi favente dno imprimam etiam librum alium, 
cujus inscriptio est Sacrarum Antiquitatum Monumenta 
Patriardiarum , Regum, Prophetarum et virorum vere 
illustrium vet. Testamenti Imaginibus et elogiis apparata 
et inscripta auctore Ludovico Hillessemio Andernaco, 
qui auctor ad tui imitationem“) hunc librum fecit et 
discedens ex hac vita testamento suo statuit, ut haeredes 
a me curarent eum imprimi. cum quibus conveni, ut 
absoluto libro prompta pecunia redimant 150 exem- 
plaria eo precio, quo vendentur in taberna nostra.“ 
(Ardiives plantiniennes VIII, 207.) 

Ohne Frage haben fich mit den Söhnen die Freunde Jo- 
hannes Latomus und der damalige Andemacher Sdiulrektor Hiero- 
nymus Berdiemius in die Sorge um die Erfüllung des leßtwilligen 
Wunfdies Hillesheims geteilt. Sie beide hatte ja Hillesheim, als er 
noch lebte, mit dem Werke bekannt gemacht, und beide waren voll 
des Lobes über die Gefänge. Jeder gratulierte dem Freunde 
nach Humaniftenfitte mit einer fchwungvollen Ode. Dem Lato- 
mus gefiel das Werk fo gut, daß er am Schluffe feines fchönen 
Liedes meint, Hillesheim folle feine Tätigkeit als Ratsherr und 

*) Diefe Notiz fowie den obigen Ausfchnitt aus dem Briefe Plantins an 
Arias Montanus verdanke ich der Güte des Konfervators des Mujeums Plantin- 
Moretus, Herrn Max Roofes, der mir auch mitteilte, daß die ,Sacr. ant. mon.‘ Hilles- 
heims für 1,20 M nach unferem Gelde im Buchladen Plantins verkauft wurden. 

**) Plantin denkt irrtümlicherweife an eine Nachahmung der .Humanae 
Salutis Monumenta 1 des Arias Montanus. 

6 



Digitized by Google 




82 Ludwig Hillesheim, Humanist und Bürgermei[ter von Andernadi. 



Sdiöffe in feiner Vaterftadt aufgeben und fidi ganz den Mufen 
weihen. Die beiden Oden haben die Freunde als ehrende Denk- 
mäler für den geliebten Toten gleich hinter der noch von Hilles- 
heim felbft verfaßten ,praefatio‘ abdrudcen laffen, und jeder hat 
dem Buche noch eine Empfehlung an das Publikum, auch in po- 
etifcher Form, mit auf den Weg gegeben. Sie heben darin die 
eigenartige Bedeutung des Werkes hervor, in dem zwei Künfte, 
die Malerei und die Dichtkunft, mit einander um die Palme {trif- 
ten, aber der Dichter habe mit [einer Kunft, die den toten Figu- 
ren erft Seele und Leben einhauche, den Sieg davongetragen. 

Wer die Verfaffer der beiden Elogien find, die hinter den 
Gedichten des Latomus und Berchemius abgedruckt find, ift nicht 
bekannt. Das erfte, ,In obitum clarissimi Ludovici Hil- 
le s s e m ii viri consularis' überfchriebene Lied in elegifchem 
Versmaß feiert in würdiger Weife die Verdienfte des Verdorbenen 
um feine Vaterftadt und bedauert fein allzu frühes Hinfeheiden. 

Das zweite trägt den Titel: ,Eiusdem tumulus“; es ift voll 
von Übcrfchwenglichkeiten und Schwulft in Gedanken und Ausdruck. 
Von den 42 Verfen diefes Gedichtes führt Harßheim folgende 
fünf als fnfehrift auf dem Grabftein Hillesheims an: 

,Hoc virtus tumulo iacet, 

Hoc parvo pietas marmore clauditur, 

Hoc saxo tegitur fides. 

Heu, mors improba, quid sidera deripis 
Orbi? Cur tenebrae placent? 



Mors est ingeniis nulla perennibus.' 

Sehr unwahrfcheinlich ift es jedenfalls, daß diefe Worte auf 
Hillesheims Grabe zu lefen waren. Auch Hillesheim felbft würde 
eine folche Grabweihung nicht gewünfeht haben. Sie fteht in fchrei- 
endem Gegenfaß zu den fchlichten Worten, die er fich als Grab- 
infihrift gewählt hat. (Vergl. oben S. 35.) Ein Zeichen der Pie- 
tät gegen den Verftorbenen war es auch, daß die Freunde dem 
mehrfach erwähnten Gedicht:, Deo omnipotenti sacrum* eine 
Stelle in dem Buche angewiefen haben. Es ift hinter dem Gelange auf 
Judas Matihabäus (S. 82-84) abgedruckt. Vielleicht wurden auch 
auf Wunfch Hillesheims aus dem Ecclesiasticus die fchönen Ka- 
pitel XL1111 - XLIX, in denen die Patriarchen, Könige und Pro- 
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pheten gefeiert werden, als Ergänzung der Gefänge am Schluß 
des Budies (S. 85-95) abgedruckt. ' 

Der Titel des Werkes, das Oktavformat hat, ift: 

• . . ( , i , , 

SACRARVM 

ANTIQ VITAT VM 

MONVMENTA 
Patriarcharvm, Reovm, Pro- 
PHBTARVM.& virorum vere illuftrium 
veterisTeftamenti.lmaginibus & Elogiis 
apparata atque infcripta: . . , t . 

Auctore t 

Lvdovico Hillessemio 

Andernaco. - i 



ANTVERPI/E, 

Ex officina Chriftophori Plantini, 

Ardiitypographi Regij; 

M. D. LXXVII. 

Die Rüdefeite des Titelblattes enthält die , summa' des kö- 
niglichen Privilegs , unterzeichnet von ,Iac. Blyleuen'! Auf der 
lebten bedruckten Seite des Budies (95) fteht die kirchliche Approba- 
tion: .Carmen hoc de Sanctorum laudibus est pium et catholicum, 
quod attestor Walterus van der Steeghen, S. Theol. Licentiatus, 
Canonicus Antuerpiensis.' Der erfte Bogen umfaßt Titelblatt, 
.praefatio' (mit Foliierung von 2-5), die 6 eben erwähnten Ge- 
dichte auf Hillesheim und den .Catalogus Imaginum'. Die übrigen 
6 Bogen (A bis F) find paginiert von 1 bis 95. S. 1 bringt die 
.Invocatio' in 28 Hexametern, S. 2 das .Votum Auctoris', ein kur- 
zes Gedicht in elegifchem Versmaß. Darunter fteht das Difti- 
dion: 

‘ , . i 

.Mansuro hos vultus pictor ducebat in aere. 

Ipse animuni vivis pinxit imaginibus,' 

* 

womit auf das Porträt Hillesheims, das die folgende Seite aus- 
füllt, hingewiefen wird. 

Gewidmet ift das Buch dem Herzog Albrecht V. von Bay- 

6 * 
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crn, dem großen Kunftfreunde und eifrigen Förderer der ka- 
tholifdien Sache in Sfiddeutfdiland (reg. von 1550-1579). Die 
Schlußworte der an ihn gerichteten ,praefatio‘ lauten: ,Haec de- 
fixa in Deum mente praefatus, cum ad animum referrem, quam 
confirmata in mentibus omnium hominum, illustrissime Princeps 
ac Dux inclyte, amplitudo tuae gloriae esset, quae ceu omnium 
virtutum complexu summam divinae ac catholicae religionis con- 
stantiam inter hos secessionum motus inoffense ac iuste tueretur, 
inductus in eam sententiam sum, ut quae ad homines sanctos 
et iustitia opulentos et Omnibus divinis opibus affluentes cele- 
brandos a me confecta essent, celsitudini tuae offerrentur. Sed 
cum eius meae deliberationis caput esset, an hoc honesta ac ve- 
recunda ratione a me ignoto tuae celsitudini homine fieri posset, 
quidam magnae religionis ac virtutis viri, commemorata ac prae- 
dicata singulari celsitudinis tuae in omnes verae pietatis aman- 
tes viros animi propensione , quae et proferretur longissime se- 
que extenderet, propositum illud meum ac Consilium prorsus 
confirmaverunt. Itaque defero ad celsitudinem tuam illustrium 
Heroum, Regum ac Patriardiarum veteris Testamenli laudationes 
celsitudini tuae propter eximias virtutes consentaneum, ut spero, 
munus; atque ut ei ipsiusque auctori gratiae apud te locus esse 
possit, demisse oro. Quod si impetro, recte collocata erit ad 
maiestatis divinae gloriam et clementiae tuae observantiam com- 
parata voluntas mea. Andernaci anno salutis humanae M. D. 
L XXII II. 1 

Unterziehen wir nun das Werk felbft einer kurzen Würdi- 
gung: 

Seinen Inhalt bilden 39 Gelänge in elegifdiem Versmaß. 
Jedes einzelne Elogium umfaßt 14-15 Distichen. Hillesheim preift 
darin die hervorragend[ten Perfonen des alten Bundes und zwar 
genau diefelben, die er in dem Buche: ,De vita sancte institu- 
enda‘ als ,exempla virtutis' vorgeführt hat Die Reihenfolge ift 
wie dort chronologifch. Befungen find: Adam, Abel, Seth, Enodh, 
Noe, Melchifedec, Lot, Abraham, Isaac, Jacob, Jojeph, Mofes, 
Aaron, Phinees, Caleb, Jofua, Gedeon, Samfon, Samuel, David, 
Nathan, Gad, Salomon, Helias, Helifeus, Michaeas, Jonas, Ezechias, 
Jofias, E[aias, Hieremias, Ezechiel, Daniel, Duodecim Prophetae 
simul, Nehemias, Job, Tobias, Matathias, Judas Madiabäus. Die 
Sprache der Elegien ift nicht ohne höheren Schwung und verrat 
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zuweilen edite poetifche Empfindung. Der Wortfchatj ift trotj der 
häufigen Wiederholung mancher Wörter und Phrafen ziemlich 
reichhaltig und zeigt deutliche Anklänge an die römifdien Dichter 
Vergil, Horaz, Ovid. 

Wie nun Hillesheim die Perfonen, die er befingt, auffafjt, 
mag er uns felbft fagen: ,Quam divina autem et alta mysterio- 
rum arcanorumque caelestium in illis consideratio estl de creati- 
one universi et ordine, de paradiso, lignis vitae, et scientiae boni 
et mali, de promissione post lapsum divina: quam honorifica de- 
signatio Christi in Abele, Isaaco, Melchisedeco , Iosepho, Mose, 
Aarone, Iosua, Samsone, Davide, Salomone? quanta Ecclesiae 
in Noa atque caeteris sitl ut interim viva et omni admiratione 
referta pietatis exempla ne commemorem, Abrahami, Mosis, 
Aaronis, Phinees, Samuelis, Davidis, Hieremiae et aliorum, qui 
ad scelera hominum expianda, vota, preces, actiones suos omnes 
contulerunt: obiecerunt se ceu propugnacula populi iusto Dei fu- 
rori: ac cum infestus suis esset, eius offensam et deprecati sunt, 
et averterunt. Sed vincor numero eorum, in quibus divinae ex- 
cellentiae demonstratio est, ad doctrinam, ad reprehensionem, 
ad correctionem, ad iustitiae disciplinam, ut constare ex iis toto 
orbi omnibusque gentibus possit, quicquid gloriosum, excelsum, 
laudabile expetendumque est, totum hoc in religione habitare: 
ac iuxta Esaiae sanctissimi vatis dictum, tenebris operientibus 
terram, et caligine populos super iustos oriri Dominum, et glo- 
riam eius conspicuam ad omnem esse aeternitatem. 1 (praefatio 
Blatt 5.) 

Sie find ihm alfo nicht nur Typen aus der älteften Gefdiidite 
der Menf<hheit,[ondern vor allem myftifche Vorbilder des Welterlöfers 
und feiner Kirche und religiös-fittliche Ideale, gütig für alle Zei- 
ten und alle Völker. 

Hillesheim führt feine Geftalten nur feiten dem Lefer erzäh- 
lend vor; zuweilen redet er fie an, meiftens läßt er fie felbft re- 
den. Sie erzählen ihre Lebensfchidcfale und knüpfen daran man- 
cherlei Mahnungen und Beherzigungen. Denn auch der Grund- 
ton diefes Buches ift, wie bei allen Schriften unferes Autors, aszetifdi- 
moralifch. Da wird insbefondere die , pietas* in ihren Erfdieinungs- 
formen als Gottesliebe, Gottesfurcht, Gottvertrauen, Gottesvereh- 
rung, Reditfchaffenheit als vielvermögende, ja als erfte und wich- 
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tigfte Tugend, als das einzige Heil gefeiert, zu ihrer Übung aufge- 
fordert, ihr Lohn im Himmel verkündet: 

,Omnia sed caeli tristia vincit amor. (S. 71.) 

Et movet illa (sc. probitas) feras et caelo vindice tuta est. 
Fidite constanti pectora plena fidel (S. 69.) 

Una salus inter miseri discrimina mundi 
Excelso pura vivere mente Deo. 

Nam quibus a superis animi fiducia pendet, 

Caelesti nunquam destituuntur ope. (S. 77.) 

Nam viget (sc. pietas) aeternum, fixo dum cardine mundus 
Stabit, et hoc ipso depereunte manet. (S. 9.) 

Sed pia mens iussisque fides caelestibus haerens 
Floruit haud ullis debilitanda malis. 

0 quantum est nocuos mundi sprevisse furores 
Et summo pura vivere mente Deo! 



Saeviat infesti ruptis compagibus orci 
Mundus, et in sontes noxia tela ruant: 

Ipsa tarnen pietas sacrato condita tecto 

Vivit et aetherea freta triumphat ope. (S. 13.) 

Quisquis es, aeternum gratus venerare parentem: 

Sic Deus et caelum serviet omne tibi. 1 (S. 43.) 

Den Frommen und Gerechten wird, aufdafj fie bei ihren 
Leiden und Heimfuchungen nicht verzagen, in mannigfacher Weije 
Troft und Mut zugefprochen: 

.Tristia saepe pios exercent fata. Sed una 
Illorum Deus est gloria, vita, salus. (S. 75.) 

ln terris spargunt tristes sua semina iusti; 

Gaudia sed caelo divite messe metunt. (S. 7.) 

, Magna sed aeterni cura parentis eram. 

Temperat hic certis humana negotia causis 
Inque suas partes inferiora trahit. (S. 69.) 

Sunt iusti tutela Dei. Deus arbiter iliis 

Temperat immota candida fata manu. (S. 21.) 
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Sed Deus afflictas solatur ab aethere mentes 
Temperat et miti fata sinistra manu. (S. 67.) 

Alma Dei toto maiestas panditur orbe 
Et vigil ex alto despicit ima loco, 

Ut iustis aequa decernat praemia dextra; 

Haec vestri merces magna laboris erit.‘ (S. 23.) 

Die Gottloten mahnt der Verfaffer durdi den Mund der alt- 
te(tamentlichen Helden eindringlich zur Umkehr und Buße und 
warnt fie, vermeffentlidh auf Gottes Güte und Langmut zu fün- 
digen. 

.Tristibus admonitis fractae formidine gentes 
Peccatis veniam criminibusque rogant. 

Longa quoque incidunt maesto ieiunia Iuctu 
Vilibus et saccis Corpora nuda tegunt. 

Flectitur his superum pietas atque ira resedit. (S. 57.) 

Sic natura studet rebus vitiata profanis, 

Et semper scelerum pectora torquet amor. 

Sed non impietas longis successibus unquam 

Perstitit: huic caelo maximus ultor adest. (S. 29.) 

Si fueris iustus, laetum pietatis honorem 
Officiique feres munera grata tui. 

Impius atque nocens, diris urgebere fatis, 

Tristis et infandum poena sequetur opus. (S. 9.) 

Discite mortales, toto qui vivitis orbe, 

Pro meritis semper praemia iusta dari. 

Iudicio nam cuncta Deus definiet aequo. 

Lex ea non summo deperitura die est. (S. 45.) 

Felices nimium gentes, si iura tonantis 
Vellent et memores tradita iussa sequi. 

Ast ubi sacrarum venere oblivia legum, . 

A supera meritus saeviit arce furor. (S. 37.) 

Sed quo signa tarnen caelestibus edita fatis? 

Si nulla populi flectitur arte rigor? 

Omnia sunt tentata quidem, nil ante relictum, 

Quae possent animos edomuisse malos. 

Summa Dei pietas tandem pertaesa malorum 
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Et longa bonitas alma subacta mora est. 

Tum sontes populi crudeli Sorte perempti 
Tristia pro meritis fata tulere suis.“ (S. 53.) 

Den Fürsten ruft Hillesheim zu: 

.Terreni geritis qui sceptra potentia reges, 

Aeterni memores fata timete Dei.‘ (S. 55.) 

ln den zahlreichen Leiden, von denen die Menfdien zu fei- 
ner Zeit heimgefudit wurden, erblickt er eine gerechte Strafe für 
die Abkehr von Gott: 

,Placatur vera relligione Deus. 

Iustitiae summi lex est immota parentis, 

Semper ut iniustum poena sequatur opus. 

Sic nunc mille malis toto percellimur orbe 
Et scelerum poenas impia turba damus. 

Innocuas sed enim qui tendat ad aethera palmas 
Quaeritur, ut iusti desinat ira Dei.‘ (S. 47.) 

Den Wunfch einer Befferung der Zeitverhältniffe kleidet er 
in die Worte: 

,Exoriare aliquis, qui iura regentia terras 
Nunc iterum iusta vindicet unus ope, 

Ut decus antiquum laudato surgat ab aevo: 

Sic maesti facies laetior orbis erit.‘ (S. 73.) 

Noch ein Wort über die Illuftrationen, die dem Buche bei- 
gegeben find. Jede Perfon, die im Liede bef ungen ift, ift auch 
im Bilde dargeftellt und zwar find Text und Illuftrationen fo ge- 
ordnet, daß ftets auf der rechten Seite das Elogium und auf der 
linken das Bild der Perfon fteht, die befungen ift, fodaß der 
Lefer alfo, wenn er das Buch auffchlägt, Wort und Bild ftets bei- 
fammen hat. Das erfte Distichon eines jeden Elogiums ift als 
Motto unter das zugehörige Bild gefegt. 

Die Abbildungen, deren künftlerifcher Wert die Durchfchnitts- 
leiftungen jener Zeit nicht überjteigt, find zum größten Teil ge- 
zeichnet worden von dem Hiftorienmaler vanderBroeck, einem 
geborenen Antwerpener (1530- 1602), und geftochen von Johann 
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Sadeler dem Älteren (geb. um 1550 zu Brüffel).*) Nur die Bild- 
niffe des Adam, Mofes und Nathan rühren von zwei anderen nieder- 
ländifchen Künftlern her, nämlich Pieter van der Borcht und 
Abraham de Bruyn.**) Sie weichen in ihrer Manier von den t 
van der Broedc-Sadelerfchen Bildern ab, audi fehlt bei ihnen die 
Umrahmung. Wahrfcheinlich hat Plantin diefe drei Bilder aus 
einem anderen Werke (eines Verlags, für das van der Borcht 
und de Bruyn die Illuftrationen geliefert hatten, in die ,Sacr. ant. 
Mon.‘ des Hillesheim übernommen. Bekannt ift ja, dag beide 
Künftler mehrfach für Plantin tätig waren. Van der Broeck und 
Sadeler haben fich bei der Ausführung ihrer Arbeiten gewiß nach 
den Entwürfen Hillesheims gerichtet. Dag diefer eine Anzahl 
Skizzen entweder felbft angefertigt hatte oder fich hatte an- 
fertigen laffen, geht aus dem legten Briefe des Rhetius hervor, 
worin es heißt: .Reliquum igitur nunc est, ut librum et delinea- 
tionem imaginum cito ad me mittas, priusquam hinc et Mylius 
noster discedat, ne postea homini minus certo aut cognito com- 
mittere cogamur. Tu autem istud et quaecunque alia curata Ant- 
verpiae voles, si huic amico nostro per epistolam et filium tuum 
doctorem Antonium commiseris, recte rebus tuis prospexeris.“ 
Unter dem, was Hillesheim fonft zu Antwerpen beforgt wiffen 
wollte, find ohne Frage die genaueren Anweifungen zu verge- 
hen , die er noch den Künftlern über die Geftaltung der 
Figuren geben wollte. Früheftens im Oktober 1574 konnte Plan- 
tin die Herjtellung der Bilder den Künftlern in Auftrag geben, 
und manche mögen noch bei Lebzeiten Hillesheims fertig geftellt 
worden fein. (Das Bild Seths, das einzige datierte, trägt die Jah- 
reszahl 1575.) Möglicherweife hat Hillesheim felbft deren Aus- 
führung noch überwacht, indem er fich die Zeichnungen vor dem 
Stich zur Begutachtung und Vornahme kleiner Änderungen zufen- 
den lieg. Vielleicht hat Johann Sadeler auch das Porträt Hillesheims 
(auf S. 5 der ,Sacrarum antiquitatum monumenta“), wovon wir 
dem Lefer einen photographifch getreuen Abdruck als Titelbild „ 

*) Vielleicht hatte die niederländijihe Künftierfamilie Sadeler verwandt- . 
(chaftliche Beziehungen zu Andernach, wo der Name Sadeler im 16. Jahrhun- 
dert mehrere Male in den Archivakten erwähnt wird. 

**) Nicht alle Bilder der ,Sacr. ant. Mon.‘ find mit den Namen der Künft- 
ler bezeichnet, einige tragen nur den Namen Sadelers. Die Bilder des Adam, 
Mofes und Nathan haben die Bezeichnung ,P. B.‘ und ,A. d. B.‘. 
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bieten, geftodhen. Es ift jedodi künftlerifdi etwas geringer als 
die übrigen von Sadeler geftochenen Bildniffe zu fein pflegen.*) 



III. 

Kein Wunder, dag unter den Schriften des alten Teftamen- 
tes der Pfalter, das Gebet- und Gefangbudi der katholifchen Kir- 
die, auf das fo warm empfindende Herz Hillesheims einen mäch- 
tigen Eindruck machte. Die Lieder der heiligen Sänger muteten 
ihn an ,wie köftliche WohlgerQche und Blumenduft, wie reife 
Früchte der Erkenntnis Gottes und göttlicher Wiffenfchaft , wie 
nimmer verfiegende Sprudel und beftändig fließende Ströme der 
Gaben des hl. Geiftes, wie der liebliche Hauch der Gnade Got- 
tes, wie das Aufjauchzen der feligen Geifter, wie der füge Gefang 
der Vögel, die von den Zweigen des Lebensbaumes das Lob 
ihres Schöpfers verkünden/ (praefatio in meditationes psalmo- 
rum S. 11 u. 12.) Es lag unferem Hillesheim daher nahe, das 
Pfalmenbuch der hl. Schrift für den Zweck, dem alle feine Schrif- 
ten dienen, der Förderung der Frömmigkeit, der Zucht und gu- 
ten Sitte zu verwerten, und ein Erbauungsbuch im engen Anfchluß 
an den Text der Pfalmen zu fchreiben: .Extant orationes et 

hymni, quibus iusti homines in omni fortuna Deum affati sunt 
et celebraverunt, divinitus consignati ad imitandum et sequendum. 
Ac cum ego aliquam eo cogitationem vertissem eamque quadam 
assiduitate commentationis, cui iusta Dei veneratio ac beatae vitae 
contemplatio comprehensioque inesset, confirmandam esse existi- 
marem, psalmos ac hymnos Davidis eo adhibui remota quantum 
potui a curarum mearum et negotiorum civilium procellis mente/ 
(praefatio.) Er wählte daher eine Reihe Pfalmen aus, deren Inhalt 
dem Zwecke der Erbauung feiner Glaubensgenoffen befonders 
entfprach. Es find die Pfalmen 1, 18 , 22 , 31, 41, 64 , 83 , 89, 
103, 110, 114, 115, 120, 129, 144 (nach der Zählung der Vulgata). 
Von jedem Pfalm gibt Hillesheim zuerft eine kurze Inhaltsangabe 
(argumentum), die den Grundgedanken des betreffenden Pfalmes 
hervorhebt. Daran fchliefjt fidi jedesmal eine allgemeine Betrach- 

') Nach einer gütigen Mitteilung des Herrn Direktoriaiaffiftenten Sprin- 
ger vom Kgl. Kupferjtichkabinet in Berlin. 
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tung, von der er dann zur Beleuchtung der einzelnen Sätje über- 
geht. 

Wir dürfen von Hillesheim keine wiffenfdhaftlidie Behand- 
lung der Pfalmen erwarten, eine folche konnte und wollte er auch 
nicht liefern. Seine Betrachtungsweife ift durchaus aszetifch, ganz 
im Geifte der alten Kirchenväter, deren Pfalmenerklärungen fich 
Hillesheim wohl auch zum Mufter genommen haben mag. Her- 
vorzuheben ift befonders die Begeiferung, mit der der Verfaffer 
das Lob des Allerhöchften fingt, und der Feuereifer, mit dem er 
jede Gelegenheit ergreift, auch den Lefer zum Preis der aller- 
höchften Majeftät anzufpornen. 

Gewidmet hat Hillesheim dies Buch, das im Jahre 1572 in 
Duodezformat erfihien, feinem Landesherrn, dem Kurfürften und 
Erzbifchof Salentin von Ifenburg-Grensau. Die ,praefatio‘ fchliefjt 
mit den Worten: ,Haec Reverendissime princeps pro officio ea- 
que, qua amplitudini tuae devinctus sum fide, praefanda esse duxi, 
ut causam declararem, cur ea secutus sim, quae ex scripturis sanc- 
tis directa ad DEUM omnipotentem sunt. In quibus me integra 
mente versatum esse spero, ac iudicium de iis omne Catholicae 
et Apostolicae Ecclesiae Dei defero. Deo certe desideria omnia 
mea nota sunt, quae ad ipsius laudem semper ei servient. Quem 
demissa mente preCor, ut ad sanctae fidei nostrae instaurandam 
unitatem, corda omnium convertat, et Amplitudinem tuam sua 
gratia caelesti tueatur ac servet. Andernaci Anno salutis huma- 
nae. 1571.' 

Es folgt die ,invocatio‘: 

,Loquar ad Dominum meum, cum sim pulvis et cinis. 

Aura potens superuni, caeli spirabile numen, 

Unde piae mentes divini luminis ignes 
Concipiunt animisque altum caelestibus ardent, 

Imple tuis cupidum donis, et supptice cultu 

Dignus amor, gratique, tibi tribuantur honores. . 

Sic caelo aeternum et terris tua gloria perstet. 1 

Am Schluffe des Buches ftehen als .Gratiarum actio Deo' (S. 
356) die Verfe: • 

,Aeterne rector omnium 
Cuius potestas aethere 
Maiestas et terris patet 
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Nec ullis oris clauditur. 

Te voce perenni mea 
Laudans et adorans colam, 

Et in mortali corpore 
Cantabo nomini tuo. 

A tristibus tandem über 
Curis, o speratum diem 
Coelo receptus numini 
Grates tuo semper feram.‘ 

Die Seitenzahlung beginnt mit dem Titelblatt und reicht bis 
S. 356; auf 2 weiteren Blattern find die zahlreichen Druckfehler 
diefes Buches und die der Hillesheimfchen Schrift ,De consolatione 
iustorum“ notiert. 

Verbunden mit dem Hillesheimfchen Erbauungsbuch, jedodi 
mit eigener Seitenzählung und eigenem Titelblatt*), wurde die 
kurz vorher (1571) gedruckte, von Hadrian Aerntsberg beforgte 
Ausgabe der Schrift Alkuins ,de Psalmorum usu ad res cotidia- 
nas accommodato*. 

Der gemeinfame Titel der beiden Bücher lautet: 

M E D I T A- 

TIONES RERVM DI- 

V1NARVM IN PSALMOS 
Quindecim, Ludouico Hilles- 
semio Andernaco 
autore. 

Quorum catalogum fequens con- 
tinet pagella. 

Quibus accefsit Alcuini de pfal- 
morum vfu libellus verfe 
aureus, hactenus 
nunquam vifus. 

COLONIAE. 

Apud Matemum Cholinum. 

M. D. LXXII. 

Cum gratia & Priuil. C*[. Maieft. 

*),Alcvinvb i DEPSALMORVM i vsv, hominvm njs- i ckbsitatibvs yvo I 
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IV. 

Aus dem eben befprodienen Werke hatte Ludwig Hillesheim 
einen kleinen Teil, die Betrachtungen zu Pfalm LXII1I und CIII, 
fdion einige Jahre früher veröffentlicht. Diefe Ausgabe fand ftatt 
anläßlich des Regierungsantritts des Kurfürften Salentin. Hilles- 
heim nahm die Gelegenheit wahr, der ,enarratio psalmi 
LX1I1P eine herzliche Begrüßungsrede vorauszufchicken, worin er 
dem Fürften den Schuß der katholifchen Kirche ans Herz legt 
und den Erwartungen Ausdruck verleiht, die man im katholifchen 
Rheinland an feine Wahl zum Erzbifchof knüpfte. Die ,medita- 
tioin psalmum CI1I‘ ift dem hohen Domkapitel von Köln ge- 
widmet. Das ganze erfchien in Oktav unter dem Titel: 

ORATIO 

GRATVLATORIA 

CVM ENARRATIONE 
PSALMI LXIIII. 

AD REVERENDISSIMVM IN 

Chrifto Principem ad Dominum, D. Salentinum 

Electum Archiepiscopum Coloniensem, Sacri Ro- 
manii imperii per ltaliam Archicancella- 
rium, Principem Electorem, We- 
ftphaliae et Angariae 
Ducem. 

Authore Ludouico Hillessemio 
Andemaco. 

Adiecta ab eodem Meditatio in Pfalmum CIII. 

Ad Illuftres et Honoratos Proceres, ac Sacer- 
dotes fummi Collegii Ecclefiae Archie- 
piscopalis Colonienfis. 

tldlb I emergentibus accommodato, unä cum ! varijs precandi tormulis, nunc 
recins l per Hadrianum Aerntfbergium i in lucem perductus. i coloxiak i Apud 
Matemum Cholinum i Anno m d i.xxi i Cum Gratia et Priuilegio Caes. Maiest. 1 
Oie Vorrede ift gerichtet an den Reichsabt von Kempten, Georg Freiherrn von 
Oraueneck. 
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Oloria in altissimis Deo et in terra, pax homi- 
nibus bona voluntas. 

VO 

COLONIAE. 

Apud Maternum Cholinum. 

Anno Dom. 1568. 

In dem Exemplar der Münchener Hof- und Staatsbibliothek, 
das mir vorlag, fehlt die .meditatio in psalm. C1H‘. Die .ora- 
tio gratulatoria“, in fchöner Antiquafdirift gedruckt, füllt 12 Seiten, 
die .enarratio psalmi LXIIII“ 18 Seiten. 

Der Gedankengang der .oratio gratulatoria 1 fei hier 
kurz wiedergegeben: .Mitten unter den großen Umwälzungen 
in der Chriftenheit und den fchweren Erfchütterungen der Völker 
und Reidie trittft du, Erlauchter Fürft, dein Amt an. Die From- 
men und Gerediten tröftet der Gedanke, daß nidits durch Zufall 
gefchieht, fondern kraft der göttlichen Vorfehung, die alles, auch 
die fchwerften Heimfuchungen fdiließlich zum Wohle der Men- 
fdien wendet. Zu diefer tröftlidien Weltanfchauung bekannten 
fich fdton heidnifche Weifen und haben die Leugner einer gött- 
lichen Vorfehung als gottlos gebranntmarkt. Noch viel fefter 
muß diefe Überzeugung in den Herzen der Chriften begründet 
fein, für die fie ja auch durch die göttliche Offenbarung beftätigt 
ift. Wenn nun auch alle Sdiickfalsfchläge den Verehrern Gottes 
zum Nutjen ausfchlagen, fo dürfen wir doch zu Gott in unferen 
Gebeten flehen, er möge die gegenwärtigen Heimfuchungen von 
der Menfchheit wegnehmen und befonders die katholifdie Kirche 
zu feines Namens Ehre erhalten. Möge Gottes Milde diefe Bit- 
ten durch dich, Fürft, in Erfüllung gehen laffen. Die Glückwün- 
fche aller deiner Untertanen begleiten dich in dein hohes Amt. 
Sind die Aufgaben eines Erzbifdiofs alle Zeit fchwierig gewefen, 
fo find fie es heute gewiß, wo die Sache unferer heiligen Reli- 
gion gefährdet ift und das religiöfe Leben darniederliegt. Aber 
Gott wird denen, die er als feine Werkzeuge zur Erhaltung der 
Kirche beftimmt hat, auch in der fchwierigften Lage helfen und 
ihnen die rechten Gedanken eingeben. Das demütige und innige 
Gebet deiner Untertanen lautet: Gott möge zu des Volkes Wohl 
deiner Regierung Dauer und Glanz verleihen! 
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Soweit bin ich der Dolmetfdi der Gefühle deiner Untertanen. 
Doch auch meine perfönliche Gefinnung gegen dich wollte ich durch 
diefe Rede an den Tag legen, nicht durch Aufzählung deiner er- 
habenen Tugenden und der Tugenden deines Gefchlechts. Sie find 
ja allen bekannt. Nein, da ich im Eingang meiner Rede darauf 
hingewiefen habe, wie in der Regierung des Weltalls alles vom 
Fürften der Fürjten abhängt, fo widme ich dir zur Begrüßung 
die Auslegung eines Pfalmes, worin David die Größe der Werke 
und Wohltaten Gottes preift und zu ihrem Verftändnis anleitet. 
Denn wenn auch die Betrachtungen, die ich an diefen P[alm geknüpft 
habe, nicht in unmittelbarer Beziehung zu deiner Bewillkomm- 
nung ftehen, fo fchienen fie mir doch ihrem Inhalte nach eine gün- 
ftige Vorbedeutung für deinen Regierungsantritt zu fein. Ich 
bitte dich, Erlauchter Fürft, meinen Darlegungen ein geneigtes 
Ohr zu fchenken. 1 

Dann entwickelt Hillesheim in begeifterter Sprache die 
Stimmung, aus der heraus der königliche Sänger den Pfalm LXIIII 
abgefaßt hat, und fchließt mit den Worten: ,Movit haec tarn 
praeclara species et consideratio Davidem , ut se ad caelum at- 
que Dei conspectum mente attolleret, unde conservationem vitae 
et ubertatem omnium rerum, quae desiderabilia sunt, consequi 
posset. 



V. 

Nach Herausgabe der .Meditationes rerum divinarum in 
psalmos quindecim* nahm Hillesheim alsbald die aszetifdie Be- 
handlung zweier weiteren Pfalmen, des LXV. und des CXXXV1II., 
in Angriff. Im Frühjahr 1573 konnte er dem Rhetius, der ihn 
wahrfcheinlich auf feiner Reife nach Rom in Andernach befuchte, 
die Entwürfe diefer Arbeit und des an letjter Stelle zu befpre- 
chenden Buches: ,sententiae Sixti' vorlegen. Nach feiner Rück- 
kehr von der Romreife riet ihm Rhetius, wie fchon oben S. 30 
erwähnt ift, in feinem Briefe vom 8. September 1573, die Fer- 
tigftellung der beiden Werke zu befchleunigen und eins dem 
Kardinal Hofius, das andere dem Papfte Gregor zu widmen. Schon 
am 20. März 1574 konnte er feiner Freude über die Veröffentli- 
chung der beiden Werke Ausdruck geben. Kurz danach überreichte 



Digitized by Google 




96 Ludwig Hillesheim, Humanift und Bürgermei|ter von Andernach. 



ihm Hillesheims Sohn, Doctor Antonius, in Köln ein Exemplar 
der zwei neuen Büdher und der fchon früher veröffentlichten 
Schrift ,De consolatione iustorum libri tres‘, worüber Rhetius im 
Briefe vom 24. April dankend quittiert. Den ,Meditationes‘ fpen- 
det er hohes Lob: ,Legi statim meditationes inpsalmos duos, in 
sexagesimum quintum scilicet et centesimum trigesimum octavum. 
. . . Perplacet haud dubie Deo optimo maximo, quod iudicia at- 
que opera illius et ipse summis laudibus effers et alios insuper 
ad divinam illius maiestatem celebrandam omni Studio atque co- 
natu cohortaris atque extimulas/ 

Das Büchlein, in Oktavformat gehalten , hat einen Umfang 
von 2 */ 2 Bogen. Titelblatt und ,praefatio‘ nehmen die erften 9 
Seiten (A,-A 5 ) ein, die meditationes 30 (1-30) paginierte Sei- 
ten. Das undatierte') Titelblatt lautet: 

MEDITA- 

tiones IN DVOS 
PSALMOS DAVDIS 
LXV . CXXXVIII. 



Ludouico Hillessemio Ander- 
naco autore. 



COLONIAE 

Apud Maternum Cholinum. 
Cum gratia et priuilegio Caes. Maiest. 



Die Vorrede in größerem Drude ift flberfchrieben : 

*) Die Weglaffung des Datums |cheint daher zu röhren, daß das Büch- 
lein als Anhang zu den gleichzeitig veröffentlichten .Sententiae Sixti“ erfdiien. 
In dem Exemplar der Münchener Hof- und Staatsbibliothek find beide Werke 
mit einander verbunden. 
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AD R E V E- 
RENDISSIMVM IN 
CHRISTO PATREM, IL- 

Iuftriffimumque principem ac Domi- 
num, D. Stanislaum Hofium, Sanclae 
Romanae Ecclefiae tituli Sancti Cle- 
mentis presbiterum Cardinalem, 
et Epifcopum Varmienfem, 

In Meditationes Pfal- 
morum LXV, & 
CXXXVIII. 

Ludouici Hillefsemij Andemaci 

PRAEFATIO. 



Am Sdiluffe derselben begründet Hillesheim die Widmung 
des Buches an den Kardinal mit der freundlichen Entgegennahme 
der .Meditationes rerum divinarum' durch den Kardinal und mit 
dem Rate feiner Freunde Rhetius und Cholinus: ,Eos psalmos 
nostris verbis utcunque explicatos mittimus amplitudini tuae, ut 
cui Meditationes rerum divinarum meas non ingratas fuisse co- 
gnovissem, haec etiam probata fore sperarem. Idem D. Ioanni 
Rhetio Theologo, societatis Iesu apud Coloniam praesidi, ac Ma- 
terno Cholino, magnae religionis doctrinaeque viris, est Visum. 
Quod ut accidat, opto ac Deum oro, ut in hac gravi Ecclesiae 
Catholicae ac temporum perturbatione electis suis omnia prae- 
sidia stabilitatis suae in ipso esse velit tuamque celsitudinem 
gratiae suae vultu in perpetuum illustret. Andemaci anno salu- 
tis humanae 1574.' 

Am Schluffe des Werkes fteht der Safj: ,Deo laus et glo- 

ria.‘ 



VI. 

In demfelben Jahre, in dem die .Meditationes rerum divi- 
narum in psalmos quindecim 1 erfchienen, veröffentlichte Ludwig 

7 
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Hillesheim auch zwei Troftfchriften: ,De consolatione iusto- 
rum libri tres‘ und .Elegia de morte hominis iusti 
consolatoria*, beide in einem Bande vereinigt. 

,Die alternde Welt ift in der gegenwärtigen Zeit [o voll 
von Übeln, daß kein Zeitalter derfelben mehr hervorgebracht 
haben kann. Ihr trauriger Zuftand, befonders die Abkehr der 
Menfchheit von Gott, erinnert lebhaft an die Schilderung, die die 
hl. Schrift von den letjten Zeiten gibt. Dodi Gott ift langmütig; 
er läßt denen, die fidi von ihm abgewandt haben, Zeit zur Be- 
finnung und Umkehr. Inzwifchen bedarf das kleine Häuflein der 
Treugebliebenen, deren Grundfaß ift: ,Deo servire, eius volun- 
tatem iri omni vita sequi et semper adversantem vitio rectam at- 
que constantem in omni actione viam servare* der Verteidigung 
und des Schußes gegen die Stürme, die rings um fie her toben.* 
Soldie Erwägungen beftimmten Hillesheim, der mit Vorliebe an 
vielen Stellen feiner Schriften konfolatorifche Gedanken eingeftreut 
hat, ein eigenes Werk zum Trofte der Gerechten zu fchreiben. 

, aggressi sumus ea literis mandare, quibus in omni parte 

et conditione vitae firmamenta ad consolandum inessent, et quae 
in summis malis spem certam salutis ostenderent, ut et Deo be- 
nigne iuvante nobis consuleremus et boni omnes non suas fortu- 
nas lugendas, non in moerore et lachrymis consenescendum, sed 
certa expectatione meliorum, laetitiae immortalis et quam nullus 
terminet dies percipiendae spem in Deo aeternam esse a me 
admonerentur* (praefatio S. 11 u. 12). Alle feine Troftgründe 
fchöpft der Verfaffer natürlich aus der Religion und begründet 
feine Gedanken durch zahlreiche Stellen aus allen Teilen der hl. 
Schrift. Wiederum ift das Pfalmenbuch ausgiebig benußt, ja ein- 
zelne Kapitel find bloße Umfehreibungen von folchen Pfalmen, die 
wefentlich confolatorifchen Charakter haben. So ift verwertet der 
1. Pfalm, der das Los des Gerechten mit dem des Sünders ver- 
gleicht, der 26., der die ruhige Zuverficht und zugleich die dring- 
liche Bitte des bedrängten Gerechten ausfpricht, und der 72., der 
die Warnung enthält, fich nicht durch das irdifdie Glück der Gott- 
lofen irre machen zu laffen. 

Das Werk zerfällt in drei Bücher, jedes Buch in zehn Ka- 
pitel. Einen Begriff von dem reichhaltigen Inhalte möge das 
Verzeichnis der Leitfäße geben, die den Betrachtungen in den 
einzelnen Kapiteln zu Grunde gelegt find: 
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ELENCHVS CAPITVM 

libri primi. 

CAPVT I. 

Magnam et singulärem humanae mentis deiectionem et con- 
stemationem ex infinita malorum vitae ratione esse. 

CAPVT II. 

Nullum esse ex delitiis solatium vitae, nec iis, quae in bo- 
nis ponuntur, aut sensum malorum, aut moerendi causas auterri 
posse. 

CAPVT III. 

Ad aegritudinum perturbationes avertendas remedia con- 
solationemque hominum generi divinitus relictam. Sed eam to- 
tam ad iustos pertinere exclusis improbis, deque horum causis. 

CAPVT IV. 

Ducente Dei spiritu aditum ad consolationem fieri, et unde 
illa sumatur. 

CAPVT V. 

De hominis origine variisque eventis et de ipso malorum 
exortu. 

CAPVT VI. 

De Deo eiusque ad hominem servandum aeterna propen- 
sione, consilio et clementia. 

CAPVT VII. 

Bonitatis divinae amplior testificatio eiusque confirmatio ex 
hominis initiis et progressu. 

CAPVT VIII. 

Necessariam atque utilem homini malorum irrogationem, 
diaboli etiam violentiam esse, deque Dei in his moderandis 
summa ac divina cura. 

CAPVT IX. 

De prosperis atque adversis, quae piis atque impiis fere 
communia in vita sunt. De sententia divi Augustini. 

CAPVT X. 

Ex Iobo de bonorum in malis offensione eiusque tota ad 
vitandum atque sequendum ratione. 

V 
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ELENCHVS CAPITVM 

libri secundi. 

CAPVT I. 

Ex consideratione universi vim prudentiamque divinam ap- 
parere. 

CAPVT II. 

De Dei in bonos bonitate, severitate adversum malos, pro- 
videntia erga universa sacra testimonia adducta. 

CAPVT III. 

De iustorum foelicitate, impiorum malis ex vitae utrorum- 
que eventis constare, his atque etiam memoria antiquarum rerum, 
quae divinitus notatae sunt, obfirmandum animum. 

CAPVT IV. 

De Dei favore et tutela erga bonos, vindicta. contra impro- 
bos ad superiorum ampliorem confirmationem alia exempla ad- 
ducta. 

CAPVT V. 

Decretorum coelestium ab humano sensu longe diversam 
rationem esse. 



CAPVT VI. 

Ampiissimam inter varias offensas vitae ex consideratione 
iudiciorum coelestium et amplae victoriae spe ipsius Dei semper 
accedente ope bonorum consolationem esse. 

CAPVT VII. 

Collectio superiorum, et quantum momenti in sancte vivendo 
sit, obliqua enarratione psalmi primi. 

CAPVT VIII. 

Secundis malorum bonorumque adversis rebus, quibus ra- 
tionibus confirmandus animus, paraphrastica interpretatio psal- 
mi 72. 



CAPVT IX. 

In futurae foelicitatis recordatione ac sensu humanarumque 
rerum despicientia animorum placidissimam esse pacem. 
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CAPVT X. 

Sublatae ad coelum inque Deum defixae mentis considera- 
tio explicata paraphrasi psalmi 26 . 



E LE NC H VS CAPITVM 

libri tertii. 

CAPVT I. 

Animum natura ad quietem et foelicitatem spectare, verum 
eam in vita plene percipi non posse. 

CAPVT II. 

Bonorum constantiam recordatione mortis non everti, sed 
memoria aeternitatis ac bonorum coelestium confirmatiorem tieri. 

CAPVT III. 

In Deo eiusque divinis promissis consolationem omnem 

esse. 

CAPVT IV. 

Domini lesu Salvatoris exortu Omnibus ad consolationem 
foeiicitatemque sempiternam aditum esse factum. 

CAPVT V. 

Testimoniis sacris ad verorum bonorum perceptionem viam 
ostensam, eamque signis et voce divina confirmatam. 

CAPVT VI. 

Animos piorum ex consideratione superarum ac coelestium 
rerum invictos fieri. 

CAPVT VII. 

Tolerantiam praesentium aerumnarum et expectationem fu- 
turorum bonorum beata immortalitate proposita a Deo animi 
firmamenta esse. 

CAPVT VIII. 

Omnia Deo posthabenda, inque uno eo acquiescendum, 
cum deprecatione culpae Deique imploratione. 

CAPVT IX. 

De Noe in arca servato, tempore diluvii, columba emissa, 
eaque ramum oleae sub vesperum deferente, quibus et piorum 
aerumnae significatae, Deique ad eos servandos gratia ostensa. 
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CAPVT X. 

Dei imploratio ad avertenda merita mala vitae, gratiam eius 
et immortalis vitae foelicitatem impetrandam. 



Die Troftfchrift, in Duodezformat gedruckt, hat den Titel: 

DE C O N S O 

LATIONE 1VSTO- 

RVM LIBRI TRES. 

Ludouico Hillefsemio An- 
dernaco autore. 

E1VSDEM 

Elegia de morte hominis iusti 
consolatoria. 

Gloria in alti]simls Deo, et in 
terra pax, hominibus 
bona voluntas. 

SS. Catholicae atque Apoftolicae 
Eccle[iae Dei iudicio, fubmijja 
omnia funto. 

COLONIAE 

Apud Maternum Cholinum. 

M. D. L. XXII. 

Cum gratia et Priuil. Caef. Maieft. 

Auf der Rüdefeite des Titelblattes fteht unter der Überfchrift: 
,DEO OMN1POTENT1 SER- 

uatori, & confolatori omnium, qui eum 
reuerentur, ipfiusque, fanctifsimum 
nomen iufte inuocant et colunt* 

folgendes Gedidit, in dem fich Hillesheims freudige Zuverfidit 
auf eine Befferung der Zeiten ausfpridit: 

,Alme pater, maestas nostro de pectore curas 
Aufer et assidui tristia fata mali. 
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Luce tui vultus coelo perfundar ab alto, 

Unde salus miseris Omnibus una venit. 

lila graves altae pellet caliginis umbras 
Laetitiaeque mihi munera festa feret. 

Fallor, an aäreae cessant cum turbine flammae? 
Blandaque propitii numinis aura venit? 

Iam spes laeta mihi redivivo in pectore surgit, 
Languidaque aetherea mens recreatur ope. 

Hane largire pater nato, qui supplice cultu 
Divinam coelo postulat aeger opem. 

Cedite terrenae pestes, discedite curae, 

A vestris nostra est libera vita malis. 

Nulla Iues rerum nostrum turbabit honorem; 

Excelso iure sunt mea fata Deo.‘ 

Die Paginierung des Budies beginnt mit dem Titelblatt und 
geht bis S. 161 incl. Die .praefatio' reicht von S. 3 bis S. 14. 
ln ihr wendet fidi Hillesheim an feinen Ordinarius, den Erzbi- 
fdiof und Kurfürften von Trier, Jakob III. von Eltj, dem er das 
Werk gewidmet hat. Er rühmt hier des Fürften religiöfe Ge- 
finnung, die ihm fein Jugendlehrer, der heiligmäßige Priefter 
Johannes Flaminius eingepflanzt habe, ein Mann, der nach dem 
Ausfpruch des Erasmus von Rotterdam eine engelgleiche Rein- 
heit befeffen habe. Die Stelle lautet: , Missa autem ad te Antisti- 
tem summi ordinis sunt, et amplitudini nominis tui oblata, qui 
magna autoritate, illustri gloria virtutis, sacra administratione sus- 
cepta, pro ista animi excellentia, cuius in omnium hominum men- 
tibus et sermonibus confirmata existimatio est, agnoscis, quan- 
tam haec habeant vim, et quam necessaria eorum ratio hoc tem- 
pore sit ad retinendam moderationem vitae et erga Deum reli- 
gionem atque fidem. Sit modo hoc Omnibus fixum, ut Dei dis- 
ciplinam universis anteponendam esse statuant et in illa reposi- 
tam habeant spem beatitudinis suae, in quo sancte praestando 
declarata iam olim religio est tua, excolente foelicem naturam 
Joanne Flaminio, sancto sacerdote, et ut Desiderii Erasmi Rot. 
de eo verbis ac testimonio utar, angelicae puritatis viro, quem 
credibile est inter beatas in coelo mentes laetari, tantum Celsi- 
tudini tuae munus divinitus obvenisse, in quo sanctae et Catho- 
licae Ecclesiae Dei rebus afflictis ac populis tuae fidei creditis 
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praesidium esse possit. Itaque institutum meum, cuius in religi- 
gionis et officiorum vitae observatione posita ratio est, et Celsi- 
tudini tuae et iustis hominibus gratum iucundumque fore spero, 
ac Deum Optimum Maximum supplici ac demissa mente oro, ut 
Celsitudinem tuam atque omnes, qui santissimum ipsius numen 
religiöse venerantur, depulsa omni malorum caligine, sempiterno 
consolationis fulgore illustret. Andernaci Anno salutis huma- 
nae 1571.‘ 



VII. 

Die Gedanken, die Hillesheim in dem Werke ,D e conso- 
latione iustorum' entwickelt hatte, reizten ihn audi zu einer 
, poetifdien Geftaltung. Und wie feine .Sacrarum antiquitatum mo- 
numenta' eine dichterifche Umarbeitung feines Profawerkes ,De 
vita sancte instituenda' ift, fo bildet die.Elegia de mortehomi- 
nis iusti consolatoria' das poetifche Pendant zu ,De con- 
solatione iustorum'. 

,Hat der Gerechte fchon im Leben viele Anfechtungen des 
Böfen von fich abzuwehren gehabt, fo drängen fich, wenn der 
Tod naht, die Verfügungen noch viel ungeftümer an ihn heran 
und wollen ihn wankend machen; aber wer Gott im Leben die 
Treue bewahrt hat, dem beweift er fich in der Stunde der Schwäche 
und der höchften Not nicht untreu. Mit dem Balfam feines gött- 
lichen Troftes heilt er das verwundete Herz und hilft dem mQden 
Kämpfer mit den Waffen des Glaubens, der Hoffnung und der 
Liebe den leßten und fchwerften Kampf ausfechten und nimmt 
ihn als Sieger in fein Reich auf.' Das ift der Grundgedanke der 
aus 1 13 Diftichen beftehenden Elegie. Sie ift eingekleidet in ein 
Gefpräch zwifchen dem Kranken und dem Verfudier, der mit den 
Worten: 



,Aeger, et immensis evicte doloribus, hora 
Vertitur, et vitae proxima meta tuae est,' 

fich dem Sterbelager des Gerechten naht. Der Dialog ift ftellen- 
weife von großer Lebendigkeit. Rede und Gegenrede find fcharf 
pointiert. Das Auf- und Abwogen des Geifterkampfes ift auch 
äußerlich dadurch gekennzeichnet, daß, ähnlich den Stichomythien 
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in der Tragödie, die Wechfelreden der Streitenden vielfach nur ein 
Diftidion umfaffen. Die Sprache des Verfuchers hat einen aufreizen- 
den Ton, die Worte des Gerechten find ruhig und gefetjt. Alle 
feine Hilfstruppen führt der Verfucher der Reihe nach ins Feld: 
die Erdenfchätje mit ihrer Luft, liebe Verwandte und teure Freunde, 
die der Totkranke jetjt verlaffen muß, Zweifel an dem Dafein 
Gottes und dem Fortleben der Seele nach dem Tode, und als fie 
alle nichts vermögen, die Menge der Sünden des Sterbenden und 
die ftrafende Gerechtigkeit Gottes, die ihm, dem Sünder, drohe. 
Es feien hier einige Stellen als Probe angeführt: 

.Tentator: Tot bona iucundae linques et munera vitae, 

Cunctaque, quae blandus commoda mundus habet. 

(S. 181.) 

Aeger: Sed mala plus illis multo graviora relinquo, 

Munere laturus commoda vera Dei. 

T.: Excidis et gaza et proventu divite rerum, 

Mors si quidem cunctas depopulatur opes. 

Ae.: Falsorum iactura levis; peregrina relinquam, 

Quae mea sunt mecum non rapienda feram. 

T.: Deseris ipse tuos, longum quibus utilis esse 
Quosque tua poteras sustinuisse manu. 

Ae.: Haec pars cum reliquis suramo commissa parenti 
Tuta sub excelso praeside semper erit. (S. 182.) 



T.: Sunt quae certa vides, series incerta futuri est, 
Cunctaque sub dubia condita Sorte latent. 

Ae.: Alta fides et amor spes et devincta tonanti 

Firmamenta meae certa salutis erunt.‘ (S. 183.) 

Der Kranke gibt endlich über den Verfucher triumphierend 
feinen Geift auf unter dem zuverfiditlichen Gebete: 

,Ergo manu miserum, genitor, propiore tuere 
Nec, pater, orantem deseruisse velis. 

Auxiliator ades, mitique salutifer heros 
Numine coelestem fer miseratus opem. 

Fers miseratus opem. Nunc dirus languor et horror 
Tollitur ingenti succubuitque Deo. 
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lamque novum summo mihi panditur aethere lumen, 
Gaudia sunt illo nostra futura loco. 

Summe parens, animam sublimi suscipe coelo, 

Cetera sint curae nostra relicta tuae. 

Reddo tibi vitam, genitor, vox deficit aegro, 

Tollimur e terris. Est mea vita Deus.“ (S. 186 u. 187.) 

Über die von ihm benutjte Literatur macht Hillesheim in 
der ,praefatio‘ folgende Angaben: ..... proposita et expressa 
a nobis quaedam imago est eius certaminis, quod iusto homini 
sub vitae finem adversus spirituales angustias suscipiendum est 
sumpto et utcunque verso argumento e Desiderii Erasmi et Lu- 
dovici Beri Theologi de praeparatione ad mortem libris. 1 

Die Elegie ift, wie fdion bemerkt wurde, gedruckt als An- 
hang zu dem Buch ,De consolatione iustorum': Beide Werke 
haben diefelbe fortlaufende Seitenbezifferung. Die 1571 datierte 
.praefatio* reicht von S. 163 bis 172. Die Elegie beginnt mit S. 
162 und reicht bis S. 187. Die Überfchrift (S. 162) lautet: 

ELEQIA 

DE MOR- 

te HOMINIS 

IVSTI CONSOLATO- 
R1A, LVDOVICO HILLES- 
femio Andernaco 
Autore. 

Gewidmet hat Hillesheim das Büchlein dem Neffen des Trie- 
rer Erzbifchofs, Wolfgang von Elty , der damals Archidiakon zu 
Carden und Propft an St. Paulin bei Trier war. 



VIII. 

Zur Erbauung der Gebildeten hielt Hillesheim eine Neu- 
ausgabe der aus dem Altertum ftammenden und unter dem Na- 
men .Sententiae Sexti“ umlaufenden Spruchfammlung für wün- 
fdienswert. Die Sprüche rühren wahrscheinlich her vonjeinem 
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neupythagoräifdien Philofophen, Sextus oder Sextius mit Namen, 
der in diefen kurzgefaßten Säßen, yv%u», feine ftrengen Sitten- 
regeln, die fidi vielfach mit den Anfdiauungen des Chriftentums 
berührten, niedergelegt hat. Die Spruchfammlung lag dem Ori- 
gines (c. Cels. 8. 30) noch vollftändig vor; fie wurde, wie er er- 
zählt, von den Chriften feiner Zeit viel und gern gelefen. Es 
konnte dabei nicht ausbleiben, daß die Gnomen mancherlei Zu- 
fätje rein dinglichen Inhalts erfuhren. Das abendländifche Mittel- 
alter kannte die Spruchfammlung nur in der Überfettung des Ru- 
finus und fchrieb fie vielfach fälfchlidi dem Papfte Sixtus zu. Seit 
dem Anfänge des 16. Jahrhunderts wurden dann die ,Sententiae 
Sexti* wiederholt gedruckt. Allein im 16. Jahrhundert erfdiienen 
ungefähr 14 Ausgaben, von denen die Mehrzahl in die erften 
Dezennien diefes Jahrhunderts fällt. Hierüber findet man Nähe- 
res in der erften kritifchen Ausgabe der ,Sententiae‘ von Joh. 
Gildemeifter*). Der häufige Abdrude des populärphilofophifchen 
Buches in der damaligen Zeit ift jedenfalls ein Beweis für die 
Beliebtheit, deren es fidi bei den Gebildeten erfreute. Es ge- 
hörte auch zur Lieblingslektüre unferes Hillesheim, der an man- 
chen Stellen feiner Werke Gedanken daraus verwertet hat So 
erklärt {ich auch der Entfdiluß, den er noch an feinem Lebensa- 
bend faßte, die .Sententiae Sexti 1 , die feit längeren Jahren nicht 
mehr aufgelegt waren, neu herauszugeben. (Die letjte bekannte 
Ausgabe vor der Hillesheimfdien war 1552 zu Venedig erfdiienen.) 

Da Hillesheim feine Ausgabe als ein Erbauungsbuch für 
weitere Kreife gedacht hatte, fo gab er nicht nur den bloßen Text 
der Spruchfammlung wieder, fondern hat mit eigenen Worten 
den Sinn einer jeden Sentenz in der Weife umfdirieben, daß ihr 
moralifcher Gehalt klar hervortritt. Über diefen ausfdiließlichen 
Zweck feiner Ausgabe fpricht er fidi in der Vorrede aus mit den 
Worten: 

,Ad hoc considerandum, ut animus noster invitaretur, utque 
etiam in eo genere officiorum, quae iussu divino praestanda Om- 
nibus sunt, saltem recte consulendo aliis praeiremus, Sixti aut 
Xisti, quicunque vir ille virtute excellens fuit, Sententias emisi- 

•) Veröffentlicht unter dem Titel: , Sexti sententiarum recenfiones Lati- 
nam Oraecam Syriacas coniunctim exhibuit Ioannes Gildemeister professor 
Bonnensis. Bonnam ad Rhenum apud Adolphum Marcum MDCCCLXXII', vergl. 
dafelbft befonders S. IV— VI. 



«» 
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mus brevi quodam commentario explanatas, quod eas Sententias 
ad animos Dei timore imbuendos atque adversus vitia omnia hu- 
mana praemuniendos non inutiles esse, atque etiam ad recta et 
honesta suscipienda prudentis disciplinae praeceptis constare ex- 
istimarem. Atque utinam multi ea utantur disciplina, eamque in 
suos mores transferant. Sic enim benignitatis divinae participes 
erunt ac vere coelestium premiorum, quae in illa aeterna vita 
omnem cogitationem hominum exuperantia proposita bonis sunt. 
Opto autem, ac tota mente DEUM oro, ut quae in eam ratio- 
nem in hac ingenii tenuitate confecta a nobis sunt, ea fructuo- 
sissima esse atque Omnibus utilitatem adterre possint. Quam 
meam voluntatem confidere debeo cum aliqua officii ratione esse 
coniunctam in tanta offensione, qua hodie terrarum orbis labo- 
rat: ac satis habebo, si quis inter legendum nostra quodam ceu 
stimulo timoris et amoris divini erit excitatus, et ad ilia religio- 
nis praecepta imitanda animum adducet. 1 (praefatio*).) 

Die Abfaflungszeit der Hillesheimfchen Ausgabe fällt in der 
Hauptfadie in das Jahr 1573. Hillesheim war damals, wie wir 
fdion wiffen, auch mit der Ausarbeitung der .Meditationes in psalmos 
duos Davidis' befchäftigt. Er arbeitete, von {einem Freunde Rhetius 
zur Eile angefpornt, mit Hochdruck, fodafj wohl fdion um die Wende 
des Jahres 1573 das druckfertige Manufkript nach Köln in die 
Offizin des Maternus Cholinus wandern konnte. Rhetius, der das 
Manufkript eingefehen hatte, verfpradi {ich von der Ausgabe des 
Freundes großen Erfolg. Im Briefe vom 20. März fdireibt er: ,Mihi 
gaudeo et tibi ecclesiaeque gratulor, quod sinas prodire in publi- 
cum commentarios tuos in duos psalmos Davidis et in Sixti sen- 
tentias: Multis enim virtutum et pietatis magistri erunt et multam 
tibi gratiam conciliabunt non solum apud homines, sed etiam 
apud Deum, qui ut studiorum tuorum ultimus finis, ita merces 
etiam tua erit magna nimis.' 

Zugeeignet ift das Werk, wie fchon erwähnt, dem Papfte 
Gregor XIII., der laut eines Schreibens des Kardinals Hotius auf 

*) Dort teilt Hillesheim dem Lefer auch (eine An|icht Ober den Ver- 
faffer der ,Sententiae‘ mit: ,Quis vero harum sententiarum autor sit, incertura. 
Versae e Qraeco a Rufino sunt. Is Syxto Pontifici Romano ac martyri ad- 
scribit. Idem initio Divo Augustino, cum adversus Pelagium scriberet, Visum. 
Sed is üb. Retractationum secundo, cap. 42., eas phiiosophi cuiusdam Xisti 
esse lectum a se ait. Utcunque sit, religiöse ac prudenter, nec ab uno scrip- 
tas esse constat. 1 
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den wackeren Andernacher Ratsherrn, der mit der Feder an 
dem großen, unter feinem Pontifikat eingeleiteten Reftaurations- 
werke der Kirche treulich mithelfen wollte, aufmerkfam gewor- 
den war. (Vergleiche den Brief des Rhetius vom 20. März 1574.) 

Die ,praefatio‘ trägt die Überfdirift: 

AD SAN- 

CTISSIMVM IN CHRI- 
STO PATREM AC D 0 M I- 

num, Dominum Gregorium 
XIII Pontificem 
Maximum. 

IN SENTENTIAS SIXTI 

& earundem explanationem, Lu- 
douici Hillessemij Andernaci 

PRAEFATIO. 

Die Widmungsworte am Schluffe derfelben feien hier abge- 
druckt, weil fie ein Zeugnis der katholifchen und papfttreuen Ge- 
finnung Hillesheims find: 

,Quas quidem Sententias, et quae ad eas explanandas con- 
fecta a nobis sunt, Sanctitatis tuae amplitudini, Beatissime pater 
Gregori XIII., Pontifex Maxime, demisse offero ad testandam ob- 
servantiam meam et deditissimi animi cultum erga eum, quem 
DEVS altissimo inter homines loco ac dominatu summum Ec- 
clesiae suae praesidem ac in terris vicarium statuit. Quam ple- 
nam omnis verae gloriae functionem in hac dura offensione tem- 
porum Sanctitati tuae ad constituendas res sanctae religionis 
nostrae divinitus traditam esse Christianus orbis agnoscit. Ac 
cum ad illam sempitemae veritatis ac religionis sanctitatem, quae 
summa pemicie violata dissipata est, conciliandam sanctitas tua 
tota mente atque omni corde feratur, spes summa mentes om- 
nium implet, fore ut te Ecclesiae Catholicae praeside commutatis 
in melius studiis et voluntatibus hominum Deique mitigata offensa 
laetissimus concordiae ac pacis dies Christiano orbi illucescat. 
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Quae nostra vota ut exaudita a Deo ac rata per ipsius miseri- 
cordiam sint, speramus. Non enim si his extremis acmalistem- 
poribus voluntates multorum alienatae a DEO sunt atque aver- 
sae, suum populum, qui inclusus in arca Ecclesiae Catholicae 
atque Apostolicae inter horribiles seculi fluctus fertur, non sal- 
vum praestabit atque incoiumem. Ac res quidem mundanae ita 
sunt, ut fere ad finem adductae videantur. In qua summa iusto- 
rum ac DEO fidentium spes est, quod liberationis eorum dies 
in propinquo sit, mundo interim securo et altum stertente, do- 
nec inopinato opprimatur et concidat magnae diei adventu Do- 
mini ac Dei nostri. Quem sublato ad coelum animo atque vultu 
supplex oro, ut in hac tanta multarum infoelicium animarum iac- 
tura suos ab summo interitu servet, ac te, Beatissime pater, ceu 
aitero Noa Dei servos in illo suorum electorum coetu continente, 
ad portum immortalis vitae adducat. Andernqci , Anno salutis 
humanae 1574.* 

Gleich nadi dem Erfdieinen der ,Sententiae Sixti' und der 
,Meditationes in duos psalmos Davidis' beforgte Rhetius die Über- 
reichung von Exemplaren beider Werke an die mit der Widmung 
Beehrten, indem er [ie dem M. Pet. Pollius, der im April 1574 
von Köln nach Rom reifte, zur Behändigung an den Papft und 
den Kardinal Hofius mitgab. 

Hillesheims Ausgabe der .Sententiae Sixti' ift in Oktav ge- 
halten. Der Titel lautet: 



SENTENTI 

AE SIXTI A VT XISTI 

Q VAE VERAE SAPIENTI- 
titiae (sic i) praeceptis refertae sunt, & ad coe- 
lestem disciplinam ani- 
mos informant. 



Ludouici Hillessemij An- 
demaci docta explana- 
tione illustratae. 
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Johelis 14. 

Quis sapiens & intelliget ista? intelligens 
& seiet haec? Quia rectae viae Domini, & 
iusti ambulabunt in eis , praevaricatores 
vero corruent in eis. 

COLONIAE, 

Apud Maternum Cholinum. 

M D L X X III I. 

Cum gratia & priuilegio Caes. Mai. 



Auf der Rückfeite des Titelblattes lieft man unter der überfdirift 

,Laurentii Abstemij Carmen 
Ad lectorem* 

folgendes Gedidit: 

.Astrigeras quicumque cupit conscendere sedes, 

Visere et immensi radiantia tecta tonantis, 

Quo nihil humanis toto sublimius orbe 
Mentibus occurrit, legat hunc relegatque libellum, 

Et faciat quaecunque monet, namque ostia coeli 
Sancta fides, pietas, spes, iusti cultus et aequi, 

Puraque mens homini, non verbula sola recludunt.* 

Die ,praefatio‘, die etwas mehr als 5 Blätter (A 2 -A 7 ) aus- 
füllt und die ,Sententiae‘ find in fchöner großer Antiquafdirift 
gedruckt, die Erläuterungen Hillesheims, die unter jeder Sentenz 
ftehen, in kleiner Kurfiv. Die Paginierung des Budies beginnt 
gleich hinter der ,praefatio‘, auf der Rückfeite des 7. Blattes des 
erften Bogens, und zwar merkwürdigerweife mit der Ziffer 9; fie 
reicht bis 117. Am Schluffe des ganzen Werkes fteht auf einem 
unpaginierten Blatte ein Ausfchnitt aus dem 17ten Kapitel des 
Propheten Jeremias. (Jer. 17, 7-10, 13.) 

•) Das Gedicht ftammt aus der erften gedruckten Ausgabe der ,Senten- 
tiae Sexti 1 (Pani 1502), welche Laurentius Abstemius beforgte. Auch Beatus 
Rhenanus hat das Gedicht in feiner Ausgabe der ,Sententiae‘ (Basileae 1516) 
abgedruckt. 



* 
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Den wiffenfchaftlidien Wert der Hillesheimfchen Ausgabe der 
.Sententiae Sexti* fchlägt Gildemeifter gering an. Wenn man 
freilich den Maßftab, den eine wiffenfchaftliche Ausgabe eines al- 
ten Schriftwerkes verlangt, an Hillesheims Buch anlegt, fo ift man- 
ches daran zu tadeln. Zunädift unterläßt Hillesheim jegliche An- 
gabe über die Herkunft des Textes der ,Sententiae‘, den er dem 
Lefer bietet. Gildemeifter nimmt an, daß der Text vielleicht auf 
eine Parifer Ausgabe von 1541 oder auf das 1552 in Venedig 
erfchienene Buch ,Dicta pretiosa etc.“ oder gar auf einen unbe- 
kannten, nach 1518 erfchienenen Drude der .Sententiae Sexti* zu- 
rückgehe. Daß Hillesheims Text auf älteren Ausgaben der ,Sen- 
tentiae* beruht, bezeugen die finnentftellenden Druckfehler, die 
feine Ausgabe mit der Kölnifchen und Münfterfchen von 1518, 
die ihrerfeits wieder ein Abdruck der Bafeler Ausgabe des Bea- 
tus Rhenanus find, gemeinfam hat. Trotjdem befißt die Hilles- 
heimfehe Ausgabe einigen Wert für die Textgefchidite der ,Sen- 
tentiae Sexti*. Sie ift nämlich, wie Gildemeifter ausführt, die erfte 
uns bekannte Ausgabe, die eine von den Handfchriften und älte- 
ren Drucken abweichende Textgeftaltung aufweift. Sie enthält 11 
Sentenzen weniger als jene. Vor allem aber find die Sentenzen 
fprachlich fo umgebildet, daß die Rauheiten der Überfeßung Ru- 
fins befeitigt find und an ihre Stelle ein feineres, dem humanifti- 
fchen Sprachgebrauch entfprechendes Latein getreten ift. Auf den 
Hillesheimfchen Text der ,Sententiae Sexti* gehen die allermeiften 
fpäteren Drucke zurück. Der erfte Nachdruck erfolgte bereits 1575 
durch Margarinus de la Bigne, der die ,Sententiae* in der Faffung 
der Hillesheimfchen Ausgabe famt deren Druckfehlern in dem 
3ten Bande feiner Bibliothek der Kirchenväter erfcheinen ließ. 

Es ift noch unaufgeklärt, wer die Umgeftaltung des Textes 
der ,Sententiae Sexti* vorgenommen hat. Gildemeifter hält es 
für unglaubhaft, daß fie von Hillesheim felbft herrühre. Auch 
die Haft, mit der Hillesheim an feiner Ausgabe arbeitete (ihre 
Spuren läßt das Buch auf Schritt und Tritt erkennen), rtiacht es 
unwahrfcheinlidi, daß er fich der Mühe einer durchgreifenden Um- 
geftaltung des Textes der .Sententiae* unterzogen habe. Mag 
man auch die jüngere Textrezenfion einem anderen Autor zufchrei- 
ben, wahrfcheinlidi lagen unferem Hillesheim beide Rezenfionen 
vor, und er hat fidi mit gutem Bedacht für den jüngeren Text 
entfehieden, weil er den Zwecken feiner Ausgabe, die ein chriftli- 
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dies Erbauungsbudi fein follte, am beften entfprach. War dodi 
hier die edit pythagoreifdie Sentenz: , Quorum communis est 

deus idemque pater, horum nisi et possessio communis est, im- 
pii sunt, 1 die den kommuniftifdien Beftrebungen im Reformations- 
zeitaiter das Wort reden konnte, umgewandelt in den Saß: .Quo- 
rum communis est Deus idemque pater, hi nisi auxilia et opem 
in commune conferant, impii sunt.‘ (Hillesheims Ausgabe S. 66.) 
Ebenfo ift die Sentenz: , Nihil bonum, quod non potest esse 
commune/ geändert in: ,lusta communio servanda est/ Audi 
die konstante Änderung des Wortes ,philosophus‘ des älteren 
Textes in .sapiens' oder ,sapientiae amator' kam dem Zwedce 
der Hillesheimfchen Ausgabe zu ftatten. Denn in ein für weitere 
Kreife beftimmtes Erbauungsbudi paßte das Wort .philosophus' 
nidit, das in vielen Sentenzen wiederkehrt. Es hätte mandiem 
Lefer die Lehren der Sprudifammlung als ein für ihn unerreich- 
bares Ziel erfdieinen laffen. 

Über die Hillesheimfdien Erläuterungen der .Sententiae' äu- 
ßert Gildemeifter*): .Explanatio illa, quae bono parodio (sic!) 
docta videbatur, perquam indocta est, cum nihil agat, nisi ut 
morale sententiarum argumentum plurium verborum circuitu ex- 
ponat, nec ubique scriptoris verba recte intellegat/ Der in die- 
fen Worten liegende Tadel fdieint übers Ziel hinauszufchießen. 
Gildemeifter ftößt fidi zunädift an das Epitheton , docta' auf dem 
Titelblatt. Es rührt jedodi keinesfalls von Hillesheim felbft her, 
der zuviel Befcheidenheit befaß, als daß er mit Gelehrfamkeit auf 
der Stimfeite feines Budies geprahlt hätte. Das Wort ift wohl 
eine Beifügung des Drudters, der damit feinem Verlagswerke 
eine größere Zugkraft geben wollte. Dann wollte aber audi Hil- 
lesheim, wie fdion gefagt worden ift, mit feiner .explanatio' nidits 
anderes, als die Sentenzen paraphrafieren und dabei ihren 
moralifchen Inhalt möglidift in den Vordergrund {teilen. Zwei 
falfdie Interpretationen Hillesheims hebt Gildemeifter an der eben 
zitierten Stelle feiner kritifdien Ausgabe der Sentenzen hervor. 
Es ift erftens die Deutung des Wortes .ambitio' als .efferre bene- 
facta' ftatt .verborum circuitus et anfractus' in der Sentenz: ,Homo, 
qui dei cognitionem habet, non multa ambitione utitur' (Hilles- 
heims Ausgabe S. 1 13). Man wird aber darin kaum einen fchwe- 
ren Verftoß erblicken können. Wenn Hillesheim ferner in der 

*) a. a. O. S. V. 

8 
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Sentenz: .Fidelis vir non aegre fert abiectionem liberorum“ das 
Wort .abiectio* nicht richtig interpretiert (er verfteht darunter ,de- 
fectus excellentiae et dignitatis' ftatt .iactura 1 ), fo röhrt dies daher, 
daß ihm das .änoßoWj* des griechifchen Originals nicht bekannt 
war (Hillesheims Ausgabe S. 72). Einigen Sentenzen, die der 
kirchlichen Lehre widerfprechen, fchiebt Hillesheim abfichtlich eine 
Deutung unter, die für den Lefer jeden Anftoß befeitigt. Dem 
Säße: ,Non dicas aliquod alio peccatum levius,“ der die alte 
ftoifche Anjidit von der Gleichheit aller Sünden enthält, wider- 
fpricht er fogar in [einer ,explanatio‘ mit dem Hinweis auf die 
Lehre der hl. Schrift. Aus allem ift zu erfehen , daß Hillesheim 
eine [treng wiffenfchaftliche Erklärung der ,Sententiae‘ nicht beab- 
fiditigte, er wollte die alten populärphilofophifchen Säße lediglich 
der fittlichen Hebung chriftlidier Lefer nußbar machen. 

* * 

* 



Das wären Hillesheims Werke, foweit [ie uns bekannt ge- 
worden find. Aber mit diefen 8 im Druck erfdiienenen Schriften 
war die literarifche Tätigkeit Hillesheims noch nicht erfdiöpft. Er 
wollte noch mehr liefern, und nur der Tod hat feinem weiteren 
Schaffen ein Ziel gefeßt. In der Weife, wie er die Helden des 
alten Teftamentes in den beiden Werken ,De vita sancte inftitu- 
enda‘ und .Sacrarum antiquitatum monumenta' gefeiert und ihre 
Tugenden und Taten zur Erbauung feiner Glaubensgenoffen ver- 
wertet hat, wollte er auch eine Darftellung der hervorragen- 
den Perfonen des neuen Teftamentes, vor allem des Lebens 
Chrifti ausarbeiten. Auf diefe Abficht läßt eine Stelle am] Schluffe 
des Buches ,De vita sancte instituenda* (Blatt 157 1 ) fchließen: 
,Eadem est atque etiam Religionis confirmatione praestantior 
ratio eorum, quorum series novo Testamento comprehensa est, 
exemplorum, ut DOMINI IESU Servatoris, ut Joannis, ut reli- 
quorum, qui doctrina sua atque vita orbi terrarum praeluxerunt; 
sed tempore exclusi sumus , itaque differre ea, non omittere Con- 
silium nostrum fuit, si quid praetermissum esset, ut id quoque in 
posterum tempus praescribi posset.“ 

Ob Hillesheim je zur Ausführung des Planes gefchritten 
und wie weit er gekommen ift, wiffen wir nicht. Daß er in 
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feinem vorleßten Lebensjahre wieder mit der Ausarbeitung asze- 
tiftfier Betrachtungen im Anfchluß an einen Pfalm befchäftigt war, 
erfahren wir aus dem Briefe des Rhetius vom 4. September 1574. 
Von Hillesheims Landsmanne, Rev. Georg Schorn, hatte Rhetius 
erfahren, daß er ihm die ,Meditatio‘ über einen Pfalm zueignen 
wolle. Er bittet den Freund, doch davon abzufehen: ,Rogo, ne 
id facias. Alterius potius ea dedicatione amicitiam tibi concilia, 
quoniam nostra confirmatior est, quam ut huius modi adminiculis 
egeat.‘ Wahrscheinlich ift Hillesheim vor der Drucklegung diefer 
,Meditatio‘ geftorben. 

Zuleßt ift hier noch eine Arbeit Hillesheims zu erwähnen, 
die er auf den Rat, man kann faft fagen auf das Drängen des 
Rhetius hin übernahm. Es ift die Überfeßung der deutfchen Pre- 
digten des Bifchofs Michael von Merfeburg*) aus dem Propheten 
Jonas. Das Buch, von Philipp Agricola bevorwortet, war im 
Jahre 1558 in Quart zu Mainz erfchienen unter dem Titel: 

JONAS PROPHETA I Etliche Chriftliche und nüße 
Predige auß l dem Propheten Jona I Under denen l 
Ein Chriftlicher Bericht auß Gottes wort von l guten 
werken zu disen Zeiten nüßlidi zu le I fen. Amblat 
LXXIIII l Durch herm Michael Bifchoff zu Merßburg. I 
Gedruckt zu Meynß durch Franciscum Behem I zum 
Maulbaum Anno 1558.“ 

Seinen Inhalt bilden 33 Büßpredigten, die fidi an den Text 
des Büchleins ,Jonae‘ anfchließen und hauptfächlich die katholifche 
Lehre vom Glauben, von der Gnade und der Buße behandeln. 
Rhetius hielt eine gute lateinifche Überfeßung diefes Predigtbu- 
ches für zeitgemäß und erblickte in Hillesheim einen geeigneten 
Mann zur Löfung diefer Aufgabe. Die Verhandlungen hierüber 
ziehen fich faft durch die ganze uns erhaltene Korrefpondenz mit 
Hillesheim hin. Gleich in dem erften Briefe, den er am 2. Fe- 
bruar, kurz vor feiner Reife nach Rom fdirieb, bittet Rhetius den 
Hillesheim, in den Mußeftunden, die ihm die häuslichen Pflichten 
und Amtsgefchäfte übrig ließen, die Predigten des Michael von 
Merfeburg ins Lateinifche zu übertragen. Er verweift ihn auf die 

*) Michael Helding, geb. 1506, geft. 1561, 1537 Weihbijchof in Mainz, 
(eit 1550 Bifchof von Mer[eburg; er war Teilnehmer am Regensburger Religi- 
onsgefpräch 1541 und MitverfaJJer des Augsburger Interims von 1548. 

$* 
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Annehmlichkeit der geflehten Aufgabe und auf den Lohn, der feiner 
für diefe Arbeit im Weinberge des Herrn harre. Er begann als- 
bald die Überlegung. Aber während der Arbeit, die nicht ganz 
leicht war, ftiegen in unferem Hillesheim Befürchtungen auf, es 
möchte fchon ein anderer damit befdiäftigt fein und durch eine 
frühere Herausgabe feine Mühe vergeblich machen. Er wünfchte 
daher, daß Rhetius fichere Erkundigungen hierüber einziehe. 
Diefer wandte fich denn auch an den Verleger der Predigten, 
Franz Behem, und meldete dem Hillesheim unter dem 24. April 
1574, daß jemand in Speyer die Poftille des Michael von Merfe- 
burg habe überfeßen wollen, die Arbeit aber nicht zu Ende ge- 
führt habe. Eine Uberfeßung der Predigten über Jonas beab- 
fichtigte niemand. Er folle daher mutig fortfahren und keine 
andere Ausgabe befürchten. Aber bald trat eine neue Verzöge- 
rung der Arbeit ein. Im Vorfommer 1574 wurde dem Hillesheim 
aus feinem ,suburbanum‘, wo er fich in feinen Mußeftunden auf- 
zuhalten pfegte, um ungeftört an feinen literarifchen Werken zu 
arbeiten, ein großer Teil des Manufkripts der Überfeßung famt 
dem deutfchen Urtext der Predigten geftohlen. . Rhetius, der na- 
türlich fofort von dem Verluft in Kenntnis gefeßt wurde, ermahnte 
im Briefe vom 14. Juni 1574 den Entmutigten, das Werk von 
neuem zu beginnen: ,. . . sed rogo te, mi observande Hilles- 
semi, ne pigeat secundo durum transferendi devorare laborem. 
Neque enim apud supremum Dominum labor ullus ipsius nomine 
exanclatus fraudabitur amplissima mercede.“ Im nächften Briefe 
(vom 8. Juli) konnte er dann feine freudige Genugtuung aus- 
fprechen über den Entfchluß Hillesheims, die Arbeit von neuem 
in Angriff zu nehmen: .Perplacet, chare Hillessemi, quod ad ver- 
sionem concionum Mersburgensis episcopi redeundum tibi esse 
statueris. Neque enim vir fortis ulla difficultate aut casu adverso 
quantumvis indignissimo se ab iis, quae Deo grata et reipublicae 
utilia sunt, divelli patietur.“ 



Werfen wir zum Schluß noch einen kurzen Rüdeblick auf 
die Schriftftellerei Hillesheims. Man kann ihn wegen des Ge- 
wandes, in das er feine Schriften eingekleidet hat, unter die Hu- 
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maniften rechnen. Seine Sprache ift die Kunftfprache, deren diele 
fich bedienten. Seinen Profaftil hatte Hillesheim an den Klaffikem 
des Altertums und an den Meiftern der humaniftifchen Literatur 
gebildet. Doch müffen wir einen fcharfen Gegenfaß zwifchen ihm 
und der großen Mehrzahl der Humaniften feftftellen. Für fie 
war die fdiöne Form mindeftens ebenfo wichtig wie der Inhalt 
ihrer Werke. Für Hillesheim ift der Inhalt weitaus das Wich- 1 
tigfte; er ftellt feine humaniftifdie Bildung ganz in den Dienft der 
Sache, der feine Schriften dienen. Die glänzende Darftellung ift 
ihm gleich den Illuftrationen nur eine Art ,lenocinium‘, wie er fich 
felbft einmal ausdrückt. 

Er fdireibt lateinifch, weil er fich in feinen Schriften nur 
an die Gebildeten im Volke wenden will. Auch in feiner Gedan- 
kenwelt finden wir kaum eine Spur von antik-heidnifchen An- 
fchauungen, welche die meiften Humaniften fo bevorzugten. Hil- 
lesheims Schriften find nach Inhalt und Tendenz durchaus chrift- 
lich-religiöfer Natur. Was Johannes Latomus in feiner an den i 
Freund gerichteten Ode von den .Sacrarum antiquitatum monu- 
menta“ hervorhebt: , Novum est, profanum haec praestitisse 
Consulem/ das gilt auch von den andern Schriften Hillesheims. 
Wir dürfen uns auch billigerweife darüber wundern, daß der 
Mann, der ein volles Menfchenalter hindurch unausgefeßt hohe 
verantwortungsvolle Ämter in feiner Vaterftadt verwaltet hat, die 
einen großen Teil feiner Kräfte beanfpruchten, neben der Sorge 
um feine Familie noch Zeit und Muße fand, in dem Maße lite- 
rarifch tätig zu fein. 

Was veranlaßte nun unfern Hillesheim zur Schriftftellerei? 
Laffen wir es ihn felbft fagen: ,Quod autem ego in hac civili 
vita ad haec sacra divinisque arcanis plena me dederim, causam 
mihi dicendam non puto. Est hoc generi humano munus attribu- 
tum a deo, ut ei uni deserviat. Ei muneri lex de hominum inter se 
ad iuvandum charitate et amore consociata est, cuius sanctissimo 
vinculo omnes homines sunt astricti, ut ab eo se seiungere sine 
interitu summo suo non possint. In eo quisque officium faciat 
nec eius neglecti crimen ad D E I tribunal secum adducat (,praefa- 
tio‘ zu den .Meditationes rerum divinarum in psalmos quindecim' 
S. 13). Alfo Gottesliebe und Nächftenliebe waren die Triebfedern. 
Dem entfpricht auch ganz der Geift, der feine Werke durchweht. 
Den Grund der Übel feiner Zeit fieht Hillesheim in der Entfrem- 
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düng der Geifter, zumal der Gebildeten, von der Religion und 
dem damit verbundenen Niedergange der Sittlichkeit. Hier will 
Hillesheim helfend eingreifen, er will echtes religiöfes Gefühl und 
reinen chriftlichen Sinn wecken. Da er hierin den innerften Kern 
kirdilidien Lebens erblickt, fo glaubt er durch [eine Schriften auch 
der katholifchen Kirche, die er mit heißer Liebe umfaßte und de- 
ren Erhaltung ihm fehr am Herzen lag, am beften zu nüßen. 

Der Inhalt der Hillesheimfchen Schriften i[t mithin wefentlidi 
aszetifch oder erbauend. Charakteriftifch für [ie alle ift ein ge- 
wijfes ethifches Pathos, das fie durchzieht, nicht minder aber auch 
ein Hauch echter, fchlichter Frömmigkeit, wie fie nur einem tief- 
gläubigen und dabei rein und warm empfindenden Gemüte eigen 
fein kann. Die Sentenz: .Sapientium animae insatiabiles in amore 
Dei,‘ die er fo begeiftert feiert (vergl. Hillesheims Ausgabe der 
.Sententiae Sexti' S. 80), hätte Hillesheims Wahlfprudi fein kön- 
nen. An den Stellen feiner Werke, wo die zarte Empfindung 
feiner Gottesliebe, die den Grundton feiner Schriften, ja feines 
ganzen Wefens bildet, frei ausftrömen kann, da klingen auch die 
Saiten am hellften. Nur zu gern weilt der Mann, der es nicht 
unterlaffen konnte, unter eine Jahresabrechnung, die er als ftäd- 
tifcher Schüßenmeifter dem Rate vorlegen mußte, ein ,laus Deo‘ 
zu feßen, in feinen Schriften beim Lobe Gottes und preift mit 
nicht ermüdender Beredfamkeit des Schöpfers Allmacht, Weisheit 
und Güte. Ebenfo gern malt er die Glückfeligkeit der Gerechten 
und das traurige Los der Gottlofen aus. Auch ein elegifcher Zug 
geht durch alle Werke Hillesheims. Er ift der Ausfluß feines 
Schmerzes und der Trauer über die religiöfe Spaltung des deut- 
fchen Volkes und die politifchen Wirren und Kämpfe, die fie im 
Gefotge hatte. Dem Abfall von der alten Kirche und dem Sin- 
ken der Religiöfität in der ganzen Chriftenheit fchreibt er alle 
die Übel und Leiden zu, die damals die Völker plagten; fie [eien, 
meint er, ein Strafgericht Gottes. Doch manchmal dringt durch 
die trüben Wolken der Sorge um die Zukunft der Welt auch ein 
Strahl froher Hoffnungen auf beffere Zeiten. Am fchönften gibt 
er diefem Gefühle Ausdruck in dem kleinen Gedichte, das er fei- 
nem Buche ,De consolatione iustorum' vorausgefchickt hat. (Vergl. 
oben S. 102 u. 103.) 

Auf Erörterungen dogmatifcher Natur läßt {ich Hillesheim 
nicht ein. Sein Ziel ift ja nur, auf das religiöfe Fühlen und das 
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[ittlidie Leben einzuwirken und fo eine religiöfe Erweckung der 
menfchlichen Herzen zu betreiben. Audi lagen ihm bei feinem 
milden ruhigen Sinne jede Polemik gegen die neue Lehre oder 
gehäffige Äußerungen gegen ihre Anhänger fern. An der oben 
S. 75 u. 76 angeführten Stelle feines Buches ,De vita sancte in- 
stituenda“, wo er feine Söhne ernftlidi mahnt, der katholifchen 
Kirche treu zu bleiben, fällt das eine oder andere harte Wort 
gegen die neue Lehre, aber fofort folgt die Erklärung: ,No!o 
haec ad alicuius hominis infamiam pertinere; quae enim ex ali- 
ena contumelia percipi a me commoditas queat?‘ 

Hillesheims Schriften mögen zum Teil der Originalität ent- 
raten und fidi mehr oder weniger an literarifche Vorbilder anlehnen. 
Sein Hauptvorbild und das Buch, deffen Gedankeninhalt auszu- 
beuten und in feine Schriften hineinzuweben er nicht müde wird, 
ift die hl. Schrift. Seite für Seite feiner Werke bezeugen feine 
ungeheure Belefenheit in dem Buch der Bücher. Es galt ihm 
als .Sacrarum literarum sedes, e quarum puro fonte manat atque 
hauritur liquor ilie salutaris doctrinae, quo reficiuntur, vivunt, 
videntur ac vident laborantes atque aerumnis ceu siti fatigatae 
mentes piorum et suavissimo pastu saturatae Dei beneficentia 
aluntur ad immortalitatem* (,praefatio‘ zu ,De vita sancte institu- 
enda‘). Man kann wohl in diefer Hervorhebung der Bibel, fpezi- 
ell des alten Teftamentes, einen mittelbaren Einfluß der Reforma- 
tion erblicken, die das Bibelftudium auch auf katholifdier Seite 
mächtig anregte. Indeffen ftand Hillesheim trotj diefer Bibel- 
feftigkeit, wie fchon mehrfach bemerkt worden ift, vollftändig auf 
dem Boden der alten Kirche, ihrer Prinzipien und ihrer Tradition. 
Er unterwarf feine Schriften bedingungslos ihrem Urteile. Ja, 
er wachte ängftlich darüber, daß keine Stelle feiner Bücher in 
einem Sinne gedeutet werden könnte, der den Lehren der ka- 
tholifchen Kirche zuwiderläuft. So ift in der Elegie auf den 
König Josias (,Sacrarum antiquitatum monumenta 1 , S. 61) die 
Stelle, welche die Vernichtung der .simulachra nocentia“ und .fal- 
sa signa 1 fchildert mit der Randbemerkung verfehen: , Nihil hic 
patrocinatur Iconomachis. 1 

Hillesheim {teilt feine Werke fogar direkt in den Dienft 
der Kirche und verleiht ihnen gewiffermaßen einen katholifch-apo- 
logetifdien Charakter, indem er manchen Tatfachen aus dem al- 
ten Teftamente eine myftifche Deutung auf die damalige fchlim- 
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me Lage der Kirdie gibt und dabei Gelegenheit nimmt, die Le[er 
eindringlich^ zu ermahnen, an der nicht ohne ihr Verfchulden 
verachteten und verläfterten, in ihrem Befißftande gefchmälerten, 
ja in ihren Grundfeften erfchütterten Kirdie nicht zu verzweifeln, 
fondern ihr treu anzuhangen. Die Ähnlichkeit ihrer Schidcfale mit 
denen ihrer myftifchen Vorbilder fei ein Kennzeichen der wahren 
Religion Chrifti und fie, die hartgeprüfte und gedemütigte Kirche, 
werde fidi, wie jene es bewiefen, wieder erholen, neue Kräfte fam- 
meln und ihren alten Glanz wiedererlangen. 

Ohne Zweifel hatten Hillesheims Schriften für ihre Zeit ei- 
nigen Wert und mögen auch demgemäß gefchäßt worden fein. 
Am verbreitetften und gelefenften waren, wenn man aus der Häu- 
figkeit ihres Vorkommens in den Bibliotheken einen Schluß zie- 
hen darf, die Werke: ,De vita sancte inftituenda', ,Sacrarum an- 
tiquitatum monumenta' und ,Meditationes rerum divinarum in 
psalmos quindecim', die als willkommene aszetifche Gaben be- 
betrachtet werden konnten. Eine Einwirkung auf die Maffe des 
Volkes hatten die Werke Hillesheims auf keinen Fall, wohl aber 
konnte ihnen die Erbauung der gebildeten katholifchen Kreife 
gelingen, und hier mögen fie viel Nutjen geftiftet haben. 



Die Schriften Hillesheims find heute fehr feiten. Über ihr 
Vorkommen in größeren Bibliotheken machen wir einige Anga- 
ben, die jedoch auf Vollftändigkeit keinerlei Anfpruch erheben. 
Sämtliche von uns oben befprochenen Werke Hillesheims befißt 
die Königlich Bayerifche Hof- und Staatsbibliothek in München. 
Allerdings fehlt in dem Exemplare der .Oratio gratulatoria' die 
angehängte .Meditatio in psalm. CiH‘, und in dem Exemplar der 
,Meditationes in duos psalmos Davidis' findet fidi nur die , Medi- 
tatio in psalm. LXV‘. Von den ,Sacr. ant. mon.‘ befißt die Hof- 
und Staatsbibliothek eine Dublette. Die fämtlichen Exemplare 
find tadellos erhalten (Schweinslederbände mit reicher Decken- 
preffung); fie entflammen der alten Kurfürftlich Bayerifdien Biblio- 
thek. Den zweitgrößten Beftand an Werken Hillesheims weift 
die Breslauer Univerfitätsbibliothek auf; fie befitjt : ,Sacr. ant. 
mon.‘, ,Medit. rer. div. in psalm. quindecim' (Dublette), ,Medit. 
in duos psalm. Davidis', ,De consolatione iustorum' mit der an- 
gehängten .Elegia de morte hominis iusti consolatoria'. Das 
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Andemadier Stadtardiiv, die Univerfitätsbibliothek in Löwen und 
die Bibliothfcque Nationale zu Paris befißen: ,De vita sancte insti- 
tuenda', ,Sacr. ant. mon.‘ und ,Medit. rer. div. in psalm. quinde- 
cim‘.*) In den Befits der Kölner Stadtbibliothek ift aus der Bü- 
dierei des alten Kölner Jefuitenkollegs ein hübfcher Band fiber- 
gegangen, der die ,Medit. rer. div. in psalm. quindecim“, ,De con- 
solatione iustorum' und ,Elegia de morte hom. iust. consolat. 1 
enthält. Nur die ,Sacr. ant. mon.‘ finden fich in der Mainzer 
Stadtbibliothek**), der Univerfitätsbibliothek zu Leiden, der Biblio- 
thek des Britifh Mufeum in London***). Nur , De vita sancte in- 
stituenda' find vorhanden in der Univerfitätsbibliothek zu Wfirz- 
burg und in der Trierer Stadtbibliothek. Das Exemplar der letj- 
teren hat Ludwig Hillesheims gleichnamiger Sohn feinem Freunde 
Bartholomäus Bodeghemius gewidmet, deffen Bücherei zum gro- 
ßen Teil an die Trierer Stadtbibliothek gelangt ift****). 



*) Das Andernacher Exemplar der .Medit. rer. div.‘ gehörte nach einer 
handjäiriftlidien Bemerkung von 1603 aut dem Titelblatt der Bibliothek der 
Benediktiner-Abtei St. Maximin zu Trier. 

**) Vergl. oben S. 68. 

***) Ein (chönes Exemplar der ,Sacr. ant. mon.‘ beptjt auch Herr Qru- 
benbejitjer Franz Xaver Michels in Andernach. 

*•**) Das Buch enthält nach einer grätigen Mitteilung des Stadtbibliothe- 
kars Herrn Dr. Kentenich folgendes Autographon: 

,Reverendo ac Doctissimo D. Bartholomeo Bodeghemio J. V. 
D. Officiali Treverensi benevolentiae ergo d. d. A. 1602 Ludoui- 
cus Hillessemius Cano. Card. Perpetui nostri pignus amoris erit.* 
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I. 

Aus Hillesheims .Sacrarum antiquitatum 
monumental 



1 . 

INVOCATIO. 

H OC tibi fumme Pater terrenis munus ab oris 
Prona mente fero, dum caeli incenfus amore, 
Orbis Opus, rerumque altas ab origine cauffas, 
Antiquamque Patrum Jenem, Jignata futuris 
Sacra cano: Ifacidum monumenta & tata nepotum. 
Vnde [alus magni meritis ac numine Chrifti 
Aeterno demiffa finu e[t, & lege perenni 
Omnibus eft terris, omni firmata fub aeuo. 

Haec aliquis genius Juperum de Jede protectus 
Confpectum ferat ante tuum caeloque reponat. 

O mihi Ji comitem [ublimes ire per auras 

Pas [iet, ac caeli ftellantia vifere templal 

Qui tibi me quanquam pauitantem et cuncta timentem 

Sijteret, ah quanto te coram affarer amore. 

Sed quoniam peragrare nefas caeleftia templa, 
Terrenis vinctum mortali in corpore membris, 

Nunc ima tellure iacens, te supplice cultu 
Alloquar, atque tui curas folabor amore. 

Ast erit illa dies, quo dulci numinis aura 
Afflabor, vultuque tuo luftrabor ab alto, 

Tune iterum mens aegra alto Je pectore tollet, 
Deuotaeque tibi femper libamina vitae 



Digitized by Googkl 



Ludwig Hillesheim, Humanift und Bürgermeifter von Andernach. 



Vota precesque feret: Donec tua fumma voluntas 
Ereptum terris, atque his mortalibus oris 
Ad caeli me templa feret, fedesque beatas, 

Laetus vbi facris permixtus coetibus, alto 
Confpicuum folio venerer, votoque perenni 
Dona feram, fpes vna mea quae mente repofta eft. 



2 . 



VOTVM AVCTORIS. 

Mens mea cum pleno ferretur ad aethera curfu, 
Ingemuit, fati victa labore fui: 

Attamen inuitis, fidenti pectore, curis 
Haec funt ad fummum vota relata Deum. 

Vitae monftret iter: fancto mea corda gubernet 
Numine, praefenti me tueatur ope. 

Sit felix obitus: fit vita a morte perennis, 

Spiritus aeternum plaudat vt ante Deum. 

Haec ferae fint fata domus, generisque futuri, 

Vt felix Domino feruiat omne meo. 

Annuat his caelo genitor placidißimus alto: 

Spes rata fic [ummo noftra futura bono eft. 



3 . 

DEO OMNIPOTENTI SACRUM 

AVREA fidereis aurora refulferat oris, 

Vere nouo, noctemque polo, terrisque fugarat, 
Cum captus mira vernantis imagine mundi 
dou'/cus *ejt f >ro p ler aquam patrio refidens Aloifius horto, 
auctor operi's Diuinum caeli ac terrae miratur honorem. 

Interea fua fata graui cum corde volutans, 
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Eoos fe[e caeli conuertil ad ortus, 

Vota ferens, tristesque hos fudit ad aethera queltus: 
Exere fperatum caelefti munere lumen, 

Omnipotens, miti terras et numine luftra. 

Vtque ferenato radiis flagrantibus orbi 

Sol oritur, fuperatur hiems, noua gloria mundo, 

Et vernus reparatur honos, laetifjima terris 
Stat facies, prata et colles, et rura nitefcunt: 

Sic tua, mite Deus numen, clementia, laetum 
Proferat os, et [e terras diffundat in omnes: 

Haec maeftas abigat tenebras, triftesque labores, 
Aethereaque nouas colluftret lampade mentes. 

Nam quae nos facies cladum, diraeque malorum 
Infeftant foetas vitiis et crimine terras? 

Omniaque inuoluunt. Sic formidata malorum 
Fata agitant cunctas bellis et caedibus oras, 
Morbidaque exanimant lethali corpora tabe. 

Sic triftis [ine fruge fames late omnia torquet. 

Non tu cauffa mali genitor, qui cuncta [erenas, 

Vtque pios laxata Jinus, [ua pignora mater 
Confouet, ac blandis tutans amplectitur vlnis: 

Sic pietate tua rerum dura omnia vertis, 

Iuftitiaque tua miferos et numine firmas. 

Nos [celere impulfi iuftas accerfimus iras, 

Et meritis luimus pcenis commiffa nocentes. 

Sed quoniam grauibus perculfi pectora curis 
Tendimus ad caelum dextras, veniamque rogamus: 
Afpice follicita preffas formidine mentes, 

Et triftes auerte minas, atque afpera mulce. 

Vincat ad extremum pietas, [eque ardua tollat; 

Atque tuis dulcem referat cum pace quietem: 

Hos me inter, quanquam [ontem, tua dextera firmet. 
O vitae [pes vna meae, tua numina grato 
Sic cultu, et dulci [emper venerabor amore. 

Et quoniam noftrae, in [enium vergentibus annis, 
Declinant vitae fpatia, anguftoque feruntur 
Limite, tu maeftae praefer tua lumina menti, 

Ne procul auerfam caelo, mors dira tätiget: 

Sed reuerente animo [emper tua iuffa fecutum 
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Spiritus intus alat: vitaeque alimenta miniftret 
Tempore quae nullo, non vllo defluat aeuo. 

Quicquid erit mortale, leues foluatur in auras, 

Cum (tatues, aderit noftri cum terminus aeui. 

Tu faltem placido languentem et acerba gementem 
Afpicias vultu, extremum miferate laborem: 
Felicemque animam caelefti in lumine fiftas. 

Hic ego diarorum genios, atque ora parentum 
Agnofcam. Vos ö nato gaudete recepto. 

Et dum fumma dies alto nos aethere iunget, 

Accipite has laudum inferias. Sint nomina fummo 
Veftra licet defcripta polo, tarnen addita paucis 
Verba, notent patrium iusto de more fepulcrum. 
Aeternus nato et patriae dolor occidis, altis 
Addite caelitibus. te relligione potentem, 

Antoni pietas, felicibus intulit astris. 

Maternum aft tumulum hi verfus in marmore fignent: 
O multum dilecta parens, quae Clara Sibyllae 
Nomine, poft aeui fpatium fublimibus aftris 
Addita, fers fanctae caeleftia munera vitae. 

Me quoque cum diuina manus de corpore mortis 
Soluerit, haec noftro fint addita pauca sepuldiro: 

Vixi mente bona, fata inter noxia mundi, 

Mente bona morior, quoniam Deus omnia nobis 
Et fuit, et noftri est merces aeterna laboris. 

Sic fatus, patrio perstans Aloifius horto 
Defiit, et magno caeli fuccenfus amore, 

Haec animi fignata fui monimenta reliquit. 



Antonio 
Hilleffemio 
A. viro con- 
fulari, op: 
patrivitade- 
functo 1554, 
20. Februa- 

nj 

Sibyllae Zi- 
chlinae.pien- 
tiffimae raa- 
tri defunctae, 
1563, 9. lunij 



4 . 

IOANNES LATOMVS 

(ad auctorem) 

ERGO Hilleffemi, qui tanta negotia curas 
Ac Confulari dignitate patriam 

■i 
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Et ftudio, & meritis vir follertiffimus imples; 

Vacat, Iibetque prata vir virentia 
Mufarum teneros legere ac componere flores, 

Et ferta primis hinc parare Patribus? 

Sed quorfum, quaefo, tu quouis maior Appelle, 
Pietas eorum proprias imagines 
Sufcipis addendas? de te diffidis? an ullus 
Pictor pofitae penicillum vicerit? 

Si fuerat tibi mens operis nouitate placere; 

Nouum eft, profanum haec praeftitiffe Confulem. 
Vena deinde placet, placet ars, placet argumenti 
Plane abfoluta cum decore caftitas. 

Vtrinque es meritus: fed cedat patria; debes 
Potius vacare litteris, quam patriae. 



5 . 

(idem ad lectorem) 

QVI petere a mutis virtutum exempla tabellis, 
Scipio quod quondam fecerat ille, (ölet: 

Haec voluat veterum monumenta ipfiffima Patrum, 
Quae tibi (unt gemino reddita viua ftylo. 

Pictori debes: oculis inferuiit ille: 

Sed quae picta vides carmina crede Ioqui. 
Difpice nunc Lector, fluuios num traxerit Orpheus: 
In vitam cineres nunc remeare vides. 

Hoc potuit magnus merito Hilleffemius auctor 
Hiftoriae, & patriae confulit ille fuae. 



6 . 

HIERONYMVS BERCHEMIVS 

IVRISCONSULTVS LECTORI. 

LAVDAS artificis manum periti, 
Qui veros potuit referre vultus 
Patrum: Daedala fic (uas in artes 
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Mens fefe incitat impetu furente. 

At quanto melior pius poeta, 

Qui mutis animam dedit figuris? 
Mellitam, aureolam, pie venustam? 
Hunc fac officiis, benignitate 
Ornes fic meritum, pium poetam. 



7 . 

IDEM AD AVCTOREM. 

DVM canis caput albicat pruinis, 

Et lapfu celeri feruntur anni, 

Expectas velut imminentis horae 
Signum, & farcinulas legis: fuprema 
Ne lux opprimat imparatum. Et omne 
Tempus deliciis, malisque curis 
Quod perdunt alij, piis bonisque 
Scribendis bene collocas libellis 
Multis, laurigero incitatus oeftro, 

Vt cingant hederae caput decorum 
Quas verus tibi Cynthius parauit. 

O quid cenfuerim mage expetendum? 



8 . 



IN OBITVM CLARISSIMI 

LVDOVICI HlLLESSEMlI 
viri confularis. 



PRGO noftra tuis debetur nenia buftis 
Tarn cito, lugubris carminis obfequium ? 
Nec tibi iam toties [ella fediffe curuli 
Profuit, & patriae confuluiffe tuae: 

Nec tua cum pietate fides fpectata clienti 
Saepe tuo, in duris ardua temporibus. 
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Naturae facilis nec quicquam vena.benignae 
Iuuit, & ingenij tot monumenta tui, 

Quo minus immature fenex patriaeque tuisque 
Ante diem [ubito flebiiis occideres? 
Scilicet haec illa eft mortalis linea vitae, 

In longum humanos quae vetat ire dies. 
Nil tarnen effectum properantis ad vltima fati 
Admorfu, demti nil nocuere dies: 

Quae res namquefuitvotorumfummatuorum; 
Viuet ab exequiis inclyta fama tuis. 



9 . 

EIVSDEM TVMVLVS. 

SlC te dia potentia 
Seruet perpetuum, (ic tibi quisquis es, 
Feliciter & amplius 
Ex voto Superi tempora fofpitent, 
Pallentes violas pio 
Et fragrans cineri fpargito balfamum. 
Hoc virtus tumulo iacet: 

Hoc paruo pietas marmore clauditur: 
Hoc faxo tegitur fides. 

Heu mors improba, quid fidera deripis 
Orbi? cur tenebrae placent? 

An eft Omnibus hoc numine caelitum 
Decretum pariter mori? 

Nec Vates fluuios, legibus inferis, 
Vitant irremeabiles? 

Vates, qui Clario fub duce militant? 
Hic nofter memini quidem 
Diuino quoties pollice barbiton 
Vates mouerit auream: 

Nunc eft exigui portio pulueris. 

Nunc vox conticuit pia, 

Demulcens animos carmine amabili; 
Exanguesque rigent, boni 
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Heu quondam digiti tangere nablia; 

Et conuulfa iacet chelys. 

Sed quae fata iubent, quosque neceffitas 
Nodos implicat vltima, 

Nec fas eft homini foluere, fi velit, 

Nec fi fata finant roget: 

Ut nec curriculo Graecia Olympico 
Victori lacrymas dabat. 

Neruos ille quidem corporis & cutem 
Abiecit, fpolium graue: 

Qualis quae tenero vulnere concidit 
Languefcit moriens rofa. 

Verum non moritur, quem fuper aethera 
Immixtum Superis legunt, 

Atque illinc populi iugiter audiunt, 

Quos vel Sol oriens videt, 

Vel quos occiduo ab limite confpicit 
Condens Oceano caput. 

Mors eft ingeniis nulla perennibus. 
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II. 

Neun Briefe des Jefuiten Johann Rhetius an Ludwig 
Hillesheim nebft einem Briefe an 
Chriftoph Plantin. 

1 . 



KOIn, Stadt-Archiv, 

Univ. vorl. Nr. 174, fol. 88 s . 

Qymn. Tricor.Ephemerides 
et epistolae P. Joh. Rhetii 
S. J. 1643-1574. 

1573 Februar 2. 

Praestanti viro Ludovico Hillessemio 
consulari Andernacensi. 

Andernacum. 

Ex iis, quae hactenus vidi a te', vir praestantis- 
sime, latine edicta, tuam cognovi ferventem pietatem, 
et quod ecclesiae Christi scriptis tuis prodesse possis. 
Rogo itaque in latinum sermonem converte conciones 
germanicas Michaelis episcopi Merspurgensis in Jonam 
prophetam. Spero iucundum erit in sacrum illud Stu- 
dium tempus quantuiumcumque impendere, quod apu- 
blicis et domesticis tuis occupationibus vaccuum non- 
nunquam conceditur. Ille autem, qui reddit laboranti- 
bus in vinea sero facto mercedem,' Matth. 20., tibi 
etiam retribuet insigne aliquod praemium 'pro labore 
isto in coelo. Vale, et te amantem propter pietatis et 
literarum studia in Christo Jesu redama. Coloniae- 
in novo Coronarum collegio, anno 1573 die 2. Fe, 
bruarij. 

D. T. servus et amicus in Christo 
Joannes Rethius. 
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2 . 



fol. 154>. 



1573 September 8. 

Ludovico Hillessemio consuli Andernacensi. 

Epistolam tuam tradidi reverendissimo et illustris- 
simo domino Stanislao Hosio S. R. E. cardinali et 
episcopo Varmiensi. Sed post diuturnos labores ex 
Romanis caloribus minus bene valens reditumque ad 
loca temperatiora accelerans neglexi ab illustrissima 
ipsius dominatione ad te responsum petere, domine 
et amice observande. Suaderem autem si eos quos 
profecturo mihi indioatos exhibebas libros nunc ab- 
solvisses, ut alterum eorum pontifici maximo alterum 
vero praedicto domino cardinali dedicares. Haud du- 
bie gratum hoc Ulis foret. Dilecto filio tuo doctori 
Antonio salutem precor et literas adiunctas mitto. Nam 
Carolus Ursinus qui scripserat relicto exilio in caelestem 
patriam ad Christum migravit. 

Vale. Coloniae, anno 1573 die 8. Septembris. 

D. T. servus in Christo 
Joannes Rethius. 



3. 



(. 267. 



Viro cum primis pio et erudito Ludovico Hillefjemio 
consuli Andernacensi. 

Mihi gaudeo et tibi ecclesiaeque gratulor, quod 
sinas prodire in publicum commentarios tuos in duos 
psalmos Davidis et in Sixti sententias. Multis enim 
virtutum et pietatis magistri erunt et multam tibi gratiam 
conciliabunt non solum apud homines, sed etiam apud 
Deum, qui ut studiorum tuorum ultimus finis, ita mer- 

9' 
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ces etiam tua erit magna nimis. Caeterum miror te 
a me exigere literas ad pontificem maximum, cui no- 
men tuum multo notius est quam meum, ut patet ex 
epistola doctissimi cardinalis Hosii. At nuntio aposto- 
lico libenter te et Iabores tuos commendabo: cui si 
scribes recte feceris. Quando autem opusculum ali- 
quod dedicabis protectori nationis Germanicae reveren- 
dissimo domino Ludovico Madrucio cardinali et epi- 
scopo Tridentino, tune conabor efficere, ut ipsius amo- 
tem cognoscas in te et similes tui, hoc est in pios 
et eruditos viros. Quod de concionibus Midiaelis 
Merspurgensis episcopi in Ionam prophetam scire de- 
sideras, inquiram a Francisco Behem earum impres- 
sore. Vale domine et amice diarissime. Festinanter 
Coloniae, anno 1574 die 20. Martij. 

Dignitatis tuae deditissimus 
Joannes Rethius. 



t. 2782. 



4. 



Ludovico Hillesemio Andernacum. 

Quod serius pertractavi tuä negotia cum reve- 
rendissimo nuntio apostolico in meliorem partem ac- 
cipias velim propterea, quod partim is ab urbe abfuit, 
partim propter festa et graves occupationes praepedie- 
batur ad ipsum aditus. Demum sexto die Aprilis me- 
cum filius tuus doctor Antonius obtulit reverendissi- 
mae dignitati ipsius librum tuum cum literis. Quod 
vero tune responderit cum plene ex literis doctoris 
Antonii iam dudum cognoveris, superfluum duco idip- 
sum repetere. Suasu meo libri ad pontificem maxi- 
mum et cardinalem Hosium dati sunt M. Petreo Pol- 
lio, qui recta Romam contendit. Similis enim com- 
moditas transmittendi nescio quando offeretur: et re- 
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verendissimus dominus nuntius rursum alio profectus 
est, et reditus eius incertus. Donavit me quoque d. 
Antonius Iibris tuis nempe meditationibus rerum divi- 
narum in psalmos, Iibris tribus de consolatione iusto- 
rum et Sixti sententiis cum docta tua explanatione, 
munere sane gratissimo. Gratiam habeo maximam. 
Legi statim meditationes in psalmos duos, in sexage- 
simum quintum scilicet et centesimum trigesimum oc- 
tavum. Lecturus opuscula reliqua, ubi primum aliis 
occupationibus tantum temporis detrahere licebit. Per- 
placet haud dubie Deo optimo maximo, quod iudicia 
atque opera iliius et ipse summis laudibus effers, et 
alios insuper ad divinam iliius maiestatem celebrandam 
omni Studio atque conatu cohortaris atque extimulas. 
Rescripsit Franciscus Behem, quendam Spirae eius 
fuisse propositi, ut verteret Mersburgensis postillam, 
sed illum nihil ad effectum deduxisse. De concioni- 
bus vero in Jonam altum Silentium. Secure ergo perge, 
optime domine, in coepta versione: neu aliam ex- 
pecta editionem. De imaginibus virorum iliustrium 
veteris testamenti carmine per te explicatis agam cum 
Christophoro Plantino*), quo nullus ad excudendum 
talia aptior. Vale in domino Jesu. 

Coloniae anno 1574 die 24. Aprilis. 

D. T. servus in Christo 
Joannes Rethius. 



Christophoro Plantino Antverpiam. 

Mitto, mi Plantine, partem monumentorum sacra- 
rum antiquitatum d. Ludovici Hilleßemii, ex qua parti- 
cula de toto libro haud temere iudicare poteris; quae 
si accurato tuo et Francisci Raphelingii caeterorum- 

*) Vergl. den folgenden Brief. 
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que, quos in consilium adhibes, iudicio placuerit, dabo 
operam, ut et reliquum opusculi venuste descriptum 
in tempore tibi reddatur. Ubi autem constitueris in 
libro hoc aedendo operam tuam praestare, tum peto, 
ut ante aeditionem unam aut alteram imaginem authori 
transmittere velis; siquidem hoc Ille exoptat: praeterea 
ut formarum sculptorem admoneas, ne inter sculpen- 
dum manum lascivire permittat. Nam id genus artifi- 
cum nostro praesertim corruptissimo seculo etiam sa- 
cris iconibus nescio quid turpitudinis nonnunquam af- 
fingere solet, quod castos oculos non leviter sane of- 
fendit. Gratum toret cognoscere, Guido et Nicolaus 
Fabricij fratres doctissimi adhucne inter vivos et ubi- 
nam terrarum degant, item per quos quave ratione ad 
ipsos literas destinare queam. Vale, chare Plantine, 
cum tota familia tua in Christo Jesu, qui depulsis ma- 
lis Omnibus Belgiae cito veram pacem restituat. Co- 
loniae, anno 1574 Junij 14 die sacro s. Basilio. 

Tibi merito tuo addictissimus 
Joannes Rethius. 



l. 304. 



6 . 



1573 Juni 14. 



Ludovico Hilleßemio Andernacum. 

Hodie, quod ad me dederas ex tuis monumentis 
sacrarum antiquitatum, transmisi Antverpiam, ut desi- 
deraveras ad typographum politum et perdiligentem, 
dominum Christophorum Plantinum, redditurus respon- 
sum, ubi primum ab illo aliquod ad me relatum fue- 
rit. Doleo et sane vehementer furto ex suburbano 
tuo sublatas non paucas pagellas et tuae Latinae ver- 
sionis et Germanici codicis concionum episcopi Mers- 
burgensis in Jonam divinum vatem. Aliud quidem 
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exemplar Germanicum a Cholino tuo facile impetrabis: 
sed rogo te, mi observande Hilleßemi , ne pigeat se- 
cundo durum transferendi devorare laborem. Neque 
enim apud supremum dominum labor ullus ipsius no- 
mine exanclatus fraudabitur amplissima mercede. Re- 
verendissimus dominus Gropperus nuntius apostolicus 
Romam ad summum pontificem el cardinales quosdam 
de rebus tuis literas dedit. Filius tuus doctor Anto- 
nius eadem tecum via diligentiae scilicet et virtutis, 
uti spero, gradietur. Ne molestum ergo sit quaeso, 
adhuc vel uno anno sumptus liberaliter in eo alendo 
facere. Lucrum enim ex officio quo apud reverendis- 
simi ardiiepiscopi officialem fungitur, metuo ne sit per- 
quam exiguum, donec ipsius eruditio et sedulitas pau- 
atim pluribus innotescat. Vale, optime Hilleßemi, cum 
tota familia tua. Coloniae, anno 1574 die 14. Junij. 

D. T. deditissimus Joannes Rethius. 



I. 322. 



7. 



Ludovico Hilleßemio Andernacum. 

Heri, colende domine, et tuas litteras recepi et 
summi pontificis internuncium de filio tuo doctore An- 
tonio ita alloquutus sum, sicut desiderabas. At iile, 
hoc praesertim tempore, non videtur mihi plures in 
familiam suam assumpturus, nec certo cognoscere li- 
cuit, quando pontifex maximus eum Romam revocare 
t. 322 *. velit. Rogavi l igitur, commendaret filium tuum alicui 
s. r. e. cardinali. Respondit, apud cardinalem filium 
tuum non futurum sine sumptu tuo et facturum eum 
magnam iacturam temporis atque studiorum suorum. 
Quid amice mi? Nonne multi iurisperiti ad amplas di- 
vitias Coloniae pervenerunt? Quid vetat sperare et fi- 
lium tuum ibidem, si non repente, paulatim tarnen vi- 
tae necessaria haud difficulter consequuturum, quibus 
homines christiana fide illustratos contentos esse decet, 
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f. 323. 



et non expetere abundantiam rerum mundanarum, quae 
fluxae sunt et non raro animarum saluti plus officiunt 
quam commodi secum adferunt. Dedit iam secundo 
reverendissimus dominus internuncius in Urbem litte- 
ras de rebus tuis. De imaginibus patriarchalibus seu 
de sacris antiquitatibus tuis his verbis rescribit Ant- 
verpia Christophorus Plantinus amicus tuus: Eam par- 
tem monumentorum sacrarum antiquitatum d. Ludovici 
Hillefjemii, quam ad me misisti, accepi, quae a nostris 
probatur maxime. Ego vero in ea desidero figurarum 
aliquam certam delineationem , quam extra nos esse 
iudico. Proinde nisi ea nobis, ita ut debet fieri, prae- 
scribatur, nulla ratione impressionem suscipere veilem, 
imo neque ullam figuram curare designari. Quis ete- 
nim hoc melius excogitare l et praestare potest, quam 
is, qui in ea contemplatione sese exercuit? Quod s j 
ipse manu propria non potest, assumat sibi aliquem 
peritum , qui vel manu leviuscula utrumque ita lineas 
crassa minerva ducat, ut nos ex eius exemplari mentem 
authoris in uniuscuiusque figurae designatione leviuscu- 
la cognoscamus num continebit, ne liberius lasciviat, vel 
aliovagetur, quam res postulaverit , in una quaque figura. 
Ita Plantinus noster. Hane itaque delineationem et 
quiequid reliquum est operis, quam primum commode 
poteris, velim ad me transmittas. Nam semper noeuit 
differre paratis. Imagines porro cum versibus tuis et 
historia biblica conveniant oportet. Crederem Ada- 
mum protoparentem et reliquos patriarchas usque ad 
No£ pictura exhibendos in forma senili ac amictu 
simplici atque pelliceo: No£ vero et sequentes vesti- 
tos pailiis: Josug et alios iudices atque duces Madia- 
baeos armis indutos: reges in vestitu Iongiore. Sa- 
muelem, Esaiam et caeteros prophetas cultu neglecto 
amictos pailiis. Caeterum humanae salutis monumenta 
Benedicti Ariae Montani studio constructa et decantata 
suppeditabunt icones aliquot, nempe Nog, Abrahae, 
Jacob, Mosis, Aaron, Josug, Samuelis, Davidis, Na- 
than prophetae, Salomonis, Isaiae prophetae atque 
Danielis prophetae et historici. Perplacet, diare Hil- 
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lefjemi, quod ad versionem concionum Mersburgensis 
f. 3232 . episcopi rede- l undum tibi esse statueris. Neque enim 
vir fortis ulla difficultate aut casu adverso quantumvis 
indignissimo se ab iis, quae Deo grata et reipublicae 
utilia sunt, divelli patietur. Vale. Coloniae anno 1574 
die octavo Julij. 

D. t. deditissimus 

Joannes Rethius. 



8 . 

f. 340. 

Ludovico Hillessemio. 

Librum tuum recepi et litteras: item rectoris sdio- 
lae veslrae, quem saluto in domino. Quas Bruxellas 
curavi ut fideliter perferantur. Recepi et Ludovici filii 
tui. Singulis respondebo post festum assumptionis b. 
Mariae deiparae virginis. Nunc enim ita obruor exci- 
piendis confessionibus eorum, qui indulgentias obtinere 
desiderant, ut plura non possim. Excusatum me habe: 
sed et apud caeteros me excusa. Salutem precor plu- 
rimam fratri meo in Christo Georgio Sdiorneo. Co- 
loniae anno 1574 die octavo Augusti. 

Tuus ex animo 

Joannes Rethius. 

9. 

f. 3512. 

Ludovico Hilleßemio viro consulari Andernacum. 

Joannes Moretius, gener Christophori Plantini, 
t. 352. Franeofurtum profectus est ad nundinas. Huic, I do- 
mine et amice charissime, committas negotium tuum, 
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si recte curatum velis. Non enim alium aptiorem ad 
id pertractandum reperies. Quamobrem et librum re- 
mitto, lectum a Bartholomaeo Bodeghemio Delphio, 
viro erudito et confessore Christi, qui Geuseos fugiens 
ex Hollandia huc commigravit mavultque vitam hicin 
paupertate traducere quam terrenis bonis suis inter 
haereticos affluenter frui. Paucula, quae inter legen- 
dum annotavit, in fine libri invenies. Quid si Fran- 
cofurtum ad Moretium scribas, petens ne te insalutato 
Andernacum transeat? Si lator litterarum Francofurti 
ex Arnoldo Mylio in taberna libraria Birdunannorum 
Coloniensium sciscitetur de taberna Moretii seu Plan- 
tini, mox demonstrabit. Siquidem intercedit Mylio ne- 
cessitudo cum Moretio, mihi vero cum illo nulla. Tan- 
tam occasionem rei bene gerendae non putarem ne- 
gligendam. Intelligo autem ex r. Georgio Sdiorneo, te 
meditationem in psalmum, nescio quotum, mihi veile 
inscribere. Rogo ne id facias. Alterius potius ea de- 
f. 352A dicatione I amicitiam tibi concilia, quoniam nostra con- 
firmatior est, quam ut huiusmodi adminiculis egeat. 
Doctori Hieronymo Berdiemio rectori sdiolae vestrae 
die quaeso ex me salutem, et adiunge me litteras ip- 
sius mox atque recepi amico cuidam fideli tradidisse 
ut puto confidam eas ad d. Sixtum Frisium pervenisse. 
Sed frustra quaeritur, mi Hiilessemi, num sine obliga- 
tione aliquis in collegium Germanicum admitteretur, 
quum prorsus nulli amplius reverendissimus nuncius 
apostolicus admissionis litteras largiatur, propterea 
quod alumnorum illius seminarii numerus completus 
est. Quare et patienter rogo filius tuus aliam oportu- 
nitatem expectet. Nihil enim nunc pro eo intercedendo 
impetrarem. Vale, Coloniae anno 1574 die quarto 
mensis Septembris. 



D. t. servus in Christo 
Joannes Rethius 



0 



Digitized by Google 




Ludwig Hillesheim, Humanift und ßOrgermeifter von Andernach. 139 



3602. 



10 . 



Ludovico Hillefjemio Andernacum. 

Iam a me recedit Moretius gener Plantini. Osten- 
dit mihi litteras, quas ad illum Francofurtum miseras. 
Sed veniens Andernacum domum tuam invenire non 
potuit, ut se excusans dicebat. Suspicor ego, nec iti- 
neris comites expectare voluisse, donec diligentius in- 
quireret de habitatione tua. Reliquum igitur nunc est, 
ut librum et delineationem imaginum cito ad me mit- 
tas, priusquam hinc et Mylius noster discedat, ne post- 
ea homini minus certo aut cognito committere co- 
gamur. Tu autem istud et quaecunque alia curata 
Antverpiae voles, si huic amico nostro domino Ar- 
noldo Mylio per epistolam et filium tuum doctorem 
Antonium commiseris, recte rebus tuis prospexeris. 
Commoratur enim Antverpiae et fideliter sibi com- 
missa negotia curare solet. Vale. Raptim Coloniae, 
adhuc valde occupatus. Anno 1574 die 25. Septembris. 

Servus tuus in Christo 
Joannes Rethius. 
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III. 

Aus der Brieffammlung des Jacob Omphal 

(.Epistolae aliquot familiäres eiusdem D. Jacobi Omphalii Ander- 
naci iurisconsulti imitationis caussa adiectae. Coloniae apud Jo- 
annem Birckmann 1591“ im Anhang zu dem Buche ,D. Jacobi 
Omphalii Andernaci Iurisconsulti clarissimi. De elocutionis imi- 
tatione ac apparatu über unus‘): 

Zwei Briefe an Ludwig Hillesheim und ein Brief an 
Anton Hillesheim.*) 

1 . 

S. 345. 

IACOB. OMPHALIVS LVDOVICO 
Hilleffemio fuo S. D. 

C Vm omnes eos, qui pofteritatis fenfu atque [pe 
ducti, ingenij fui vim omnem ad earum rerum 
ftudia conuertunt, quarum eft gloria omnis cum 
Reipub. dignitate coniuncta, tum muitis de cauffis valde 
te amo. Nam ftudij ingenijque [imiiitudo quaedam, cu- 
ius vis praecipua eft ad conftituendam amicitiae aeter- 
nitatem, & ipfa illa communis patriae charitas fic te 
mihi coniunxit, plane vt cupiam meum tibi in omni 
officiorum genere, quod quidem cum vtriusque digni- 
tate fit coniunctum, ftudium declarare, vel mei faltem 
erga te animi, emetiri propenfionem. Hane enim fpem 
cogitationemque de te habeo, vt tu in optimo aetatis 
flexu, & quadam inftitutionis rectae felicitate is fis ali- 
quando futurus, qui fenefeentem patriae noftrae laudem 
poffis vel illuftrare, vel in eam difciplinae veteris am- 
plitudinem, vnde deijei ac ruere videtur, publico om- 
nium bono reftituere. Nobis certe in magnis rerum 

*) Vergl. oben S. 26 und 51. Die drei Briete Omphals drucken wir 
hier ab nach der 2ten Auflage (Coloniae Agrippinae, in OHicina Birdcmannica 
sumptibus Arnold! Mylij. Anno CIO 10 C1I). 
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perturbationibus, in graui ac deferta egeftate, quae co- 
gitationum noftrarum fpem prope omnem fregit, non 
licuit eam, quam tibi caeterisque praeclaris ingenijs op- 
tamus, confequi eruditionis perfectionem, & aetate de- 
uenimus in hanc communium temporum conuerfio- 
nem, quae optimorum hominum ftudia magnis nuper 
s. 346. feditionibus afflixit. Tibi felix ad omnes I difciplinas 
perdifcendas ingenium, & ea fortunae benignitas, quae 
tibi omnis follicitudinis fummarn adferre poffit alleua- 
tionem. Quo maiore ftudio in hanc curam incumbere 
debes, vt excitatam de nafcente ingenij tui laude ex- 
pectationem, non folum fuftineas, verum etiam magno 
aliquo ac praeclaro conatu fuperes. Vale, & valetudi- 
nem nobis ftudijsque conferua. Spirae ex aedibus no- 
ftris 3. Idus Octob. Anno 1537. 



S. 346. 



S. 347. 



2 . 



EIDEM. 

M V L T AE funt cauffae, Ornatiffime Ludouice, quam 
obrem fidem tibi meam in negocijs beneuolen- 
tiam in Ciuilis officij religione, induftriam in exur- 
gentis ftudij tui laude amplificanda in primis declarare 
cupiam. Non enim meum erga te [ingularem amorem 
naturae illa fanguinisque cognatio folum conftituit, aut 
prouexit [tudii fimilitudo, quae aetemas gignere amicitias 
folet aut voluntas denique utriusque, animorumque con- 
fenfio exercuit: fed ea mihi neceffaria magis amplectendi 
tui ratio videtur, quod in eam praeftantiffimarum rerum 
cogitationem ac curam magnis conatibus incumbas, qua- 
rum dignitas & fenefcentem patriae noftrae laudem ma- 
gnopere, vt fpero, illuftrabit, & Reipublicae, cuius nu- 
per segrae, ac prope depofitae partes omnes fuerant, 
magno futura eft adiumento. Nam eam vitae rationem 
es ingreffus, cuius ampliffimus I in conftituenda Repu- 
blica, propugnandisque ciuium fortunis vfus effe poterit: 
& cum hoc tibi in optima aetate fumes, nihil vt ma- 
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gnopere praeter honeftatem & ingenij gloriam, qua fola 
nominis noftri aeternitas conftituitur, expetendum putes, 
facile omnem ampliffimarum rerutn laudem, ac prin- 
cipum etiam virorum gratiam confequeris. Haec [i 
mihi caufa colendi tui non maxima foret, facile tarnen 
patris tui erga me perfpecta pietas, cum fumma bene- 
uolentia impelleret, vt ad tuas me rationes voluntatem- 
que plane conformarem. Quare pro mea fumma ac 
perpetua erga te voluntate rogo, vt fuftinere atque 
amplificare conceptam de te expectationem velis, & de 
Omphalio tuo omnia in omni officiorum genere ftudia 
expectare, quae cum aliqua familiae tuae ac nominis 
coniuncta fint dignitate. Remitto ita vt iufferas fyn- 
grapham loco acceptilationis. Agnofcit creditor be- 
neuolentiam tuam non fine confuetudinis tuae ac vitae 
laude, cui ego quoque vt fides me cogit, libenter fer- 
uire foleo. Vale chariffime Ludouice, & parenti vtrique 
me commeda. Spirae ex aedibus noftris3. Octob. 1538. 

Tuus per omnia Iacob. Omph. 

Andemacenfis.*) 



S. 348. 



3. 



IACOB. OMPHALIVS AN- 
tonio Hilleffemio. 

S. P. 

M Vitae ac magnae funt artes, diariffime Antoni Hil- 
leffem, quibus & vitae dignitas & verus gloriae 
fplendor paratur, vna tarnen eft Iurifperitia, quae 
femper homines in magnos honores & ampliffimum 
dignitatis ordinem collocauit. Docet enim ea, quae 
effe debeat hominum coniunctio, quae iuris conferuandi 
aequabilitas , quae iufti & iniufti regula: nobis vt per- 

*) Unter diefem Briefe fteht die Bemerkung: 

.Agnofcis bic Bartholianam, non Ciceronianam Epiftolam, etc. 1 
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fuadeamus, nihil maiore studio amplectendum effe, 
quam vt fuum cuique tribuamus, viuamus honefte, fine 
iufta cuiufquam vel indignatione vel laefione: Quae 
cum veri Iurifconfulti partes atque officia, non obfcure 
liquet, quam praeclarum gloriae iter ingrediantur, qui 
fua ftudia pofita & defixa habent in huius pulcherrimae 
artis praeceptionibus tradendis. Mihi fane, vt in qua- 
dam ingenij atque rerum paupertate, etiam naturae im- 
placabilitate non licuit eo, quo contendere fum cona- 
natus, peruenire, & eum ftudiorum progreffum facere, 
quorum magnus aliquis vfus in communem poffit con- 
ferri vtilitatem. Ita te qui optimis parentibus natus, 
eorum cura atque opibus fis adiutus, & iam inde a 
prima aetate, liberaliter inftitutus, maiorem in modum 
rogo, nihil vt cum folida virtutis gloria, cum optima- 
rum artium cognitione & Iuris fcientia conferendum 
S. 349. effe tibi perfuadere velis. Haec au- I tem fcientia, quafi 
in altiffimo honoris loco pofita, magnam laboris con- 
tentionem, affiduitatem, & quandam quafi a caeteris ab- 
alienationem requirit, neque fe in diuerfas res diuelli 
patitur. Quod & ego vfu fum expertus, & ipfe ali- 
quando agnofces. Poterit autem tibi in primo huius 
ftudij exordio magno adiumento effe Ornatiffimus Eru- 
ditiffimusque vir D. Cafparus Aldenidi I. C. qui cum 
gratia & vetus mihi fuit confuetudo, cui tua ftudia 
fcripta Epiftola commendaui, fi huius forte commen- 
dationis meae fructus aliquis cum tuis rationibus videri 
poffit coniunctus. Deus pro fua in nos clementia fal- 
uum te atque incolumem conferuet. Ex illuftriff. prin- 
cipis mei aula, 6 . Februarij, Anno 1566 . 

BAPTISMI TVI SVSCEPTOR 
& Cognatus lacob. Ompha- 
lius D. 
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